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Junker Bismarck .

Vor einer Zuschauerschaft , die nur zum kleinsten Teile ehrlich
den toten Kanzler verehrt , »vird am Sonntag vor dem Reichstags -
gebäude das Bismarck - Denkmal enthüllt . Der Reichstag hat ungefähr
noch die gleiche Zusammensetzung wie damals , als er Bismarck den

Glückwunsch zum 80 . Geburtstag versagte . Nur ist inzwischen die

Socialdemokratie , die Partei der Arbeiter , für die Bismarck nichts

ist alS der Vater des ruchlosen SocialistengesetzeS , zur stärksten
Partei im Lande und zweitgrößten Fraktion des Hauses
geworden . Der Reichstag , vor dem das Denkmal seine
Stätte findet , das historisch in die Nähe des Schlosses
gehörte , ist in seiner Mehrheit ebenso wenig bismärckisch ,
wie Bismarck jemals parlamentarisch gesinnt gewesen und

Achtung vor der Volksvertretung gehabt hat . Die offizielle Welt
aber , die dem Fest den Glanz ihrer Uniformen und Orden weiht ,
hegt nur eine recht äußerliche Liebe für den Mann , dem sie huldigen
mutz ; je näher sie ihm standen , um so fremder wurden sie ihm .
Und manch Einer auS diesen Kreisen mag an der Feier teilnehme »,
der Bismarcks noch heute mit einem leidenschaftlichen Haß gedenkt .
der nicht gelinder ist als der Abscheu , den er im Proletariat erregt
hat . Freilich , daS Proletariat hat keine Ursache , seine Stimmung
zu verbergen und an dem innerlich toten Fest mitzuthun , >vie ihm
denn die verlogene Sentimentalität fern ist , seinen Todfeind
glimpflicher zu behandeln , als er vor ihm als seinem Iveltgeschicht
lichen Richter verdient hat .

So ist denn die Enthüllung de ? Berliner Bismarck - Denkmals ,
daS zuletzt den vielen andren folgte , auch nur ein Kapitel jener
großen weitschichtigen Bisinarck - Legende , die von Söldnern , Jnter -
cssenten und urtcilslosen Schwärmern geschaffen worden ist . Kein

Zweifel , Bismarck ist im 19. Jahrhundert eingesargt . Seine Person
die man als das edelste Produkt der germanischen Rasse lallend
pries , ist heute schon verwittert . Das zwanzigste Jahrhundert hat
keinen Raum mehr für die Legende .

Nur eine kleine Gruppe , die an der Enthüllung teilnimmt , denkt
mit aufrichtiger Sehnsucht des toten Mannes . Das ist die Sippe
des agrarischen und industriellen Hochschutzzolls , die Fanatiker der

Liebesgaben und Zollgeschenke , die Schürer politischer und socialer
Unterdrückung , die Prediger brutaler Gewalt zum Heile der Be -
sitzenden . Sie sehen mit Recht in Bismarck den letzten skrupellosen
Träger einer untergehenden Welt , den letzten gewaltlhätigeu Hemmer
des Neuen , vor dem ihnen graut . Sie mögen aus tiefstem Herzens -
gründe des Großen gedenken , sie sind die berechtigten Stifter des
Denkmals , für das alle andren die Verantwortung ablehnen , sie sind
die Erben und trauernden Hinterbliebenen des Götzen , und die Art
dieser Gefolgschaft bildet die schärfste historische Kritik des Denkmal -
Helden selbst .

Leitende Staatsmänner sind die gefeiertsten Baumeister des
Vergänglichsten . Aber auch innerhalb der begrenzten Wertung
bleibt Bismarck unter dem Niveau der bedeutenden Staatsmänner
der Geschichte . Wo ist die sittliche Größe im Geiste der Humanität ?
Wo ist der Reichtum an schöpferischen Gedanke » , wo seine Beiträge
zur Kultur der Menschheit ? Keine befreiende , erleuchtende Idee
bildet den Quell seiner Macht und seines Einflnffes . Kriegerische
Erfolge scheiden ans in der Beurteilung staatsmännischer Größe .
Bismarcks Ruhm aber hing ganz und gar an dem Glück des

pommerschen Grenadiers . Er selbst hat einmal — im Stolz des

gewinnenden Spielers — im Reichstage gesagt : » Nehmen Sie

an , daß der böhmische Krieg mißlang , daß dieser zur Entscheidung der

deutschen Verhältnisse zur Durchhauung de ? gordischen Knotens , in

dessen Verschlingung wir seit langen Jahrhunderten lagen , leider

notwendige Bürgerkrieg für Preußen verloren ging , so war ja ganz
klar , daß ich, wenn ich überhaupt nach diesem Vorfall lebendig meine

Heimat wiedergesehen hätte , der allgemeine Süudenbock
war , der Verbrecher , der das Vaterland leicht -
fertig ins Verderben geführt hatte , und olle die
Ovationen — das habe ich mir beim Einzüge von 18SS gesagt —

wäre es anders gegangen , wären in ihr Gegenteil umgeschlagen .
Es drückte sich einer meiner Kameraden auf dem Schlachtfelde so
auS : Die alten Weiber hätten Sie zu Hause mit

Besenstielen totgeschlagen . ' Die Kriege waren siegreich
und die alten Weiber ließen den Besenstiel und schrien statt deffen
Hosianna !

Bismarcks Ruhm wurzelte ganz und gar in der physischen grob -
materiellen Macht . Wäre er , so wie er geartet war , mit all seiner
Energie , seinem Geist , seiner unerschöpflichen Betriebsamkeit und
seiner menschenverachtenden Geschäftsgewandtheit , Minister im

Fürstentum Lichtenstein gewesen , hätte er also nur seine Ideen und

Fähigkeiten gehabt , nicht die schrankenlose Verfügung über Blut und

Eisen , über Bestechungen und Subventionen , die Hofhistoriographen
von Vaduz hätten ihm nur ein bescheidenes und vermutlich nicht
allzu freundliches Blättlein in der Specialweltgeschichte ihres Fürsten -
tums eingeräumt .

Bismarck war einer der erfolgreichsten und gewaltthätigsten
Routiniers der rohen Machttaktik . Die inteniationalen Verhältnisse

fügte er durch Kanonen . Im Jmiern suchte er seine Feinde durch
brutale Unterdrückung zu bewältigen , während er sich eine zu ollem

bereite Leibgarde sicherte , indem er — stets rechnend mit der Niedrig -
keit der menschlichen Natur — die Mittel der Allgemeinheit durch

Liebesgaben , Zölle , Dotationen für die Besitzenden aufwandte .
Seine Erfolgspolitik richtete furchtbare Verheerungen im deutschen

Geist an . Die Bourgeoisie schämte sich ein Volk der Dichter und

Denker genannt zu werden . Heuchelei . Byzantinismus . Strebertum ,

Gesinnmigs - und Jdeallosiglcit herrschten . Im Begriff der Schneidig -
keit erschöpfte sich die höchste Tugendvorstellung des jungen Germanen -

tums . Aus dem Weifenfonds überrieselte eine Schlammflut feiler

Korruption die öffentliche
und Rassenhetze grassierten .
muS hätte das Dichter -
ausgetilgt , wenn der

steigenden , unter gemeinen

Meinung . Chauvinistischer Nationalhatz
Die lackierte Barbarei des MilitariS

und Denkertum bis zum letzten Rest
KnlturidealiSmus nicht im aufwärts

Verleumdungen und marternden Ver

folgnngen gewaltig sich entwickelnden Proletariat einen Zufluchtsort
gefunden hätte . Das war das Zeitalter Bismarcks , das heute der

Vergangenheit anzugehören beginnt . Ein künftiger Historiker wird
an dem Grad des Bismarckhasscs die Höhe und Würde der Personen
Parteien und Klassen jener Epoche messen . Und er ivird vielleicht
hinzufügen , daß das einzige und bleibende Verdienst des Kanzlers
sein vom Standpunkt seiner Politik schlimmster Rechenfehler , seine
verfehlteste Spekulation gewesen : DaS allgemeine Wahl
recht !

Bismarcks politisches Werk läßt sich leicht auf ein paar dürre

Formeln bringen . Es ist ihm gelungen , die Zerklüftung der enro -

päischcn Demokratie herbeizuführen , indem er Rußlands Weltherrschaft
förderte , während er Westeuropa nach Möglichkeit schwächte . Ferner
erreichte er , indem er die ökonomisch notwendige Einigung Deutsch
lands , der er erst widerstrebte , in reaktionärer Verstümmelung in die

Wirklichkeit umsetzte , daß die kapitalistische Eiitivickluug der Bourgeoisie
in Deutschland sich unter der Tyrannei des Junkertums vollzog . Je
mehr sich das Bürgertum dem P. ofit zuwandte , und je mehr die

Bismarcksche Politik dieser Begierde Vorschub leistete , nm so eifriger
verriet es den einstigen Liberalismus und beugte sich unter das Joch
der agrarischen Reaktion .

Man muß Bismarck zugestehen , daß er daS Menschenmögliche
leistete , um die Interessen seiner Klasse und Kaste zu fördern . Er
vollendete das Werk der Konterrevolution . Er hat vielleicht wirklich
den Sieg von 1789 um zwei Menschenalter verzögert und die Herr -
schaft derjenigen um eine Gnadenfrist verlängert , die an solchem
Siege untergehen würden . Es ist in der That keine geringe Leistung ,
daß in Preußen seit einern halben Jahrhundert die Verivaltung
keinen einzigen Fortschritt auch nur im liberalen Sinne zu machen
brauchte , daß noch heute alles Leben »»ntcr dem Drucke der ausi

gezwungenen Verfassung und eines ungeheuerlichen Wahlrechts er -

starrt ist . Zu unendlichem Dank sind ihm die Hohenzollcrn ver¬

pflichtet . Als er die Zügel des Regiments ergriff , war das Haus
morsch und müde . Er regenerierte die Macht der preußischen
Monarchie in wunderbarer Weise , während er zugleich das Princip
der monarchischen Legitimität revolutionär stürzte , indem er Throne
umwarf . Fürsten davonjagte und Länder annektierte . Die Hohen
zollern sind dem Regenerator ihrer HauSmacht zweifellos ein Denk
mal schuldig I

Weltgeschichtlich betrachtet ivar die Aera Bismarcks trotz aller

Erfolge nichts als eine ohnmächtige Opposition gegen die unablveis -
bare Tendenz der modernen Entwicklung , die zur internationalen
Demokratie und zum Socialismus führt .

Der ehrliche Makler , wie man ihn nannte , war in Wahrheit ein

verwegener Gründer , der einer sterbenden Macht mit Blut , Gold
und Eisen Erfolge zu erpreffen verstand , indem er das eigennützigste
Interesse der Besitzenden zum obersten Gesetz wählte .

Die Interessen aber siegen und sterben , der Idealismus unter -

liegt und — lebt !

polikische Mebevstcht .
Berlin , den 15 . Juni .

Der Kampf gegen die Krankenkassen .

Gegenwärtig bietet der durchaus gerechtfertigte Kampf
der Berliner Krankenkassen gegen den Arzneiwucher den Scharf -
machern wieder Stoff zur Hetze gegen die Krankenkassen bez .
gegen die Selbstverivaltung der Kassen . Nach
dem Rezept : „ Der Jude wird verbrannt " , gilt heute als

schwarzes Verbrechen , was gestern als gepriesene Tugend
galt . Bis vor kurzem war das allgemeine Geschrei ,
daß die „socialdcmokratisch geleiteten " Kaffeu nicht

genug für ihre Mitglieder leisteten , deshalb — sollten die

freien Hilfskassen beseitigt , die SelbstvcnvaltungSbefugnisse
der Ortskassen aufgehoben und nur die Betriebs - und

Jnnungskassen , in denen den Selbstverwaltungs - Gelüsten dea

frechen Arbeiter durch die Unternehmer ein heilsamer Dämpfer
aufgesetzt werden kann , sorgfältig konserviert werden .

Der Schwindel wurde aufgedeckt ; es wurde nachgewiesen ,
daß gerade die von den Scharfmachern protegierten Kassen -
arten am wenigsten leisteten . — Thut nichts ! Ter Jude wird

verbrannt ! Dann besteht eben das Verbrechen der Kranken -

lassen darin , daß sie — zu viel leisten !
Die „ Verl . P. N. " schreiben in Anknüpfung an den Kampf

gegen die Apotheken :
„ Wer die Entwickelung der Bcrufsgeuossenschoften und der

Jnvolidenversicherungs - Austalten verfolgt Hot. wird mit Freude wahr -

genommen haben , daß diese Versicherungsträger ihre Hauptaufgabe
nickit in der Zahlung von Renten und Unlerstützungeii . sondern , ab -

gesehen von der auf Verhütung der Unfälle und Invalidität ge -
richteten Thätigkeit . in der möglichst baldigen und möglichst intensiven
Wiederherstellung der Gesundheit der Versichertc » sehen . Nur dann

ist den letzteren und ihren Familien am besten geholfen , ivenn die

größtmögliche Erwerbsfähigkeit schnellstens wieder gewonnen wird .

Deshalb geben auch Berufsgenossenschaften wie Vcrsicherungs -
anstalten verhältnismäßig bedeutende Summen für Aerzte und

Arzneien aus . Sie nützen damit der Arbeiterschaft und ersparen
durch Verringerung der Renten - und Unterstützungsbcträge den

Arbeitgebern allzngroße Kosten . DaS Vorgehen ist also vom
humanen , wie vom volkswirtschaftlichen , wie schließlich vom

finanziellen Standpunkt aus zu billigen . Die Krankenkassen , soweit
sie von der Socialdemokratie geleitet werden , verfahren »ingekehrt .
Sie suchen möglichst viel bei den Kosten für Aerzte und Arzneien

zu sparen und versprechen dafür den Arbeitern niögkichst
Hobes Krankengeld . Sie legen demgemäß anf die baldigste und
i. . assendste Herstellung der Kranken weniger Wert , ivaS ja auch
schon daraus hervorgeht , daß die Berufsgenossenschaften vielfach
die Unfallverletzten , die noch in der Behandlung der Kassen sind ,
in eigene Behandlung nehmen , — tvollen aber , Ivenigstens vor -

geblich , die Unterstützungen möglichst hoch bemessen . Es kommen
also innerhalb der Arveiterversicherung zwei Bestrebungen zur
Erscheinung , die diametral entgegengesetzt sind . Es ist keine

Frage , daß das Princip der Berufsgenossenschaften und Per -
sichernngsanstalte » den Vorzug sowohl vom ethischen wie
kulturellen Gesichtspunkte aus verdient , und es ivird ivohl
an der Zeit sein , zu erwägen , ob diesem Princip nicht
auch in der Krankenversicherung , etwa durch eine Aenderung des

Krankenversichernngs - Gcsetzcs , Geltung zu verschaffen sein würde . "

Natürlich wieder Schwindel in jeder Beziehung ! Schwindel
in der Darstellung der Thatsachen und Schwindel in den Ab -

sichten der Kritik . Nicht humane Erwägungen leiten die

Berufsgenossenschaften , wenn sie die in der That Verhältnis -
mäßig hohen Ausgaben für ihre Rentenqnetschen machen ,
sondern lediglich Rücksichten auf ihren eignen
G e l d b e u t e' l . Und nicht infolge schneller , durch
rationelle Behandlung herbeigeführter Heilung der Unfall -
schaden ersparen die Berufsgenossenschaften die meisten Renten ,

sondern durch das immer stärker hervortretende System , ganze
Krüppel für teilweise erwerbsfähig , halbe Krüppel für ganze
Simulanten zu erklären und ihnen die Renten zu
verweigern ; durch eine immer deutlicher selbst bis zum
Reichs - Bersicheningsamt hinauf auftretende Tendenz , anf
dem Wege sowohl der Zustandsbeurteilung wie dem
der Rechtsauslegung die Unfallrenten herabzudrücken .
Daß die Berufsgenossenschaften eine ihrer Haupt -
aufgaben in der Verhütung von Unfällen sehen , ist ebenso
unwahr . Wir haben erst bei Besprechung der letzten Ge -

schäftsnachweise der Berufsgenossenschaften nachgewiesen , wie

wenig sie gerade auf diesem Gebiete leisten und wir haben
seit vielen Jahren gefordert , daß sie aus dem Gebiete der

Unfallverhütung viel mehr leisten sollen .

Zugeben wollen wir gern , daß die Bernfsgenossenschaften
ihre Hauptaufgabe nicht in der G e w ä h r u n g von Renten
und Unterstützungen erblicken ; weit eher kann man behaupten ,
sie erblickten sie in der Verweigerung der Renten .

Schwindel ist es , daß das Bedürfnis der erkrankten
Arbeiter nach Heilmitteln dadurch eine Vernachlässigung seitens
der Krankenkassen erfahren soll , daß diese den Arzneiwucher
mit allen Mitteln bekämpfen . Davon , daß die Krankenkassen
die Arzneimittel zehnfach , und hundertfach überzahlen , haben
doch nur die Apotheker , nicht aber die Kranken einen Vor -
teil . Jeder Abstrich an diesen Wuchcrprozenten aber giebt im

Gegenteil den Kassen , die heute an der Grenze ihrer Leistungs -
sähigkeit stehen und ihren armen Mitgliedern nicht noch höhere
Beiträge auferlegen können , Gelegenheit , mehr als bisher zur
Heilung der Kranken aufzuwenden .

Es ist endlich eine freche und zugleich dumme Lüge , daß
die Krankenkassen keinen großen Wert legen auf die baldige
und umfassende Wiederherstellung eines Kranken . Ist es denn

schon wieder vergessen , daß z. B. in Leipzig einer der wesent -
lichsten Differenzpunkte zwischen Ortskasse und Aerzten der

Umstand war , daß die Kassenverivaltuug den Aerzten vor -

warf , sie behandelten die Kranken zu lange , und die Aerzte
dies bestritten ?

Weil die Berufsgenossenschaften für Unfallverhütung bis -

her so außerordentlich wenig gethan haben (sie gaben 1900

nur */ » Million dafür aus ) , deswegen verlangten die Kranken -

kassen , daß ihnen das Recht gewährt werde , ihrerseits die
Betriebe auf Unfallsich erhcit und sanitäre Beschaffenheit zu
überwachen , doch gewiß ein Beweis dafür , wie sehr es ihnen
am Herzen liegt , ihre Mitglieder vor Erkrankungen zu bc -

wahren . Man hat ihnen dieses Recht verweigert .
Es ist eitel Heuchelei , wenn die „ Berl . Pol . Nachr . " sich

für ihre Hetze gegen die Krankenkassen auf ein angebliches
Interesse der Arbeiter berufen . Es handelt sich auch hier
wieder nur um die Beseitigung der Selbständigkeit der

Arbeiter ; das angebliche Princip der Berufsgenossenschaften ,
das den „ Berl . Pol . Nachr . " am Herzen liegt , ist nicht das

Wohl der Versicherten , sondern die unbedingte Herrschaft des

Unternehmertums , für die mit den schlechtesten Mittel » ge -
kämpft wird .

Das Scharfmacher - Blatt findet es auch vorläufig noch

angebracht , die Jnvalidenversicheruugs - Anstalten vor den

Wagen der Berufsgenossenschaften zu spannen und mit ihnen
gegen die Krankenkassen Sturm zu laufen . Es ist nicht

nötig , darauf näher einzugehen ; bei passender Gelegenheit
wird Schweinburg gegen die Jnvalidenversicherungs - Anstalteu
ebenso hetzen wie gegen die Krankenkassen .

Deutsches Zleich .
Tie Zollfrage .

Nach den »Berliner Neuesten Nachrichten ' schreiten die Zolltarif -
Vorbereitungen im Ncichs - Schatzamt rasch ihrem Ende z». so
daß der Entwurf schon Ende dieses Monats an den Bundesrat

gehen könne ; »es kann als ausgemacht gelten , daß der Bundesrat
sich Ansang des Winters darüber endgültig schlüssig gemacht haben
wird , da über alle Grundzüge bereits völlige Ueber -
e i n st i m m u n g e r z i e l t i st ".

Trotz dieser llcbereinstimmung der Negicriingen bleibt das

deutsche Volk völlig iu Unklarheit und Unsicherheit über
die beabsichtigte Gestaltung des Zolltarifs . Die Folgen dieser Un -



Sicherheit für Handel und Industrie werden im „ H a m b. K o r r e s p. '
geschildert :

„ Es kann nicht ansbleiden , daß die Ungewißheit über die Zu -
kunft unsrer Handelspolitik lähmend und verwirrend
wirkt . Welcher Industrielle , welcher Kaufmann und Reeder wird
denn heute oder im Laufe der nächsten Monate iveittragende Eni -
schlüsse , deren Verwirklichung vielleicht erst in Jahren eintreten
kann , fassen , wenn er keine Ahnung hat , ob wir nicht etwa
in einen Zollkrieg mit aller Welt geraten ?
Nach meiner Überzeugung leidet es gar keinen Zweifel , daß die
gcgenivärtige Depression unsreS Enverbslcbens nicht nur
der erklärliche Rückschlag einer zu hoch geschraubten Ent -
Wicklung ist , sondern daß neben der verhängnisvollen Börsen -
gesctzgebung namentlich auch die Unsicherheit über die
Gestaltung der Zoll - und Handelspolitik mit I a st e n d e m
Drucke wirkt . Der Geschäftsmann kann sich hundertmal sagen :
Es ist ja gar nicht möglich , gar nicht denkbar , daß die Verbündeten
Regierungen die Handelsverträge in Trümmer schlagen , da ihre
segensreichen Wirkungen für das Aufblühen Dentichlmids und
das Vordringen auf dem Weltmarkt offen zu Tage liegen .
Ein Gramm Geivitzheit ist besser als ein Kilo
Hoff n n ii g.

"

Weiter wendet sich der „ Hamburgische Korrespondent ' ' , wie wir
wiederholt eindringlich es thaten , gegen die in liberalen
Kreisen h e r r s ch e n d e H o f f n u n g s f r e u d i g k e i t , als sei
die schwerste Gefahr in der Zollsrnge bereits überwunden . Der Vcr -
faffer des Artikels , der offensichtlich die Stimmungen in Regierungs -
kreisen kennt , führt warnend ans :

„ Es ist nun bezeichnend , daß mit wenigen Ausnahmen lauter
Meldungen auftauchten , die angeblich günstig für die Handels -
Verträge lauteten . Der Doppeltarif sei endgültig gefallen , die
Agrarzölle bewegten sich in niätzigen Grenzen usw . Darob große
Freude in vielen vertragssrenndlichen Blättern , als ob wir nun
schon den Sieg in der Tasche hätten . Wer aber verbürgt uns
denn die Wahrheit dieser Gerüchte ? Wer steht uns
dafür , daß sie nicht m i t G e s ch i ck und List ausgestreut
werden , uni eine trügerische Sicherheit zu er -
zeugen ? Ist es nicht auffallend , mit welcher kühlen Ruhe die
agrarischen Blätter diese Meldungen hinnehmen , die sie
doch eigentlich in helle Wut versetzen niüßten ? . . .

Es wäre ein gar nicht gut zu machender Fehler , wenn wir
uns durch eine übel angebrachte Hoffnnngsseligkcit in Ruhe lullen
ließen . Das kann man sicher glauben / daß unsre Gegner bis
zun » letzten Augenblick nicht müde werden , die EntWickelung der
Dinge in ihre Bahnen zu treiben . Sie haben dafür hinter
den Koulissen hundert Kanäle zu ihrer Ver -
f Ü g u n g , die wir nicht besitzen , und auf der Bühne selbst agieren
sie mit einem Apparat von vollendeter Schlagkraft . Vertrauen
wir nicht auf den guten Willen der Regierungen , auch nicht auf
Einsicht und auf die Logik der Dinge , die ein nach
der Weltmacht und dem Weltmarkt

'
strebendes Reich

nicht in Schutzzollninncrn einsperren könne . Glanben wir
auch nicht , daß es Zeit erst dann ist , wenn der fertige
Entwurf an den Reichstag kommt . Dann i st es zu spät .
Jetzt , heute , alle Tage , während der Wochen und Monate der
Vorbereitung müssen wir für unsre Forderungen eintreten , die sich
in die Formel kleiden lassen : Erneuerung der Handelsverträge
vor allen Dingen , Schutz der Landwirtschaft nur in -
soweit , als mit diesem Ziele vereinbar ! Heute liegt
die Situation anders : Schutz der Landwirtschaft , beißt es , und
Handelsverträge , wenn möglich ! Darum suhle ich mich ver -
pflichtet , meine Stimme in einem Warnruf vor dem sentimentalen
Vertraue » zu den angeblichen oder wirklichen Ergebnissen der Zoll -
konferenz zu erheben . In der Politik ist noch immer Vorsicht
und Mißtrauen am Platze gewesen !"

Zu Vorsicht und Mißtrauen nmß vor allem auch die Haltung
der Centrumspresse veranlassen . Das Centrnm , in Furcht
vor dem Unwillen der Agrarier , betont stark seine Absicht , eine Er -
höhung der Getreidezölle durchsetzen zu wollen . Die
„ Germania " erklärt in ihrem heutigen Leitartikel :

„ Wir können den „ Handelsvertrags - Frennden " schon heute be¬
stimmt sagen , daß sie sich täuschen werden . Nach
den Erklärungen des Reichskanzlers über die Er -
h ö h n n g der Getreidezölle — wie seine Erklärung über den
„ angemessenen und g e s i ch e r t e n Zo II s ch u tz " allgemein
gedeutet wurde und gedeutet werden mutzte — kann eine etwaige
liberale Hoffnung als vollständig ausgeschlossen gelten . Dazu
kommt noch der Reichstag , der allerdings die Höhe der Getreide -
zölle seinerseits nicht gerade erzwingen kann , aber als
gleichberechtigter Faktor der Gesetzgebung dabei auch in Betracht
kommt . "

Die Situation ist keineswegs eine rosige . Wollte die Be -
völkerung , welche auf günstige Handelsverträge angewiesen ist und
der jede Zollerhöhung schwere Opfer auferlegt , im Kampfe gegen
den Brotwucher erlahmen , so würde sie zweifelsohne die bittersten
Enttäuschungen erleben . —

_

Ein löblicher Vorsatz . Aus Stuttgart ' wird gemeldet :
In der Kammer der Standesherren erklärte Finanz -

m i n i st e r v. Z e y e r , auf der jüngsten Ministerkonferenz
in Berlin seien sämtliche Minister bezüglich der Notwendig -
keit der Schonung der E i n z e l st a a t e n durchaus ein -
verstanden gewesen . Da die Beratung noch nicht abgeschlossen
sei , könne nur noch mitgeteilt werden , daß bei der Aufstellung des
Etats siir 1902 die von der Konferenz beabsichtigten Grundsätze
geltend geniacht werden , insbesondere der Gesichtspunkt , daß in
allen RcichSrcssortö ans möglichste Sparsamkeit gedrängt
» verde .

Man spare nur ein klein wenig im Militär - und Marine -
Wesen und die Finanzminister der Einzelstaaten werden im Golde
schwimmen . —

In die offiziöse Presse will der Reichskanzler Ordnung
bringen . Nur die „ Nordd . Allg . Ztg . " und die „ Berl . Korresp . "
sollen künftig zu halbamtlichen Mitteilungen benutzt werden und kein
Minister und kein Staatssekretär soll auf eigne Faust an Jounialiften
Instruktionen erteilen .

Es werden sich aber schon einige Geheimräte finden , die Herrn
Schweinburg und Herrn Scherl auch fortan bedienen . —

Die Vchandlnng der kaiserlichen Reden macht erhebliche
Schwierigkeiten . Wie ein Berichterstatter erfährt , sollen jetzt ein -

gehende Bestimmungen getroffen sein . lieber die Einzelheiten sei
bisher nichts Bestinuntcs bekannt geworden , doch erzähle man sich
in Offizierskreisen , daß jene Bestimmungen sehr hemmend auf
die Berichterstattung wirken werden . Eine eigenartige Erscheinung
wird sich übrigens bei der Enthüllung des Bisinarck - Dcnkinals in
Berlin zeigen . An den Seiten der Zuschauertribünen sind nämlich
Pulte errichtet worden , welche für die „offiziellen " Berichterstatter be -

stimmt sind . Die Rede des Kaisers wird also der Presse zugehen , aller -

Vings nachdem sie an amtlicher Stelle redigiert worden ist . DasWolffsche
Bureau ist gehalten , ihm von privater Seite zugehende Nach - ,
richten über Aeußernngeii des Kaisers nicht zu verbreite ns
sondern den amtlichen Text abzuwarten . Die Offizierskorp
sind Übrigens ermahnt worden , gegebenen Falles keine

Indiskretionen zu begehen und die Presse über Aeußernngeii und

Maßnahmen des Kaisers nicht zu bedienen , da dem Kaiser

verschiedene Vorgänge der letzten Zeit hinsichtlich
seiner A e u ß « r u n g e n sehr « nlicb gewesen wären .

Das beste Mittel gegen diese Unliebsamkeiten wäre , wenn die

Personen , die mit dem Kaiser in Berührung kommen , sich so weit

selbst zügeln würden , daß sie nicht sogleich jedes Wort und jede
Ansprache des Kaisers , sei es aus byzautinislhem Eifer , sei es aus

bloßer Geschwätzigkeit , weiter verbreiten . Wir stimmen mit dem

Kaiser überein , daß es nicht nötig ist , alle seine Worte durch Ver -

öffentlichnng politisch zu verwerten ' Wenn außerdem die betreffenden
Regierungsvertreter das „ W. T. - B. " nur bei wirklich wichtigen An -

lässeu zur Veröffentlichung von Kaiserreden und Kaisertonsten ver -

anlassen wollten , so würde die Neigung privater Personen , auch

ihr Wissen der Oeffentlichkcit zu übermitteln , noch weitere Milderung
erfahren . —

RechtschreibungSkoiiferenz . Am Montag wird im ReichSamt
des Innern eine Rechtschreibungskonferenz zusammentreten . Die

vorbereiteten Vorschläge haben , wie die „ National - Zeitnng " hört ,
keine bedeuiende Tragweite . Es wird sich voraussichtlich nur um

geringe Abänderungen der sogenannten Pnttkamerschcn Orthographie
handeln ; man hofft , durch

'
einige Vereiiifachnngen derselben den

Zwiespalt überwinden zn können , der noch immer zwischen der

„ Rechtschreibung " einerseits der Schule , andererseits eines großen
Teiles der Litteratur , der Presse , der Behörden 2C. besteht . Ob dies

gelingen wird , muß abgewartet werden . Ein Zivang sei auf diesem
Gebiete nicht möglich , und man ist auch darüber im stlaren . daß
u. a. sehr gewichiige Jntereffen des Buchhandels Zurückhaltung bei

aberinaltgen Aenderungsversuchen erfordern . —

Die rnssische Grcuzsperre gegen die nur mit Halbpässen ver -

sehene » Händler in den schlesischen Grenzdistrikten ist auf Vorstellung
der Regierung in Oppeln wieder aufgehoben worden . —

Dresden , 10. Juni . Der Vorsitzende des Staatsministerinms ,
Staats - u n d I u st i z m i n i st e r Dr . S ch u r i g , ist heute hier
nach schwerem Leiden gestorben . I

Unter Dr . Schnrigs Leitung hat die sächsische Justiz jene Be -

thätigung geübt , die so oft die sächsische Bevölkerung kränkte und
weit über Sachsen hinaus übles Aufsehen erregte . Dr . Schnrig war
es auch , der in der Beantwortnng konservativer Forderungen auf

Rechtsbeugung gegen die Socinldemokratie erklärte , die Richter seien

nnabhängig . aber in privater Weise werde er gern mit ihnen Rück -

spräche nehmen . —

N « S dem Grofihcrzogtum Sachfcn - Weimar . Der Land -
t a g tritt Montag , den 17. Juni , zu einer kurzen Tagung zusammen
und wird sich niit dem Staatsvertrag wegen Herstellung ver -

s ch i e d e n e r Eisenbahnen , der mit Preußen , Sachsen - Alten -

bürg und Sachscn - Mtiningen abgeschlossen wird , beschäftigen . —

Etwas Reform im Gcfängnistvese » . Das Ministerium der

I u st i z in Hessen hat soeben eine neue D i e n st o r d n u n g für
die Provinzial - Arrcslhänscr erlassen , die den modernen Anschauungen
über Behandlung der Gefangenen bedeutend mehr entspricht , als
dies seither der Fall war . In dem umfangreichen Aktenstück finden
wir einige Bestimmungen die besonders für politische G e -

a n g e n e , oder solche Gefangene , die wegew P r e ß -

vergehen zur Verurteilung gelangten , von Wichtigkeit
sind . Bei vorgenannten Personen dürfte beispielsweise stets
die Selbstverköstig n n g eintreten . Der § 73 besagt u. a.

„ Gefängnissträflingen , die sich im Besitze der bürgerlichen Ehren -
rechte befinden niid nicht wegen einer mit Zuchthaus oder den

Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bedrohten strafbaren
Handlung verurteilt sind , kann von dem Vorsteher der Anstalt
ausnahmsweise die Sclbstuerköstignng gestattet werden . wenn
nach der bisherigen Lebensführung des Gefangenen die Ver -

pflegung mit AnstaltSkost eine besondere Härte in sich schließen
würde . Auf Anordnung des Arztes können denselben auch geistige
Gelränke verabreicht werden . Auch bezüglich der Beschäftigung
solcher Gefangenen besagen die allgemeinen Bestimmnngcn des § 78

vlgendcs : „ Bei der Ziiweisnng von Arbeit an die Gefangenen ist
auf ihren Gesundheitszustand . ibre Fähigkeiten , ihre » Bil¬
dungsgrad , ihre BernfSvcrhältnissc und ibr Fortkommen
Rücksicht zu nchmcn . Ferner heißt es im § 83 : „ AuSnahmS -
weise wird den zu Gefängnisstrafe Verurteilten , namentlich
solchen , welche in ihrem bürgerlichen Berufe geistig b e -

s ch ä f t i g t sind , sofern sie sich im Besitz der bürgerlichen Ehren -
rechte befinden und Zuchthausstrafe noch nicht verbüßt haben , mit

Genchmigniig deS GcncralstaatSanwaltS gestaltet , sich selbst zu
beschäftigen . " Daß solche Gefangenen auch keine Anstalts -
kleidcr zu tragen brauchen , besagt die allgemeine Bestimmung des

§ 69. Derselbe heißt : „ In der Regel behalten die Gefangenen ihre
eigne Kleidung . "

Ein originelles Veispiel . wie bürgerliche Zcitungsredaktioncn
gewissenhaft unterrichtet sind über die Verhältniffe in

'
der Social -

demokratie , giebt , wie uns ans M ü n ch c n berichtet wird , das

dortige führende E e n t r n m s o r g a n . die „ Neue Bayrische
Zeitung " . Bei Behandlung der Polemik zwischen „ Vorwärts "
und „ Neue Zeit " über französische Parteifragen sagt das Blatt , der
„ Genosse K a u t s k y sei der socinldcmokratischen Parteileitung durch
seine b o u r g e o i s m ä ßi g e Entwicklung schon längst sehr un -
bequem geworden !" Schließlich fragt das Blatt naiv : „ Wie lange wird
es noch dauern , bis sich bei uns die moderne Richtung B e r Ii st e i n -

Kantsky - Heine - Schippel von den „ unentwegten " Alien
trennt ? " —

Für die „ Nreuz - Zcitung " wird uns aus Pforzheim ge -
meldet :

Der „ Kreuz - Zeitung " , die über die Hergabe des Festhallen -
Saals in Karlsruhe zur Versammlung des Genossen Singer
jammerte , können wir noch ergänzend mitteilen , daß auch in

Pforzheim am Dienstagabend Genosse Singer vor miudestcus
2500 Personen . und zwar ebenfalls im städtischen
S a a I b a u . referierte . Um das Zähneklappern der „ Kreuz -
Zeitung " noch etwas zu vermehren , wollen wir daran erinnern ,
daß im vorigen Sommer hier das löiiiidesfest des B a d i s ch -

Pfälzisch e n Arbeiter - Sängerbunds abgehalten
wurde und zu dem großen Konzert und Bankett ebenfalls
der städtische Saalbau zur Verfügung stand , ja daß
sogar dem Konzert außer einigen Stadträten der Herr Bürger -
mcister bis zum Schluß beiwohnte . Damit min dieser
Umsturzförderung seitens der städtischen Behörden noch
die Krone aufgesetzt werde , wollen wir noch mitteilen , daß
zu Ehren dieser Arbeitersänger das Rathaus festlich be -

flaggt war . —

_ _

Chronik der MajestiitsbeleidignugS - Prozesse .
Vor der Strafkammer zu Cleve wurde der Viehwärter Johann

Doma zu Vorst . Kreis Kempen , ein gebürtiger Holländer , wegen
Majestätsbcleidigung zu sechs Monaten Gefängnis ver -
urteilt . Im Verlaufe eines Wortwechsels sollte er die Beleidigung
begangen haben . Donia bestritt die beleidigenden Worte , aber das
Gericht schenkte ihm keinen Glauben .

Die Chemnitzer „ Volksstimine " berichtet : Wegen Beleidigung
des Kaisers wurde von der ersten Strafkammer des hiesigen Land -

gerichts der 71 Jahre alte » aus Berbersdorf bei Hainichen ge -
bärtige , noch nicht vorbestrafte Weber Dienelt zu drei Monaten

Gefängnis verurteilt . _

Bismarck und der Reichstag .

„ Die Ueberzeugnng , daß ich . . . die nationale Gesinnung der

Dynastien unterschätzt , die der deutschen Wähler oder doch des

Reichstags überschätzt hatte , war Ende der siebziger Jahre in mir
noch nicht zum Dnrchbrnch gekommen . . . . Jetzt habe ich den

Dynastien Abbitte zu leisten ; od die Fraktionsführer mir ein

pater peccavi schuldig sind , darüber wird die Geschichte einmal
entscheiden . Ich kann nur das Zeugnis ablegen , daß ich den

Fraktionen , den arbeitsscheuen Mitgliedern sowohl wie den
Strebern , in deren Hand die Führung und das Votum ihrer
Gefolgschaften lag . eine schwerere Schuld an der Schädigung unsrer
Ziikuiist beimesse , als sie selbst fühlen . . . . Trotz alledem hoffe ich,
daß in Kriegszeiten das Nationalgefühl stets zn der Höhe an -
schwellen wird , um das Lügengewebe zu zerreißen , in dem Fraktions -
führer , strebsame Redner und Parteiblätter in Friedenszeiten die

Massen zu erhalten wissen . Wenn man sich die Zeit vergegenwärtigt ,
wo das Centrun » . . . . die Welsen , nicht bloß die hannöverscheu .
die Polen , die französierenden Elsässer , die Volksparteiler , die
Socialdemokratcn , die Freisiimigen und die Partikularisten ,
einig unter einander nur in der Feindschaft gegen das Reich und
seine Dynastie . . . eine sichere und herrische Mehrheil gegen den
Kaiser und die verbündeten Regierungen besaß , so wird jeder , der
die damalige Situation und die von Westen und Osten drohenden

Gefahren sachkundig zu beurtellen im stände ist , eS natürlich finden ,
daß ein für die Schliißergebnisse verantwortlicher Reichskanzler
daran dachte , den möglichen auswärtigen Verwicklungen und ihrer
Berbiudnng niit inneren Gefahren mit derselben Un -

abhängigkeit entgegenzutreten , mit der der

böhmische Krieg ohne Einverständnis , vielfach sogar
im Widerspruche mit politischer Stimmung unternommen wurde . "
iGedankeu und Erinncrungen II , 309 f. j

„ Aber das sollen Sie hervorheben und ausführen � die Privat -
stcllnng , die Lebensverhältnisse der Achtuudachtzig ( die Opposition gegen
die Schutzzollpolitikl bei den Eisenzöllen . Wie die meisten dieser
Herren Advokaten , Journalisten , Rentiers sind , die von Honoraren .
festgestelltcu Gehältern . Pensionen und Tantiemen leben und nichts
nnmittelbar mit der Landwirtschast zu thnn , nichts zu leiden haben —
keine Erfahrung — und doch das Hauptwort führen . . . . Es muß
gezeigt werden' , daß die Mehrheil unsrer Gesetzgeber aus Leuten

besteht , die kein Auge , kein Ohr , kein Gefühl für die Interessen
haben , die die Regierung hier vertritt . " ( Anweisuiig Bismarcks 1879
an Moritz Busch , wie er ' die Presse zn Gunsten der Schutzzollpolitik
bearbeiten soll . )

„ Was ich über den Reichstag und seine Verlegung von
Berlin weg gesagt habe , darüber läßt sich noch viel mehr be -
merken . Sogen Sie , es wäre kein Schreckschuß , sondern ein

ernstgemeinter Gedanke . Vieles empfiehlt ihn . Der Kaiser kann den

Reichstag berufen , wohin er will . . . Der Berliner ist so wenig niit
dem Deutschen zu verwechseln , wie der Pariser mit dem Franzosen ;
es sind hier wie dort zwei ganz verichiedene Nationen . . . Die

Unabhängigkeit der Voten und die Redefreiheit ist in Mittelstädten besser

gewahrt als in einer großen Stadt mit mehr als einer Million Ein -

wohnern . . . Tie Reichstagsmitglieder haben dort die Berliner

Schmutzpresse nicht zu fürchten . Wie viele von ihnen sind fest gegen
solchen Zeitnngspöbel ? Wie viele würden in revolutionären Zeiten
fest sein gegen Einschüchterung und Bedrohung ihres Lebens und

ihrer Ehre ? Solche Zeiten können wiederkommen . In kleinen
Orten sind sie viel leichter zu schützen als hier , wo die Fortschritts -
lente , die Jakobiner , mit den Socialisten künftig das enge Bündnis

schließen werden , ans das die demokratischen Ziele hinweisen , die sie
gemeinsam im Auge haben . " ( Bismarck zu Busch , Mai 1831 . )

„ Ich will mir sagen , daß eine Majorität im Reichstage , die ge -
siützt ist auf notwendig und prinzipiell reichsfeindliche Fraktionen ,
die deren freudige llnterstütznug hat — nicht als die feste Stutze
der Zukunft des ' Reichs angesehen werden darf , die ich vor fünf -

zehn Jahren geglaubt habe im Reichstag zn finden . " ( Reichstags -
rede 26. März 1886 . )

„ Auf ein schwankendes Rohr , wie die Stimmung der Majorität . . .
können wir die Existenz unsrer Armee nicht aufbauen , wenn das

nicht anerkannt ist . daß die Existenz der Armee nur in denjenigen
Zeiträumen diskutiert werden soll , mit denen der Kaiser und der
Bundesrat einverstanden sind . Wenn die Theorie , die Fälschung
der Verfassung , überhaupt im Volke Terrain gewinnt und An -

erkennnng findet , daß von einer Reichstagsmajorität in jedem Jahre
der Stand der Armee abhängt . . . dann heißt es allein : viaoant
cc >n>ulss oder viäsat Imperator . . . ( Reichstagsrede vom 13. Januar
1837 . ) _

Eine „ Strafrxpedition " . Von einer Expedition zur Unter -

wcrfnng des Hänpilings Semikore in K a m e r Ii ix ist der am
15. Februar von Jaunde aufgebrochene Hauptmann v. Schimmel -
Pfennig nach Erstürmung des Orts Semikore am 12. März nach dem

„ Kolonialbl . " mit einem Verlust von 2 Toten und 17 Verwundeten
in Daunde wieder eingetroffen . —

Ausland .

Die Wahlen in Holland .

Amsterdam , 14. Juni . Die heutigen Wahlen zur Zweiten
Kammer führten zu einer Niederlage der liberalen Partei .

Während die Kanimer zuletzt ungefähr 50 Liberale umfaßte , wurden

heute gewählt 22 Katholiken , 22 Protestanten , 9 Liberale , 2 historische

Christen und 2 Demokraten . Es haben 42 Stichwahlen stattzu¬

finden . An denselben sind beteiligt 29 Liberale , 26 Protestanten ,
10 Katholiken , 10 Socialisten , 3 historische Christen und 6 Demo -

kratcn .
Eine klerikale Majorität ist sicher , das liberale Ministerium

wird jedenfalls demissionieren .
Wie weit die überraschend zahlreichen Stichwahlen , an denen

die Socialfften beteiligt sind , Aussicht auf Mandate bieten , läßt sich

noch nicht übersehen . —
_

Schweiz .
Zürich , 13. Juni . ( Eig . Ber . ) In Sachen des Verbots für

die eidgenössischen Post - und Zollbeamten , an
der Leitung von Konsumvereinen sich zu b e -
t e i l i g e n . haite eine Abordnung des schweizerischen Genossenschafts -
bunds , der auch unsre Genossen Wnllschleger und Gschwind angehörten ,
mit den Bundesräten Zemp ( Postdepartement ) und Hauser ( Finanz -
dcpartement ) in Bern eine 2�, Mündige Besprechung , in der von denselben
erklärt wurde , daß die Redaltion des betreffenden Bundesrats -
bcschlnsses nicht korrekt sei und daß ferner verschiedene KrciSpost -
direklionen mit ihren bezüglichen Verfügungen weiter gegangen seien ,
als den Absichten des Bundesrats entsprochen habe . Infolge -
dessen ivcrde der Bundesrat die g an zeAn gelegen -
heit in Wiedererwägung ziehen . — Hoffentlich im Sinne
der Wiedcraufhebung deS unglücklichen BundesratS - BefchlusjeS .

Frankreich .
Paris , 15. Juni . Der Senat setzt die Beratung deS

PerciiiSgcsctzcS fort . Artikel 1 wird angenommen . Zu
Artikel 2 beantragt Ramband , daß jeder Verein , welcher unicr
feinen Mitgliedern Ausländer habe , oder dessen Sitz oder Leitung
sich im Auslande befinde , einer vorherigen Anmeldepflicht unter -

liege . Rambaud betont , daß zahlreiche Ausländer an dem socia -
listischen Kongresse teilgenommen und Abrüstung in Frankreich
verlangt hätten , daß dieselben aber niemals auch Abrüstung in

England oder Deutschland durchzusetzen vermocht hätten . Redner ist
der Ansicht , daß die Amvescnbcit von mehreren Millionen Ausländern ,
die man nicht veaufsichtigen könne , für Frankreich eine große Gefahr
bedeute . Die Ausländer bemächtigten sich aller Bernfszweige des

Handels , der Industrie , der Finanzen und der Presse .
Ministerpräsident W a l d c ck - R o u s s e a u führt ans : Es sei

unmöglich . die Ausländer in Frankreich einer besonderen Be -

Handlung zu unterwerfen . Uebrigens könnten alle Vereine

durch Dekret aufgelöst werden . Kein Verein werde der

Ahndung entgehen, ' wenn er sich Gesetzesverletzungen zu
Schulden kommen lasse . In dem Artikel 12 sei überdies

für die Erfordernisse der nationalen Sicherheit Vorsorge ge -
troffen . Feindseligkeit gegen das Element der Ausländer sei ei »

Gefühl , das einem anderen Zeitalter angehöre . Der Austausch
arbeitsamer Kräfte habe keine Beschränkung , kenne auch leine Landes -

grenze . ( Beifall . ) Der Antrag Rambaud wird hierauf mit 174

gegen 102 Stimmeu abgelehnt und Artikel 2 angenommen .

Marseille , 15. Juni . Die marokkanische Gesandtschaft ist
hier eingetroffen und vom Präfekten , dem konimandierendeii
General des 15. Anneccorps und dem ivkaire am Bahnhose
empfangen worden . Daselbst hatte auch eine Compagnie Soldaten
Auft ' tellung genommen , welche militärische Ehren erwies . Auf
die Begrüßnngsanspracbe des Präfekten erwiderte der Führer der Ge -
sandtschaft , die freundschaftlichen Beziehungen zwischen der fran -
zösischen und marokkanischen Regierung seien schon alt und er
hoffe , daß die Reise der Gesandtschaft nach Frankreich dazu beitragen
werde , dieselben noch enger zn gestalten .



Italien .
Rom , 15 . Juni . Die Deputiertenkammer nahm im Fort -

Aange der Sitzung das Budget des Aeutzern im ganzen in
geheimer Abstimmung mit 205 gegen 176 Stimmen an . —

'

Holland .
AuS Scheveningen wird berichtet : Frau Botha hatte gestern

eine Unterredung mit dem Präsidenten Krüger im Hause des
Boerendelegierten Volmarans . Dr . Leyds wohüte der Unterredung ,
die keine » offiziellen Charakter hatte , nicht bei . —

England .
London , 15 . Juni . Der „ Standard " glaubt zu wissen , der

S chatzkanzlcr habe erklärt , er könne dem Plane eines Wert -
zolls auf Kohle wegen des Einspruchs des Landes Wales
nicht zustimmen , er sei indessen bereit , die Frage der Ausfuhr
des Steinkohlenkleins zu prüfen , die durch de » Zoll von einem
Schilling ganz zum Stillstand gebracht sei . Wie „ Daily Telegraph "
berichtet , habe der Schatzkanzler der Herabsetzung des Zolls für
diese Kohlensorte auf die Hälfte , d. h. auf 6 Pence , im Princip zu -
gestimmt . —

China .
Bedenkliches Vorgehen . Der „ Morning Post " wird aus

Shanghai gemeldet : DeutscheKauonenboote patrouillieren
auf dein Dangtse bis Jchang , wo der „ Iltis " während des
Sommers verbleibt . Die Franzosen und die Deutschen haben
die Absicht , Tschangscha , die neue Hauptstadt der Provinz
Hunan . von Kanonenbooten , die zu diesem Zweck den Tatuug - See
durchqueren würden , besuchen zu lassen . Tschangscha ist bis jetzt erst
einmal von einem fremden Kriegsschiffe , und zivar von einem eng -
lischen Kanonenboote besucht worden . — Den „ Times " wird aus
Shanghai berichtet , die dortige deutsche Garnison werde zwei
Bataillone stark sein unter dem Befehle des Oberstlieutenants Gra
v. Schlippcnbach . —

_

Geschlossene Partcitagssitzungen .
Aus dem Partei sekretariat in der Kreuzberg -

straste 3V wird uns geschrieben :
„ Die vor einigen Tagen im „ Vorwärts " veröffentlichte , an

den nächsten Parteitag in Lübeck bezügliche Notiz , in der auch daran
hingewiesen ist . daß dieses Jahr „geschlossene Sitzungen " in Aussicht
genommen sind , scheint in einigen Parteikreiscu besondere Aufregung
hervorgerufen zu haben . Nachdem die „ Frankfurter Ztg . " einer alten
Gewohnheit folgend , wieder einmal Parteivorsehung für uns spielt
und von einem „ Markstein in der Geschichte der Socialdemokratie "
spricht , der durch die Abhaltung „ geheimer Sitzungen " aufgerichtet
iverden soll , scheinen einigen uusrer Genossen die schwersten Bedenken
gegen diese „ in misrer Partei bisher unbekannte Einrichtung " auf -
gestofien zu sein . Man bezweifelt besonders , auch in dieser Bc -
zichung den Spuren deS Frankfurter Blattes folgend , daß
die Beseitigung des Koalitionsverbots die Anregung zur Ein -
führung „ geheimer Sitzungen " gegeben habe , da diese Aushebung
„ gar nicht zur Sache gehöre " .

Da in einigen Parteiblättern auch Zweifel geäußert werden , ob
es sich in der ersten „ Vorwärts " - Notiz wirklich um eine Anregung
des Partcioorstauds handle , so sei hier im voraus bemerkt , daß ' dies
allerdings der Fall ist . Der Parteivorstaud hat in einer seiner letzten
Sitzungen , bei Anwesenheit seiner sämtlichen Mitglieder , ein -
stimmig den Beschluß gefaßt , dem nächsten Parteitag den Vor -
schlag zu unterbreiten , neben den öffentlicheil auch geschlossene
Sitzungen abzuhalten .

Da der Parteitag über seine Geschäftsordnung sonverain entscheidet .
so wird er auch über diesen Vorschlag seinen Beschluß fasse ». Damit
erledigen sich ivohl die hier und da laut gewordenen Bedenken , daß
eine Vergewaltigung deS Parteitags in . dieser Frage Platz greifen
könnte .

Was nnn das „ Geheimnis " der Sitzungen anbelangt , „ wodurch
die Genossen , die nicht rnif dem Parteitage anwesend sind , in ihrem
Rechte . die Verhandkmigen des Parteitags zu kritisieren und zu
kontrollieren , ganz ivesentlich beeinträchtigt werden sollen " , so beruht
diese Befürchtung auf einer ga » z falschen Auffassung dessen , was der
Parteivorstaud mit den geschlossenen Sitzungen erstrebt . Diese
Sitzungen sollen gerade die Gelegenheit geben, ' mit den Vertretern
der Genossen über alle Dinge sich rückhaltslos auszusprechen
und zwar auch über solche , die ihrer ganzen Natur nach sich
zu einer Erörterung vor aller Welt und ' speciell in Gegenwart
vo » Vertretern einer uns spinnefeind gesinnten Presse sich' einmal
nicht eignen .

Niemand denkt dabei daran , die Vertreter der Parteipresse von
diese » Sitzungen auszuschließen oder gar im Protokoll die Berichte
über dieselben zu unterschlagen . Worauf es ankommt , das ist, daß
gerade über diese internen Angelegenheiten der Partei nur
wahrheitsgemäße Berichte veröffentlicht werden , die auch
dem Zwecke , der mit den Verhandlungen verfolgt wird , dienen und nicht
aufgebauschte und verlogene Darstellungen , in denen vielleicht »»bedachte ,
zur Sache aber ganz gleichgültige Aeußerungen als die Hauptsache
hinstellt und daran die böswilligsten Folgerungen geknüpft werden .
Man kann gewiß dagegen einwenden , daß an diesen gegnerischerseits
beliebten Manövern die Partei bisher keinen besondere » Schaden
genommen habe . Das ist richtig , aber ebenso richtig ist es , daß
nianche zur Sache sehr dienliche Aenßerung unterblieben ist ,
weil der Betreffende sich die Frage vorlegte , ob es nicht
besser sei zu schweigen , als der gegnerischen Presse den
Vorivand zu neuen böslvilligen und verleumderstche » Aus¬

lassungen zu geben . Gerade iveil die Genossen ei » Recht darauf
haben , über alle Vorgänge in der Partei volle Aufklärung zu er -
halten , ist der Vorstand zu seinem Vorschlage gekommen . Es kommt
aber sehr in Betracht , durch >v e n diese Aufklärung an die
Genossen kommt , ob durch die eignen Delegierten und die Partei -
presse oder durch entstellte und den Sachverhalt tendenziös ver -
drehende Berichte der Gegner .

Im übrige » ist auch die Bekümmernis unsrer Gegner , daß von jetzt
ab von der „Ünistnrzpartei in geheimen Konventileln die schivärzestcn
Pläne ausgeheckt werden " , ganz überflüssig .

Seit dein Vcreinigungskongreß im Jahre 1875 sind wir es ge -
wohnt , auf unser » auf deutschem Boden abgehalteneu Parteitagen
uns des Besuchs der Vertreter nicht nur der Orts - , sondern auch
der in Berlin domizilierten politischen Ceutralpolizei zu erfreuen .
Die von den letzteren abgefaßten , stenographisch aufgeiiommcnen und
im Druck hergestellten Verhandlungsprotokolle zeichnen sich sogar ,
tvie ivir aus den in u n s e r m B e s i tz b c f i n d l i ch e n E x e m -
plaren mit Vergnügen konstatieren , durch exakte Abfassung
aus . Nur über die drei , während des Ausnahmegesetzes im Aus -
laude abgehaltenen Parteitage existieren solche Protokolle nicht .
Aber es geschah ja bekanntlich nicht mit uusrem Willen , daß Ivir
damals genötigt waren , unsre Parteitage auf einem Boden abzn -
halten , wo unsre sonst allmächtige Polizei nichts zu suchen und zu
sagen hat .

Das trifft aber für die alte Hansastadt Lübeck nicht zu , und so
kann die „ Krenz - Ztg . " und die ihr gleichgesinnteu ängstlichen Ge -
müther ganz beruhigt sein , auch in Lübeck wird es uns an Polizei -

lichc » Besuch nicht fehlen , und wie die Dinge im freien Deutschen
Reiche im zwanzigsten Jahrhundert einmal liegen , können wir es
nicht verhindern , daß uns diese Vertreter der Polizei auch in unsrcn
„ geheimen Sitzungen " Gesellschaft leisten .

Nun noch ein Wort über die „ Neuerung " .
„ Mit Ausnahme der Zeit unter dem «ocialistengesetz sind die

Parteitage der socialdemokratischen Partei immer öffentlich ab -

gehalten worden . " So lesen wir wörtlich in unsrem Chemnitzer
Partciblatt und ähnliche Behauptungen kehren in andern Partei -
blättern wieder .

Mit Verlaub , das g c n a u e G e g e n t eil ist richtig . Bis

zum Jahre 1877 — 1878 konnten wir keinen Parteitag mehr abhalten ,
weil er nach den Attentaten überall verboten wurde � hat nicht ein

einziger Kongreß . Generalversammlung oder Parteitag in Deutsch -

land stattgefunden ohne geschlossene Sitzungen . Der Allgemeine
deutsche Arbeiterverein und die Eisenacher kannten für ihre Jahres -
kongresse überhaupt nur öffentliche Volksversammlungen , in denen
vorher bestimmte Redner allgemeine ThemataS erörterten , und
„geschlossene Sitzungen " .

Wie es aber bei und nach der Vereinigung gehalten wurde .
dafür möge » die Tagesordnungen für den Vereiniguügskongreß 1875
und den Kongreß für 1876 Zeugnis ablegen . Dieselben lauteten :

Kongreß - Lokal :
Kaltwaßerscher Saal .

A. Vorversammlung : Sonnabend , 22. Mai 1875 , abends 8 Uhr :
behufs

1. Abgabe der Mandate .
2. Wahl der Mandatsprüfungs - Kommisston .

B. Geschlossene Sitzungen : Sonntags von vonnittags
11 Uhr und nachmittags 3 Uhr ab .

( Es folgen nun die sechs Punkte der Tagesordnung , die
ausnahmsios in geschlossenen Sitzungen verhandelt
wurden . )

Die Tagesordnung für den nächstjährigen Parteitag , der eben -
falls in Gotha stattfand . lautete :

A. Vorversammlung : Sonnabend , den 19. August , abends 8 Uhr .
B. Oeffentliche Sitzung �Volksversammlung ) : Sonntag . 20 . August ,

nachmittags 4 Uhr .
C. Geschlossene Sitzungen : Sonntag , 20 . August , vor -

inittags 11 Uhr .
Erst sür den Parteitag im Jahre 1877 waren die geschlossenen

Sitzungen vo » der Tagesordnung verschwunden . Das war aber
keineswegs freiwillig geschehen , sondern die Unterlassung war er -
zwangen durch die Gründe , welche die obersten Gerichte in
Preußen , Bayern und Sachsen für die Auflösung unsrer Partei -
Organisation ins Feld führten . In diesen Gründen wurden , neben
andern , in de » gewählten Delegierte » zum Parteitag und in
den geschlossenen Sitzungen desselben die Merkmale für das
Bestehen von Partcivereincn au den einzelnen Orten gesunden , die
in „geschlossenen " Sitzungen — entgegen den Bestimmungen des
Koalitioitsverbots mit einander in „ Verbindung " getreten sind .

Das ist der Zusammenhang des Koalitionsverbots mit den ge -
schlossenen Sitzungen unsrer Parteitage . Wenn nun die „ Franks . Ztg . " und
ihr folgend auch einige Parteiblätter schreiben , die beiden Sachen
haben gar nichts miteinander zu thuu , so beweisen sie damit nur ,
daß sie die parteigcschichtlichcn Vorgänge nicht kennen .

Also , bis zum Jahre 1876 haben wir auf unsren Parteitagen zc.
unsre parteigenösfischen Angelegenheiten überhaupt nur in ge -
schlossenen Sitzungen verhandelt . Daß dabei die Parteigenossen
und die Partei - Interessen nicht zu kurz gekommen sind , beweisen
die darüber veröffentlichten Protokolle , die freilich ini Laufe der langen
Jahre auch in Parteikreiscu selten geworden sind .

Da die vereinsgesetzliche Lage nach Aushebung des Socialistcn -
gcsetzeS im Jahre 1890 noch genau so stand wie in den Jahren
1876/77 , so dursten die in jenen Jahre » gesammelten Erfahrungen
nicht ignoriert werden und die Ansetzuug geschlossener Sitzungen auf
unsren Parteitagen unterblieb . Heule existiert dieser Zwang nicht
mehr und der Parteivorstaud glaubt deshalb gut getha » zu haben ,
diese Frage dem nächsten Parteitage zur Entscheidung zu unter -
breiten . Wie diese ausfällt , kann ruhig abgewartet werden .

Nachgewiesen aber glauben wir zu haben , daß der „ Markstein
in der Geschichte der Socialdemokratie " sich ganz ebenbürtig den
immer sich wiederholenden Redensarten von der bevorstehenden
Spaltung in der Socialdemokratie , der Mauserung der Partei usw .
an die Seite stellen läßt .

Die Partei hat in ihren Beschlüssen sich bisher nur leiten lassen
von ihren Interessen , so wollen wir es auch in Zukunft — und ganz
sicher auch in Lübeck — halten .

Mögen die Gegner ihre Schreckschüsse abfeuern , wir wollen uns
dadurch nicht nervös machen lassen .

«- *
*

Unsre Redaktion können auch diese Ausführungen des Partei -
sekretariats nicht veranlassen , die schon geäußerte Auffassung ans -
zugeben , daß ein hinreichender Grund zur Aenderung in der Art
der Abhaltung unsrer Parteitage nicht vorliegt .

Die Darstellung des Sekretariats giebt uns keine Klarheit , ob
in den 70er Jahren eine „geschlossene Sitzung " dasselbe bedeutete ,
was jetzt vom Parteivorstaud vorgeschlagen wird , nämlich
Sitzungen des Parteitags unter Ausschluß der Vertreter
der nicht - socialdcmokratischen Presse . Es scheint fast , als
habe damals „geschlossene Sitzung " nur den Gegensatz
zu „öffentliche Volksversammlung "

'
bedeuten sollen . Irren

ivir jedoch in dieser Meinung , so ist entfernt noch nicht
erwiesen , daß das , was für die siebziger Jahre angemessen war ,
für die heutigen Verhältnisse empfehlenswert ist . Wäre
es aber empfehlenswert , so sollte gefolgert werden , daß wir nicht
eine oder einige geschloffene Sitzungen abhalten, , sondern den

ganzen Parteitag vor der nichtsocialdcmokratischen Ocffent -
lichkeit sperren müssen . Das will niemand , aber dazu fiiifrt der
Hinweis auf die Gepflogenheit der siebziger Jahre .

Es kann sich nur darum handeln , ob jetzt ein zwingender
Anlaß zu Aenderungcn gegeben ist . Es mag sein , daß die
jetzige Oeffentlichkeit diesen oder jenen Genossen gehindert hat , all
und jedes , was zu sagen er Neigimg verspürte , von sich zn geben .
Im allgemeinen ist das aber nicht der Fall gewesen ; wir haben noch
keine Klagen aus Parteikreiscu vernommen , daß unsre Parteitags -
Delegierten aus ihren Herzen Mördergruben hätten machen müssen ,
und auch dem Parteivorstand hat , wie uns dünkt , bisher niemals
die Kunst versagt , dasjenige den Genossen vorzutragen , was er sür
erforderlich hielt .

Aber die Fälschungen und Verleumdungen böswilliger Bericht -
erstatter ! Haben wir an diesen Fälschungen und Verleumdungen
irgendwann irgendwelchen Schaden genommen 'i Haben wir nicht
auch eine gute Zahl Berichterstatter gegnerischer Zeitungen er -
lebt , die objektiv berichteten ? lind trugen nicht diese Berichte
dnzit bei , daß das politische und moralische Ansehen unsrer
Partei auch in den Reihen uusrer Gegner gewaltig gewachsen
ist ? Sollen w i r jetzt beginnen , die Oeffentlichkeit zu
beschränken , während bisher gerade die erbittert st en

Gegner unsrer Partei sich dagegen erregten , daß ei » Teil
der bürgerlichen Zeitungen von den Verhandlungen unsrer Partei -
tage eingehend Kenntuis gebe , und empfahlen , unsre Tagungen
möglichst totzuschweigen ?'

Nicht einmal d' i e Annahme bestätigt die Zuschrift aus dem

Parteisekretariat , daß es sich nur um geschlossene Behandlung von
rein geschäftlichen Angelegenheiten handeln soll .
Was soll denn der Oeffentlichkeit vorenthalten werde » ? Wo soll
die Grenze gezogen werden , wenn wir uns erst auf diesen Weg be -

geben haben ?
Wir sind nicht nervös und was die Gegner sagen , erschreckt

uns nicht . Wir vermögen aber in jenem Vorschlag des Partei -
Vorstands keine Förderung unsrer Partei - Jutereff ' cn zu entdecken ,

Bestensalls sind die etwaigen Vorteile verschwindend gering gegen -
über den Schädigungen , die von seiner Durchführung zu erwarten
lind . Die Socialdemokratie thut nichts und hat nichts zu thuu ,
was nicht die weiteste Oeffentlichkeit erfahren darf und soll .

Eine GemeinderatSwahl mit Hinderniffen . Das alte , sehr
skeptisch aufzufassende Wort : „ Wem Gott ein Anit giebt , dem giebt er

auch den Verstand dazul " scheint bei dem Gemeindevorstaud in dem

Dörfchen Ockerwitz in Sachsen nicht zuzutreffen , was durch folgende
Vorgänge belegt wird : Am 25. November v. I . zogen die biederen

Ockerwitzer zum erstenmal in die Wahlschlacht ; denn die Gemeinde
wollte auch ihren Gemeinderat an Stelle der bis dahin üblichen
Gemeindeversammlungen haben . Aber mit der Gemeinderats -

wähl ist eS ein eigen Ding : sie muß nach den Bestimmungen
der Landgemeinde - Ordnnng geleitet werden , sonst kann es vor -

kommen , daß der Liebe Müh ' umsonst war und sie für ungültig
erklärt wird . Das passierte natürlich der Gemeinde Ockerwitz
gleich beim ersten Mal . Die Wahl mußte wegen einiger Verstöße
gegen die einschlägigen Bestimmungen für ungültig erklärt werden .

Auf den 4. Februar war wiederum Wahl angesetzt . All »

Vorsichtsmaßregeln wurden angewandt , man studierte eingehend
die Bestimmungen der Landgemeinde - Ordnnng und zog dann

getrosten Muts in den Wahikmnpf , bei dem unser Kandidat —

allerdings durch das Los — unterlag . Man freute sich aber auch

diesmal des schwer erkämpften Sieges zu ftllh . Unser Genosse

protestierte wieder gegen das Wahlverfahren , da man trotz des

sorgfältigsten und eingehendsten Studiums der Landgemeinde -

Ordnung übersehen hatte , daß Einwohner unter 25 Jahren nicht
wählen dürfen . Dieser Protest brachte nun unsren biederen

Gemeindevorstand ganz und gar außer Fassung . Er war doch

so sicher gegangen . Vergeblich suchte er ans der ominösen Land -

gemeinde - Ordnung nachzuweisen , daß ein Alter von 21 Jahren ge¬
nüge . Der Gemeindevorstand hatte wahrscheinlich nur ein Exemplar
der Landgemeinde - Ordnung aus den achtziger Jahren zur Hand , wo das

Wahlrecht allerdings noch mit 21 Jahren ausgeübt werden durfte .
Run sind wir ja allerdings auch der Meinung , daß es gut
wäre , wenn Einwohner mit 21 Jahren das Wahlrecht hätten . Da
aber die heutige Landgemeinde - Ordnung es anders bestimmt , so
müssen wir und der Herr Gemeindevorstaud uns dabei bescheiden .
Der Protest unsres Genossen hatte denn auch den Erfolg , daß
die Gemeinderatswahl der Unansässigen zum zweitenmal für
ungültig erklärt wurde , während die Wahl der Ansässigen
diesmal für gültig erklärt wurde . Am 8. Mai fand nun zum
drittenmal die GemeinderatSwahl statt . Diesmal hatte die Amts -

hauptmannschaft , die gegen die Nichtigkeit des zu Eingang des
Artikels von uns zitierten Sprichworts mißtrauisch geworden zu
sein scheint , einem ihrer Beamten die Oberleitung übertragen . Es

gelang den Gegnern diesmal , mit einer Stimme Mehrheit den

Sieg zu erringen . Sie glauben nun ganz sicher , auf ihren Lor -
beeren ausruhen zu können , zumal die Amtshanptmannschaft
die Beschwerde unsres Genossen gegen diese dritte Wahl zurück -
gewiesen , trotzdem er nachgewiesen , daß der Vorstand die Wählerlisten
nicht ausgelegt hatte , auch die ganze Bekanntmachung der Wahl viel

zu wünschen übrig ließ , da sie nur am Anschlagbrett angeschlagen
wurde . Der Gemeinderat hatte ausdrücklich beschlossen , die Wähler
persönlich einzuladen . Unser Genosse hat sich nun an die Kreis -

hauptmannschaft gewandt und es ist durchaus nicht ausgeschlossen ,
daß die Ockerwitzer noch ein viertes Mal wählen müssen .

Socialdemokratische KreiStagsvertrcter . Wir hatten kürzlich
die Wahl des Genoffen Grauer in Lichtenberg zum Mitgliede des

Kreistags für Niederbarnim mitgeteilt und daran die Bemerkung
geknüpft , daß dies der erste Socialdemokrat in einem preußischen
Kreistage sei. Die „ Magdeburgische Volksstimme " macht nun darauf
aufmerksam , daß dies ein Irrtum sei und daß schon vor einigen
Jahren die Gemeinde G o l d l a u t e r im Kreise S ch l e u s i n g e n
den Genossen Weiß in den Kreistag gewählt hatte . Später wurde
er dann aber nicht wiedergewählt .

Einen Gemeinde - Wahlsieg auf einem Boden , den die „ W.

Arb . - Ztg . " als Urboden bezeichnet , errangen unsere Parteigenossen
in dem Orte Unter - Schischka bei L a i b a ch in K r a i n. Es wurden
dort im dritten Wahltorper ( Klasse ) gegen die Koalition der
Slowenisch - nationalen und der Klerikalen sämtliche sechs social -
demokratische Kandidaten als Gemeiuderats - Mitglieder gewählt und
ebenso die socialdemokratischen Ersatzmänner . Die socialdemokratischen
Wähler sind vornehmlich Eisenbahner .

polizeiliches , Gerichtliches usw .
— Eingestelltes Strafverfahren . Das gegen die Genossin

Dr . Rosa Luxemburg als Verfasserin der polnischen Broschüre
„ IV obronie narodowosei " ( Zur Verteidigung der Nationalität )
und gegen den Genossen G o g o w s k i - Posen als Verleger dieser
Broschüre eingeleitete Strafverfahren ist e i n g e st e l l t' worden .

Inkriminiert waren 26 Stellen der scchzehnscitigen Flugschrift ; doch
scheint der Herr Kultusniinister sich nicht beleidigt zu fühlen .

— Sächsische Polizeizustände . Der Bezirksausschuß der Amts -
hauptmannschaft Leipzig hat den Beschluß gefaßt , daß es strafbar
sei , Vergnügungen zu inserieren , bevor sie polizeilich genehmigt
sind . Ganz abgesehen davon , daß uns leine gesetzliche Handhabe
bekannt ist , auf Grund deren eine solche Handlung bestraft werden
kann , ist es dock wirklich noch mehr wie „ vormärzlich " , die Staats -

bürger solcher Bevormundung zn unterstellen .
— Ein Auflösungsgrund . In Halle wurde eine Versammlung

des socialdemokratischen Vereins nach zweistündiger Dauer aufgelöst ,
weil es — keine T i s ch l e r v e r s a in m l u n g sei . Aber warum
in aller Welt sollte eS denn eine Tischlerversammlung sein ?

Berliner Pnrtei - Alngelegenheiten .
Die Lokalliste für Berlin und Umgegend

ist neu herausgegeben und der heutigen Nummer unsres Blatts bei -

gefügt worden . Bei der Wichtigkeit der Lokalfrage erwächst den

Parteigenossen die dringende Pflicht , die Lokalliste st r e n g e zu
beachten . Den Saalabtreibereien und Verweigerungen gegen -
über , die in Berlin selber versteckt , in den Vororten dagegen
offen betrieben werden , bleibt uns kein andres Mittel übrig , als

die Lokalsperre ; und diese dort , wo nötig , durchzuführen ,

muß das Bestreben aller Parteigenossen sein . Arbeiter , Parteigenossen .
besucht daher bei Ausflügen zc. nur solche Lokalitäten , welche
auf der Liste verzeichnet st ehe n. Vor allen Dinge »
erwächst aber den V o r st ä n d c n von Arbeitervereinen die Pflicht ,
beim Abschluß von F e st l i ch k c i t e n und Partien auf das strengste
die neue L o k a l l i st c zn beachten . Die Vorstände wollen in solchen

Fällen auch darauf sehen , daß . in den Verträgen mit dem Wirt eine

Klausel Platz findet , wonach für den Fall , daß das Lokal für Arbeiter -

Versammlungen später verweigert werde » sollte , der Vertrag seine

Gültigkeit verliert . Verschiedene Vorkommnisse der letzten Zeit lassen
eine Bestinmiung dieser Art dringend ratsam erscheinen . Ebenso ist
eS Pflicht der Vorstände und Komitees , dafür nach Möglichkeit zu

sorgen , daß bei Mehrbedarf an Bedienungspersonal der Stellen -

» achweis der Freien Vereinigung der Gastwirtsgehilfen Berücksichtigung

findet . Thue ein jeder seine Pflicht , so kann der Erfolg nicht aus -

bleiben . Lokale , die keine Säle haben , sind für den Verkehr frei .

_ Die Lokalkommission .

Wir erhalten von der Berliner Lokalkommisfion folgendes
zur Veröffentlichung : In Nr . 133 des „ Vorwärts " befindet sich unter ,
Versammlungen ein Bericht des Central - Wahlvereius für Teltow -

Beeskow - Charlvttenburg . Der Bericht schließt mit einer Erörterung
über die Lokalvcrhältmsse des Kreises . Der Obmann der Lokal -

konunijston obigen Kreises erklärte , durch das Verhalten der Berliner '

Lokalkommission hätten sich die Verhältnisse inr Kreise verschlechtert ;
erst in letzter Zeit hätten die Berliner die Lokale Hasselwerder und '

Caf « Sedan freigegeben , ohne daß die Lokalkonimission von Nieder -

Schöneweide und der Obmann des Kreises davon benachrichtigt worden
wären . Hierauf stellt die Berliner Lokälkommission fest , daß der

Genosse Quitt als Obmann des Kreises die Unwahrheit gesagt hat .
Quitt hat jeder Sitzung in Gemeinschaft mit den Genossen Mann
und Schnelle beigewohnt ; und noch am Tage vorher , ehe der Aus -

schuß der Berliner Lokalkommission beauftragt worden war , zwei
Lokale an der Obcrsprce freizumachen , waren die genannten Partei -
genossen in der fraglichen Sitzung zugegen . Die Berliner Lokal -

kommission weist de » Vorwurf , daß durch ihr Eingreifen in die Lokal -

frage des Kreises Tcltow - Beeskow der Kreis gelitten habe , ganz
entschieden zurück . Die Berliner Lokalkommission erklärt , daß
sie mir dem berechtigten Wunsche der Berliner Parteigenossen
Rechnung getragen hat , nachdem sie seit einer Reihe von Jahren ge -
sehen hat , daß durch das Sperren sämtlicher Lokale an der Ober -

sprce bisher nichts erreicht wurde , daß sie trotz der Sperre des Sonn -

tags überfüllt sind . So haben wir uns veranlaßt gesehen , von den

sieben bis acht Lokalen wenigstens zwei freizugeben und die andern

zu sperren . Daß dieses kommen würde , wußten die Leiter des Kreises
Teltow - Beeskow . Im übrigen sieht die Berliner Lokalkommission



ter Nnwn « gung in Nr . 137 de « . . VorlvärtS ' , daß in Berlin Volks -
Versammlungen einzubenlfen sind , mit der größten Rüde entgegen .

Die Berliner Lokalkommission .
DaS Volksfest des Reichstags - Wahlkreises Riedcr -

Varnim findet am 23. Juni im Schloß Weißensee statt . Siebe
heutiges Inserat .

» > > v

Erster Vcrlincr RcichStags - Wahlkreis . Dienstag , abends
S Uhr , Volksversammlung siir Männer und Frauen in den Armin -
Halle ». Kominandantenstr . 20 . in ivelcher Genossin Dr . Rosa Luxem -

bürg über »Weltpolitik und die Arbeiterklasse " referieren wird .

FrkedrichSfelde . Dienstag , abends 9 Uhr , findet bei Haber -
laiid die Versammlung dcS Wahlvereins statt . Stadtv . W u tz k i
spricht über Konsumgenossenschaften .

, . . ���uberg- Friedrichsberg - WilhclmSberg . Dienstag findet
bei Höflich , Frankfurter Chaussee 120 , eine außerordentliche General
Versammlung des Wahlvereins statt . Genosse Liesegang spricht über
Unsre politische Organisation am Orte , wird diese gefördert oder
gehemmt ? Alle Mitglieder müssen erscheinen .

Schlliicberg . Die Mitglieder des Wahlverems werden auf die
ani� Dienstag stattfindende BereinSversammlung im Lokal „ Wilhelms
vof Ebersstr . 80 , aufmerksam gemacht . Außer einem Vortrag des
Genossen Wal deck Ma nasse steht der Bericht der Delegierten
von der Gencralvcrsannnlung auf der Tagesordnung .

GemevksllszAfklizszes .
Berlin und Umgegend .

. . �arbierstreik . Zu der gestern veröffentlichten Liste der Gc�
schafre , welche bewilligt haben , sind folgende nachzutragen :

Franz Pntzke , RüderSdorferstr . 43 . Richard Böhlke , Koppen
straße S4. Karl Schulz , Friichtstr . 43 . Christoph , Gormannstr . 12,
Levandowski , Wollinerstr . 7. Max Witte . Manteuffelstr . 106 . Max
Lennccke . Forsterstr . 43 . Walkhoff . Ramlerstr . 16.

Die selbständigen Barbiere und Friseure in Weißensee
beschlossen gegen zwei Stimmen , vom 22. Juni ab den Lohntaris
der Gehilfen zu bewilligen , gleichzeitig den Preis für Rasieren auf
15 Pf . , für Haarschneiden auf 35 Pf . zu erhöhen . Die Lohnkommission
der Gehilfen , welche in der Versamnilung zugegen war . verpflichtete
sich , die Geschäfte , welche die Forderungen nicht bewilligen und die
Preiserhöhung nicht einführen , zu sperren und öffentlich bekannt
zu geben .

Deutsches Reich .
Die ausständigen Harburger Guilimiarbelter werden seitens

der Arbeitgeber durch das beliebte Mittel der schwarzen Listen ge -
ächtet und für alle Zeit brotlos zu machen gesucht . Der Harburger
Arbeitgcber - Verband hat , wie in einer Arbeiterversammlung nach¬
gewiesen worden ist , an alle Arbeitgeber ein Verzeichnis der
Streikenden versandt „ zur gefälligen Bedienung " , wie es in dem
Begleitschreiben heißt . Natürlich meint der Arbeitgeber - Verbaiid
nicht , daß die Adressaten sich der Liste an einem stillen Ort zu
einem nicht zu bezeichnenden Ziveck bedienen sollen , er will vielmehr ,
daß die Unternehmer diese Liste fleißig studieren und jeden Arbeit -
suchenden , der darauf steht , zurückweisen . Bei dieser Verrufserklärnng
durch die Fabrikanten handelt es sich nicht etwa um ein Mittel
im wirtschaftlichen Kampfe , welches den von den Streikenden an -
gewandten Kampfcsmitteln gleich zu achten wäre , denn die Gummi -
fabrikanten stehen , ihrem eignen Verhalten nach , gar nicht mehr im
Kampfe mit den Arbeitern . Sie haben dieselben vielmehr schon vor
längerer Zeit als entlassen erklärt und können demnach doch nicht
mehr auf die Rückkehr der Arbeiter rechnen . Hieraus folgt also , daß
der Versuch , die Streikenden dauernd erwerbslos zu machen , nichts
weiter ist als ein verwerflicher Racheakt . Jedenfalls betrachten die
Fabrikanten die Streikenden — trotz der Entlassung — immer noch
als „ ihre " Arbeiter , die sie durch den Verruf zwingen ivollen , zu
Kreuze zu kriechen . Hoffentlich werden die Streikenden siegen trotz
aller Machenschaften der Fabrikanten .

Zum Bauarbeiter - AuSstand in Wilhelmshaven . Am Frei -
tag ist wieder ein Trupp Ausländer in Wilhelmshaven angekommen .
Die Ausständigen sehen in den Ausländern keine Gefahr , den Streik
zu verlieren , da die Meister selbst erklären , mit diesen Leuten nicht
auf die Dauer arbeite » zu können . Soweit die Maurer nicht schon
zu den neuen Bedingungen arbeiten , sind sie bis auf einige
Komniissionsmitglieder auSivärts in Arbeit getreten . Im allgemeinen
ist die Situation noch unverändert . Das Gewerbegericht scheint als
Einigungsamt nicht eingreifen zu wollen ; wenigstens haben wir
noch nichts wieder darüber vernommen .

Apolda . Ans Anlaß de " verloren gegangenen Färberei
arbeiter - Streiks sind in der Aktienfärberei von F. ' C. Wetzler eine
größere Anzahl Arbeiter , darunter solche , die daselbst 18 —20 Jahre
beschäftigt waren , gemaßregelt worden . In den übrigen Färbereien
wurden alle Arbeiter zu den alten Bedingungen , mit dem Ver
sprechen , daß demnächst eine Lohnaufbesserung stattfinden werde ,
wieder eingestellt . —

Ausland .
29 Pflasterergchilfcn der Firma F . Kraft in Wien sind

wegen Maßregelung des Gehilfenvcrtretcrs in den Ausstand getreten .
Dieselben ersuche » die deutschen Steinsetzer ( Pflasterer ) um Fern -
Haltung des Zuzuges .

erhöhung und andre Zugeständnisse . Nachdem et ihnen nicht ge¬
lungen ist , eine Einigung zu erzielen , hat der Präsident des Bahn -
wärterverbandes für Montag früh den Ausstand angeordnet . Die

Anordnung betrifft 3600 Mann vom Atlantischen bis zum Stillen
Ocea » . Die Bahnvcrwaltung behauptet , daß die Leute Löhne
erhalten , welche de » besten in Ämerika gezahlten gleichkomme » .

Sooinles .

Ueber den Ausstand i » de » galizischen ErdwachSgruben
berichtet uuser polnisches Bruderorgan „ Nnprzod " :

Der Ausstand der Bergarbeiter in Boryslaiv dauert fort . Der
ganze Ort sieht jetzt wie ein Kriegslager aus . Die Dienstwohnungen
der Direktoren sind mit Militär besetzt und werden von Militär -
Posten Tag und Nacht beivacht . Der Unterricht in den Schulen
wurde eingestellt , da das Militär sich im Schulgebäude einquartierte .
Die Direktionen verboten den Kleinhändlern , Arbeitern irgend welchen
Kredit zu gewähren . Direktor SlumSki beabsichtigt die armen Berg -
orbeiter nicht nur auszuhungern , sondern will sie auch obdachlos
machen . Er ließ nämlich au die Arbeiter eine Bekanntmachung er -
gehen , daß die unter ihnen , die in Fabrikgebäude » ivohnen ,
dieselben unverzüglich zu verlassen haben . Nach de » benachbarten
Dörfern wurden Agenten in Begleitung von Gendarmen ge -
schickt , um Streikbrecher zu werben . Die Gendarmen verletzten die
Arbeiter und vrovozierten sie in unerhörter Weise .

Weiter ist zu berichten , daß zwei Delegierte der Streikenden
am 13. ds . Mls . niit dem Direktor der Länderbank in Wien — der
Besitzerin der Gruben — oerhandelt haben . Der Direktor machte
ganz unbedeutende Zugeständnisse . Ob die Streikenden sich damit

zufrieden erklären , ist zweifelhaft .

Znm Arbcitersekrctär in St . Gallen hat die dortige Arbeiter -
Union mit 487 von 540 abgegebene » Stimmen den Genosse » Dr . phil .
Keller , Reallehrer in Herisau , aus der Zahl von 23 Bewerbern auf
die vorläufige Dauer eines Jahres gewählt . Das Arbeitcrsekretariat
soll am 1. Juli eröffnet werden .

AnS Kopenhagen . DerKutscherstreikhat eine Arbeits -

stockung auf den »leisten Neubauten infolge des Mangels an Zufuhr
von Baumaterialien herbeigeführt . Dadurch sind etwa 5000 im

Baugeiverbe beschäftigte Arbeiter , Maurer , Maurerarbeitsleute ,

Zinimerer und Baiitischler arbeitslos geworden . Gegenwärtig finden
zwischen den Vertretern der Organisationen der Kutscher und der

Fuhrherren Verhandlungen zivecks Beilegung der Differenzen statt .
Die Gerbereibesitzer Kopenhagens haben ihre

Gesellen und Hilfsarbeiter ausgesperrt , weil diese sich nicht mit dem

Stundenlohn von 381/2 bez . 331/2 Oere zufrieden geben ivollten und
40 bez . 35 Oere verlangen . Im ganzen sind etwa 250 Mann aus -

gesperrt . Auch hier sind Verhandlungen im Gange . �
Bezüglich des Gärtner st reikS ist noch keine Aussicht auf

Beilegung der Differenzen vorhanden .

AuS Montreal meldet das Rentersche Bureau : Der Ausschuß
der Schienenleger der Canadian Pacificbahn unterhandelte seit

Wochen mit den Unternehmern . Die Schienenleger verlangten Lohn -

Städtische WohnnngSfürsorge . Die Stadtverordneten von

Offenbach genehmigten am Donnerstag den Ankauf dreier Gebäude .
die einer gemeinnützigen Bangcsellichaft gehörten , zum Preise von
95 835 M. , uni sie nicht in die Hände von Privatspekulanten gelangen
zu lassen . Es handelt sich hier imi etiva 50 Arbeiterwohnungen .
Dem Einwurf der bürgerlichen Stadtväter , daß sich die Stadt durch
die Verivaltung der Häuser viele Scherereien zuziehen werde , be>

gegneten unsre Genossen mit dem Vorschlag , daß man durch die

Bildung eines Mieteransschnsses die Insassen der Häuser an der Er

Haltung ihrer Wohnungen mehr interessieren und dadurch an der

Mitvenvaltung der Häuser beteiligen solle .

Die Verstaatlichung des Hebammeuwesrns hat die jüngst
in Rappcrswil am Zürichsee abgehaltene Generalversammlung des

schweizerischen Hcbam . nenvercins . die von 170 Mitgliedern besucht
ivar , beschlossen . Unsre Parteipresse unterstützt die aufgestellte neue

Forderung selbstverständlich .

Unentgeltliche Lehrmittel . Die von den Socialdemokraten in

Fürth beantragte probeweise Einführung der Lehrmittelfreiheit wurde

angenommen und wird in der Form durchgeführt werden , daß ab
1. September 1901 zunächst in den beiden untersten Klassen der

Volksschule für sämtliche Schulkinder die nötigen Schulbücher ,
Tafeln , Hefte , Griffel , Federn ec. auf Kosten der Kommune be

schafft iverden , die bei den Hausarbeiten erforderlichen
Schreibmaterialien müffen die Eltern kaufen . In der heutigen
Magistratssitzung wurde beschlossen , die gesamten Lieferimgen öffent
lich auszuschreiben . Die Kosten werden für die beiden untersten
Klaffen ca. 5000 M. im Jahre betragen ; wenn sich die probeweise
Einführung bewährt , wird die Lehrmittelfreiheit für sämtliche Klassen
der Volksschulen eingeführt , was ca. 41 304 M. pro Jahr ( 6,35 M.

pro Kind ) erfordern dürfte . — Das kleine Fürth ist also die erste
Stadt in Deutschland , in der ein Versuch mit der Lehrmittelfreiheit
gemacht wird .

Fabrikinspektions - Berichte . Entgegen der uns jüngst zu
gegangenen Mitteilung , daß die sächsischen Aufsichtsbcrichte an -
scheinend gar nichl im Buchhandel zu haben wären , teilt die »Sächs .

Arbeiter - Ztg . " mit , daß diese Berichte jetzt in der Buchhandlung von

Schröer in Dresden käuflich zu haben sind .

Krisenzeichcn . Wie die „ Münchner Post " meldet , entließ die

Oberbayrische Aklicngesellschaft von der Kohlengrube Penzberg
50 Arbeiter wegen Arbeitsmangel .

Die Pensionierung von Gemeindc - Arbeitern stand auch auf
der Tagesordnung des jetzt in Celle abgehaltenen hannoverschen Städte

tags . Die Referenten dazu . Senator Grote - Hannover und Bürgermeister
Troje - Einbeck hatten enipfohlen , durch Gemcindebeschlutz zu bestimmend

„ daß alle im Kommunaldienst im Haupterwerb dauernd be

schäfligteu Personen , welchen nicht als Beamten oder auf Grund
besonderer Verleihung ein Anspruch auf Pension und Hinter
bliebenen - Versorgung zusteht , grundsätzlich einen bestimmte »
Ruhelohn und eine

'
bestimmte Hinterbliebenen - Versorgung er -

hallen sollen und zwar thnnlichst unter entsprechenden Voraus -

sctzlingen und in ähnlicher Höhe , wie die städtischen Beamten .

Diese Versorgung ist indes nicht als ein klagbares Recht zu
gewähren , sondern dergestalt , daß sie in jedem einzelnen Falle
vom Magistrat nach näherer Vorschrift des gefaßten Gemeinde - '
beschlnffcs besonders bewilligt werden muß , auch mit Zustimmung
der Vürgervorsteher jederzeit abgeändert oder wieder entzogen
werden kann . "

Der Gegenstand kam leider nicht zur Verhandlung , weil der

tädtetag « wegen vorgerückter Zeit " ( mittags um 12 Uhr ) geschlossen
wurde .

Gegen die Reinlichkeit in Bäckereien . Ein badischer Bäcker -

verbandsiag ( Meister ) tagte in Konstanz . Er verhandelte auch über
die Aufdeckung der Mißstände in Backstuben und beschloß die
Errichtung einer Centralstelle , von der aus alle — „ unberechtigten
Anschuldigungen des Bäckcrgewerbes " gerichtlich verfolgt werden
sollen . Der gewöhnliche Menschenverstand hätte erivartet , daß auch
die Bäckermeister ein Interesse an der Ausmerzung unsauberer
Elemente haben , die den ganzen Beruf diskreditieren und daß sie
deshalb eher die Aufdeckung von Mißständen betreiben müßten ; ein
Jnnnngsmeisterverstond ist aber anders beschaffen und thut das
Gegenteil von dem , was gewöhnliche Menschen erwarten .

Ntts Vev �vnurnbcivrgnntg .
Im Kampf der Wiener Krankenkaffe gegen die „christlichen "

Landtags - Ausschüsse , ivelche den im Findelhaus liegenden Wöchne -
rinnen das Krankengeld entziehen wollten , um die Verpflegungskosten
des Landes zu decken , haben die Herren Landtags - Ausschüsse den
Rückzug angetreten . Die Krankenkasse wurde vom Magistrat ver -
ständigt , daß die Kosten für zahlungsunfähige Wöchnerinnen nach
wie vor aus den Landesgelvern geleistet werden .

Mit Spott und Schande bedeckt treten die Herren Ebcnhoch und
Genossen den Rückzug an , zu welchem sie durch die heftigsten Aus ,
bräche des Unlvillens der Bevölkerung genötigt wurden . Wären die

Herren wenn schon nicht edler , so doch klüger gewesen , so hätten sie
sich diese Offenbarung ihrer Gesinnungen und damit diese Schlappe
ersparen können . Den Arbeitern , welche die Krankenkasse leiten ,
gebührt für ihre entschieden standhafte Weigerung der Dank aller
Einsichtigen .

_ _

GeriMs - Rettung .
Krcditschwindeleien in umfangreichem Maßstabe wurden

dem Kaufmann A u g u st Köhler und dessem Sohne , dem
Handelsmann Alexander Köhler , zur Last gelegt , welche
gestern vor der IV . Strafkanimer des Landgerichts I . standen . Der
ältere Köhler hat hier früher eine Weinhandlung betrieben , die mit
seinem geschäftlichen Ruin geendet hat . Dann mietete er sich in der
Stcinnictzstraße eine Wohnung , ließ sich Geschästskarten drucken , auf
denen seinem Namen die Bezeichnungen „ Import spanischer und
portugiesischer Weine " und „ Generalvertreter erster europäischer Häuser "
hinzugeftigt waren und dann benutzte er diese Karten zu Waren -
bestellungcn bei den ersten Berliner Firmen . Mit Vorliebe
ivandte er sich an Delikatetzgeschäfte und Weinbandlungen ersten
Rangs , von denen er die teuersten und besten Marken bezog und
hierdurch bei den Firmeninhabern den Glanben eriveckte , sie hätten
es mit einem reichen Mann zu thnn , der die mitgesandtc quittierte
Rechnung sofort begleichen »vürde . Später bezog der Angeklagte eine
Wohnung in einer Villa in Reinickendorf , deren Eigentümer zufällig
anm „ A. Köhler " hieß und von da ab versäumte er
nicht bei Bestellungen seinem Namen den Zusatz „ Villa
Köhler in Reinickeudorf " zu geben . Wenn die Geschäfts -
inhaber aus dem Adreßbuch ersahen , daß eine solche Villa

existierte , so hielten sie den Besteller für den Eigentümer
und hatten um so iveniger Bedenken , den Auftrag auszuführen .
Bezahlung war von dem Angeklagten nicht zu erlangen , wurde er

verklagt , so ließ er sich "in contumaciam verurteilen , für den

Gläubiger hatte dies aber keinen praktischen Nutzen ; denn bei einer

Pfändung erhob die Ehefrau als Eigentümerin der Sacken Einspruch
und der Beklagte verschanzte sich hinter den im Jahre 1898 ge -
leisteten OffenbarungSeid . Der Mitangeklagte Sohn ivar in vier

Fällen in die Fußstapfen feines Vaters getreten , während dem letzteren
11 vollendete BetrugSfälle und ein versuchter Fall zur Last gelegt
wurde . Bezeichnend war das Verhalten des Angeklagten Köhler jr . ,
als er eine Bestellung auf feinste Delikatesten bei der

Firma Lindstedt u. Säuberlich gemacht hatte . Zu den bestellten�

Waren gehörten 3 Pfund geräucherte Zunge , 5 Pfund Wurst , 2 Pfund

Rheinlachs . 15 Flaschen Rotwein und 2 Flaichen Sekk A s der

Bote die Waren ablieferte , wurde er von der Ehefrau des Angektaglen

empfangen , welche erklärte , daß die „Herrschaft " im Theater sei uno

dadurch in dem Boten den Glauben erweckte , daß er einen Dienst -

boten vor sich habe . Wenige Tage vor dem Termine sind einige

Gläubiger durch die Ehefrau des Angeklagten Köhler stn . teilweiie

befriedigt worden . , . _
Der Gerichtshof verurteilte den Vater zu sechs Monaten .

den Sohn zu sechs Wochen Gefängnis .

Durch Urkundenfälschung und Betrug in mebr als 250 Fällen
sollte der Kaufmann Friedrich Kielmann , der gestern der

4. Strafkammer des Landgerichts I aus der Untersuchnngshaft vor -

geführt wurde , die Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft um 21 800 M.

geschädigt haben . Der Angeklagte legte ein offenes und . wie er be -

hauptete , reuiges Geständnis ab . Er ist früher Lehrer geweien und

besitzt aus dieser Zeit gute Zeugnisse . Dan » ging er nach Berlin ,

um sich der Musik zu widmen , mußte dies Vorhaben aber aufgeben ,

weil es ihm an Mitteln fehlte . Nun wandte er sich deinKaufmannsstande

zu, bekleidete mehrere Stellen als Buchhalter und wurde im Jahr 1898

Registraturbeamter bei der Allgemeinen Elektricitäts - Gesellschaft mit

einem Gehalt von 160 M. monatlich . Er hat durch Fälschungen von

Quittungen und Belägen sich in einem Zeitraum von 4 Jahren die

obige enorme Summe verschafft und für sich verbraucht . Der An -

geklagte hat sich, wie er angicbt , im Jahre 1897 in eine Kellnerin

verliebt , die er geheiratet hat , obgleich seine Familie ihn nach Kräften

davon abzuhalten suchte . Die Ehe sei eine höchst unglückliche ge -

wesen , seine Frau habe ihm die Treue nicht bewahrt und er sei dadurch

ebenfalls auf einen unsoliden Lebenswandel gedrängt worden .

Vor etwa einem Jahre sei die Ehe geschieden worden . Der Staats -

anwalt meinte nicht , daß dem Angeklagten auf Grund aller dieser

Umstände mildernde Umstände zugebilligt werden könnten , die Schwere
der That erheische auch eine entsprechende Sühne . Er beantrage

gegen den Angeklaqtcn eine Zuchthausstrafe von drei

Jahren und
'

fünf Jahre Ehrverlust . Der Verteidiger , Justizrat
Wronker , bat dringend , den Angeklagten vor dem Zuchthause zu
bewahren , damit ihm nicht jede Aussicht genommen werde , je wieder

in die bürgerliche Gesellschaft zurück zu kehren . Der Gerichtshof
erkannte auf eine Gefängnisstrafe von vier Jahren und fünf -

jährigen Ehrverlust .

Wegen wiederholter Unterschlagung und Betruges zum
Schaden der Rabatt - Spar - Gesellschaft „ Patnmonia " wurde gestern
der Kassierer Otto Niemann vor der neunten Strafkammer des

Landgerichts I . zur Verantivortung gezogen . Der Angeklagte war
mit der Einkassierung der Sparbnchgelder betraut und Hai dabei

Beträge in Höhe von etwa 1900 M. veruntreut . Nach seiner

Entlassung hat er noch weitere Beträge in Höhe von etiva 300 M.

cinkassiert . indem er bei den Zahlenden den Irrtum eriveckte , daß er

noch Angestellter der Gesellschaft sei . Er wurde zu sieben Monaten

Gefängnis verurteilt .
In der Strafsache gegen die früheren Direktoren und Auf -

sichtsräte der „ Helios " - Aktiengesellschaft wird am
21 . d. Mts . die Revisionsverhandlung vor dem Reichsgericht in

Leipzig stattfinden . _

Soriale Vechkspflege .
Erkranrung » der Folge eines Betriebsunfalls ? Die Tage -

löhnerin Ambach beanspruchte ivegen einer Sehnenscheidenentjündung
der linken Hand von der landwirtschaftlichen Berufsgenossenschast
eine Unfallrente . Sie führte die Erkrankung der Hand darauf zunick ,
daß sie sich fünf Monate vorher beim Salatsiechen den Mittelfinger
verletzt habe , sei es durch die Messerschneide oder durch
den stundenlangen Druck des Knaufs gegen den Finger .
Die Bcrufsgenossenschaft hielt den Beweis einer plötzlichen Ein -

Wirkung auf den Finger , die als Unfall gelten könnte , nicht für er -

bracht , ebenso wenig den eines ursächlichen Zusammenhangs zwischen
jener Arbeit dcS Salatstechens und der Enrzündnng , durch die die

Frau in ihrer Erwerbsfähigkeit beschränkt ist . Wie die Berufs -

genossenschaft , wies auch das Schiedsgericht die Klägerin ab , weil
es sich hier höchstens um eine allmähliche Erkrankung
der Hand infolge einer nicht plötzlichen , sondern einer

andauernden Eimvirkung der Arbeit handeln könne . Eine

derartige langsame Einwirkung sei nicht als Unfall an -

zusehen . — Das R e i ch s - V e r s i ch e r u n g s a m t als Rekurs -

nstanz erhob dann noch einmal Beweis . Verschiedene Zeugen
wurde » vernommen , konnten aber durch ihre Bekuiidmigen nicht
alle Ziveifel an einem ursächlichen Zusammenhang zwischen der

fraglichen Arbeit und der Entzündung beseitigen . Dagegen sprach
ich ein Arzt bestimmt für das Vorliegen eines Betriebs -

Unfalls aus . — Das Reichs - Versicherungsamr verwarf den Rekurs
mit folgender Begründung : Dem Schiedsgericht sei allerdings in -

ofern entgegen zu treten , als es die Eimvirkung der geleisteten
einstündigen Arbeit als eine allmähliche auffasse . So

eng dürfe der Begriff der Verletzung durch Unfall nicht gefaßt
werden . Eine schädliche Eimvirkung einer einstündigen
Arbeit könne sehr wohl noch als ein Unfall im Sinne des

Gesetzes angesehen werden . Indessen könne die Berufs -
genossenschaft ' nicht verurteilt werden , weil hier nur die

Möglichkeit eines ursächlichen Zusammenhangs zwischen der

Entzündung und dem Salaistechen gegeben sei . Dieser Möglichkeit
tehe hier , " wie Professor Bartcnhäuer in erster Instanz ausführte ,
sie gleich große Möglichkeit gegenüber , daß man es mit einein von

' elbst entstandenen Fingergeschivür zu thun habe . Der ursächliche
Zusammenhang müßte ni - bt nur möglich , sondern wahrschein¬
lich gemacht sei », um einen Rentenanspruch zu begründen .

Uehke unv Dep - efchvn .
Die Krisis in der elektrische » Industrie .

Frankfurt a . M. , 15. Juni . <W. T. B. ) Wie die „ Franks . Ztg . "
aus Nürnberg meldet , hat der AufsichtSrnt der Elektricitäls -

Aktiengesellschaft vormals S ch n ck e rt u. C o. beschlossen ,
nach Verwendung von rund 2 Millionen Mark ( im Vorjahre
2 138 504 Mark ) zu Abschreibungen eine Dividende von 10 Proz .
gegen 15 Proz . im Vorjahre , vorzuschlagen , und rund 700 000 M. ,
gegen 1 420 074 M. im Vorjahre , vorzutraqcn . — Der BnffichtSrat
der Kontinentalen Gesellschaft für e I e k tri ich e Unter -

nehmungen bat demselben Blatt zufolge beschlossen , in Anbetracht
der Zeitverbältnisse den Gewinn teils zu Rückstellungen zu ver -
ivende », teils auf neue Rechnung vorzutragen , so daß eine Dividende
nicht zur Verteilung gelangt . Im vergangenen Jahre wurden 7 Proz .
verteilt . _ _ _

Kiel , 15. Juni . ( W. T. B. ) Die kaiserliche Ober - Postdirektion
macht in der „ Kieler Zeitung " bekannt , daß der Postdircktor
Flcmming aus Husum nach Unterschlagung von Posttaffeu -
Geldern in Höhe von 17 600 M. gestern flüchtig geivorden ist .
Auf die Ergreifung deS Flüchtigen ist eine Belohnung von 800 M.
ausgesetzt .

Reschitza , 15. Juni . ( B. H. ) � Die Arbeiter der „ MartinShütte "
haben heute die Arbeit wieder aufgenommen . Eine Deputation der
Arbeiter begiebt sich morgen nach Budapest , um mit der Direktion
zu verhandeln . Von der Direktion werden alle Vorbereitungen zur
Wiederauftiahme der Arbeit getroffen .

Barcelona , 15. Juni . ( W. T. B. ) Eine sehr heftige GaS -

explosiv »« ereignete sich in der Wcrftstraße . Das Pflaster wurde an
verschiedenen Stellen emporgehoben und die Flanunen schonen bis
zur dritten Etage der Häuser empor . Vierzig Personen wurden ver -
letzt , darunter einige schwer.

Laval ( Dep . Mayenne ) , 15. Juni . ( W. T. B. ) Fünf Wagen ,
auf denen sich fünfzehn Arbeiter befanden , rollte » in der Nähe
von Chaillaud eine stark geneigte Strecke einer im Bau be -
findlichen Straßenbahn niit so gewaltiger Schnelligkeit herab ,
daß sie bei dem Anprall am Endpunkte zertrümmctt wurden . Sieben
Arbeiter wurden getötet , die übrigen acht verletzt , davon drei
tödlich .

Berantworlilicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : » h . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von MaxBading in Berlin . Hierzu » Beilagen u. UnterhaltuugSblat » .
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Einigttngsämter .
Das Einigungsamt des Gewerbegerichts , wie es nach der

Novelle zun : Gewerbegerichts - Gesetz gestaltet werden soll , bleibt fort »
gesetzt ein Gegenstand lebhafter Angriffe . Auffällig ist , daß
ein so weit links stehender Eocialpolitiker wie Dr . Jastrow in
der Zeitschrift . Das Gewerbegericht " zu einem ablehnenden Urteil
kommt und gegen die von den industriellen Scharfmachern verlangte
Veriverfung des Entivurfs durch den Bundesrat nichts einzuwenden
hat . Jastrow kommt allerdings aus einem andren als in der
Scharfmacherprcsse geltend geumchten Grund zu der Ablehnung der
neuen Bestimmung . Ihm gefällt nicht die neue Zusammen -

. setznng der Einigungsämter und er erhebt hiergegen folgenden Einwand :
„ Wird der neue Entwurf Gesetz , so wird dies zlvar auf kleine

und unbedeutende Streiks kaum einen erheblichen Einfluß üben ;
denn da auch der neue Entwurf auf dem Standpunkt steht , daß
die Mitglieder des Einigungsamts zu den „Beteiligten " nicht
gehören dürfen , so ist jede Gefahr ausgeschlossen , daß etwa die
Streikführer oder die betroffenen Arbeitgeber selbst in das
Einigungsanit gelangen . Anders aber bei großen und Aufsehen
erregenden Streiks . Diese sind nicht mehr eine Angelegenheit der
Branche , in der sie spielen ; sie sind Ereignisse , die den ganzen Platz
betreffen . Nicht selten wird der Streik förnilich im Gelverlschafts -
kartell beschlossen . Ebenso wie andererseits , beispielsweise im
Hamburger Hafenstreik von 1896/7 , nicht die Arbeitgeber der
Hafenbranche , sondern der Arbeitgeberbund die Führung hatte
und die maßgebenden Beschlüsse faßte . Hier sind nun bei der
Konstituierung des Einigungsamts drei Fälle möglich . E n t -
lv e d e r die Führer werden selbst als Vertrauensmänner in das
Einigungsanit geschickt ( und so ivcit sie nicht zu den „ Beteiligten "
gehören , wäre dies rechtlich zulässig ) . In diesem Falle ist

'
deni

Vorsitzenden eine unlösbare Aufgabe gestellt . Man kann
sich vorstellen , daß niau die Urheber der Betvegung der
besseren Einsicht zugänglich inncht , wen » ein angemessen zu -
sammengesctztcs Einigungsamt zwischen sie tritt . Wenn man
aber aus den Führern und Schürern selbst das Einigungsamt
bildet , so heißt das , den Bock zum Gärtner machen . Wenn wirklich
der Voisitzende sich noch durch 1 oder 2Lente verstärkt ( die übrigens
der Entwurf selbst von vornherein als Mitglieder geringeren Rechts
bezeichnet , indem er ihnen das Stimmrecht nimmt ) , so werden auch
die 2 oder 3 Mann znsaninien einer derartigen Aufgabe nicht
gewachsen sein . Ein solches Einigungsamt kann höchstens in den
Fällen fruchtbar sein , in denen die Parteien bereits mürbe geworden
sind . . In allen übrigen Fällen ist es von vornherein zur Unfrucht -
barkcrt verurteilt .

Zweiter Fall . Die Führer werden nicht gewählt . Dies ist
mir möglich , ivenn eine wirkliche Wahlbcwcgung stattfindet . Das
Ergebnis stellt sich dann als eine Niederlage der Führer dar , und
das Einigungsamt beginnt mit einer Spaltung der betreffenden
Partei ( oder beider Parteien ) . Auf den ersten Blick könnte dies nach
dem bekannten Grundsatz ckiviäo et imperu vielleicht als ein Vor -
teil erscheinen . Jeder , der die Entwickelnng der Streiks und der
bisherigen Einignugsämtcr verfolgt hat , wird das Gegenteil be¬
kunden . Je zerissciier eine Beweguug ist , desto schwerer ist sie einer
Einigung zuzusühren ; am leichtesten ist die Einigung da . Ivo man
es mit fest geschlossenen , einheitlich auftretenden Organisationen zu
thnii hat . Wenn übrigens Vcrtraueuspersoncn nicht einstimmig
geivählt sind , so ist schwer zu sage », wessen Vertrauen sie ge -
»icßcn . Da der S ch i e d s s p r ii ch des EinignngSamtS von den
Parteien abgelehnt oder angenommen werden kann , da selbst der
Vergleich in einem großen Streik nur dann eine Bedeutung
hat , ivenn nicht bloß die Vertreter , sondern auch die Vertretene «
ihn anerkennen : so kann es kaum etwas Unklugeres geben , als
das Einigungsamt damit zu beginnen , daß ntan die Führer vor
den Kopf stößt . "

Dr . Jastrow spricht sich darum für die Beibehaltung des bis -

herigen Zustands aus , den er gegenüber dem Vorschlag des neuen

Entwurfs für besser und noch für überaus entwicklungsfähig hält .
Wie bekannt , hat die socialdemokratische Fraktion

sich gleichfalls sehr entschieden gegen die neue Art der Zusammen -
setzmig der Schiedsgerichte ausgesprochen . Unsre Fraktion fand
keinen Anlaß , die Zusammensetzung des Sibicdsgerichts aus den

Kreisen der Gewerbegerichts - Beisitzer aufzugeben , da sie sich durchaus
bewährt hatte und das Ansehen des Gcwerbegerichts gefördert wird ,
wenn es das Richterkollegium des Einigungsamts selbst bildet .

Dennoch erscheinen uns die Bedenken des Herrn Dr . Jastrow über -

trieben ; die Bedeutung hat die Aenderung jedenfalls nicht , daß wir

deshalb die wichtige Neueriing , denZwang der Parteien , vor
dem Einigungsamt zu erscheinen , preisgeben dürften . Wir können
uns da auf das sachlich sehr begründete Urteil des Herrn
S (fi a l lh o r n , Gewerberickiter am Berliner Gewerbegericht , berufen ,
dersin der „ Socialen Praxis " gegen Dr . Jastrow folgendes einwendet :

„ Allerdings überträgt das alte Gesetz die Benennung der Bei -

sitzer des Einigungsamts dem Vorsitzenden , die Novelle dagegen
den beteiligten Arbeitgebern und Arbeitern selbst . Aber bereits

bisher war es zulässig . durS Ortsstattit über die Art der Zuziehung
der Beisitzer anderweit zu bestimmen ( § 63 G. ) . Dementsprechend
hat das Berliner Ortsstatut die Vczeichnnng der Beisitzer den

Parteien überlassen , so daß der Vorsitzende nur dann selbst
auswählt , wenn die Parteien ihrerseits keine Beisitzer namhaft machen
sß 72 Abs . 5 und 4 des Statuts ) . Es galt also für Berlin
in der Besetzungsfrage im wesentlickien derselbe
Grundsatz , der jetzt allgemein eingeführt werden

soll . Hierbei haben sich für unser Gericht Mißstände nicht heraus -
gestellt . Zumeist haben die Parteien nach vorgängiger Besprechung
mit dem Vorsitzenden solche Beisitzer ausgewählt , die sich lchon
bei früheren Verhandlungen bewährt hatten . In sehr vielen

Fällen hat man sogar ausdrücklich dem Vorsitzenden die Be -

stimmung der Beisitzer überlassen . Freilich konnten bisher nur

Beisitzer des Gcwerbegerichts als solche zu Einigungsamts -
Beisivern genommen werden , während nach der Novelle jeder be -

licbige Unparteiische dazu bestimmt werden kann . Aber regelmäßig
wird sich, auch in Zukunft die Wahl auf Gewerbegerichtsbeisitzer
lenken , weil diese bereits erprobt und den Parteien bekannt sind .

Auch bei der Benennung anderer Beisitzer erscheint die Gefahr
nicht groß . Denn nur Unbeteiligte dürfen benannt werden . Als
unbeteiligt ( im weiteren Sinne wenigstens ) kann aber derjenige
nicht gelten , der , ohne unmittelbar von der Lohnbewegung berührt
zu sein , sich zum Sprecher oder Anführer einer Partei hergiebt :
denn hierdurch macht er die Sache seiner Genossen zu seiner eignen
und soniit sich zum Beteiligten . Will man wirkicki den Begriff
des Beteiligtseins enger fassen , so folgt doch die Unzulässigkeit der
Wahl „unbeteiligter " Führer ec. aus dem allgenieinen Rechtsgruiid -
satze , daß nur unparteiische Männer richten und schlichten
dürfen . Die Befürchtung also , daß „ Führer und Schürer " in das

Einigungsamt geschickt werden könnten , wohl das hauptsächlichste
der vorgebrachten Bedenken , dürfte nicht zutreffen . Wenn
übrigens die gewählten „ Vertrauensmänner " ( Beisitzer ) dem Vor -
sitzenden nicht hinreichende Sicherheit für angemessene Behandlung
des Streitfalls zu bieten scheinen , so gewährt ihm — während er
bisher machtlos war — die Novelle das Recht , einen oder zwei
seiner eigenen Vertrauensmänner hinzuzuziehen . Das ist unsres
Erachtens nicht gering anzuschlagen . Wenn diese Vertrauens -
männer auch nur beratende Stimme haben , so werden sie doch ,
falls nur der Vorsitzende die nach Erfahrung und Ansehen geeignete »
Männer bezeichnet hat , gerade bei der Beratung erheblich ins Gc -
wicht fallen . Ans das Stimmrecht kommt es weit weniger an ,
z. B. sind beim Berliner Gewcrbegericht die meisten Verhandlungen
nicht durch Abstimmung , sondern schon auf Grund der gemeinsamen
Beratungen erledigt worden . . . .

Wir erachten die Einführting des Besprechiingszwanges —

neben der Erweiterung der sachlichen und örtlichen Zuständigkeit
der Gewerbegerichte — für einen so wesentlichen Vorzug der
Novelle , daß wir die oben berührten Mängel gern in Kauf nehmen . "

Während hier in sachlicher Weise das Für und Wider erörtert wird ,
nimmt Herr S ch w e i n b u r g in seinen „Verl . Pol . Nachr . " immer
ernster gegen die Gleichstellung des Arbeiters mit
dem Unternehmer Partei . Eine neuliche Bemerkung unsres
Blattes , daß die Verhandlungen vor dem Einigungsamt die Unter -
nehmer bloßstellen würden , scheint ihm ein vernichtender Grund

gegen den vom Reichstag beschlossenen „ Umsturz des Gewerbe -

gerichts - Gesetzes " . Dann hatten wir also recht , daß sich die Unter -

nehmer scheuen , in der Oeffentlichkeit ihre Handlungsweise beurteilen

zu lassen und daß jede Verhandlung eine Bloßstellung der Unter -
nehmer bedeutet . Denn wo keine Blößen zu verdecken sind , kann

auch keine Diskreditierung in der Oeffentlichkeit erfolgen .
Bemerkenstverter als diese Schweinburgsche Polemik ist der

Wutanfall der „ Berliner Neuesten Nachrichten " , des
andern Knli - Organs des „ Centraiverbands " , der sich gegen die —
nationalliberale Partei richtet , welcher sich mehrere
Führer des Centralverbands noch immer zurechnen :

„ Um eine Zeitkrankheit handelt es sich bei diesem
ganzen Schwindel des Socialmoralisnius , durch den
man den Einfluß der handarbeitenden Klasse auf unser Wirtschafts -
leben zu fördern sucht . Die Socialdemokratie selbst lehnt die

Idee ab , daß im Betriebe den Arbeitern der gleiche Einfluß
zukommen könne wie dem Unternehmer . In England haben die
beiden Webb mit ihrem Stichwort „ Industrielle Demokratie " , das

dasselbe bedeutete , klägliches Fiasko gemacht ; das hindert
aber die Ratio nalliberalen nicht , für solchen Unfug
einzutreten . Einen Druck auf den Abschluß eines Mietsver -

träges oder eines Kaufvertrages würden die Nationalliberalen

ebenso entrüstet ablehnen wie die Freisinnigen . Aber ein Arbeits -

vertrag — ja . bei dessen Abschlüsse kann man staatlichen Zwang
schon gestatten . Dem Unternehmer kann man gleiche Rechte mit
allen andren Staatsbürgern ruhig absprechen . Er ist ja nur ein Unter -

nehmerl Das Machtbereich des Arbeiters aber muß durch der -

artige künstlich zusammengebraute Gesetze gewaltig gedehnt
werden . Er ist ja bekanntlich heute schon Trumpf im Staate .
Wenn die nationalliberale Partei ihre J Socialgesetzgebungs -
Fanntiker nicht selb st ausstößt , sich auf die alten Wurzeln
ihrer Kraft besinnt , und es deni Freisinn überläßt , durch Ver -

höhnnng der Manchcsterlehre , die er in der Handelspolitik so hoch
hält , auf socialpolitischcm Gebiete sich zu diskreditieren , dann

dürften bei den n äch st en Reichstags wählen noch
ganz andre Lücken in ihren Reihen klaffen als
seither . Umkehr auf dem Pfade des sociale » Gesctzgebungs -
wahncs , der nur zur Steigerung der Macht des

Proletariats führt , ist das einzige , was es noch verhindern
kann , daß unsrer Produktion durch das Arbeitert um die -

selben Fesseln angelegt werden Ivie der englischen , die
heute schwer unter dem Drucke ihrer durch eigne Nachlässigkeit ge -
schaffencn Ketten stöhnt . "

Die guten Nationalliberalen sind also schlimmer als die radikal -

demokratischen Webbsjin England und als — die Socialdemokraten .

Diese haben auf den gleichen Einfluß f ' it die Arbeiter wie

für den Unternehmer im Betriebe verzichtet , aber die National -
liberalen haben sich an die Spitze des Proletariats gestellt und sind
die wahren Umstürzler und Feinde des Kapitalismus . Der Dienst
des Centralverbands ist ein schwerer Dienst , er zerstört den Rest
von Verstand , den der arme Bediente etiva noch besaß .

Die Tollwut der Centralverbands - Organe aber beweist , wie
auch nur das winzigste Quentchen socialer Reform den erbitterten
Widerstand der mächtigen Großindusirie findet . Es wird sich zeigen ,
ob die Regierung sich auch in dieser geringen Reform , die selbst
der genügend reaktionäre Reichstag mit großer Mehrheit beschlossen
hat , dem Willen des Ccntralvcrbandes beugen wird . —

lim unser Lager

Waarenhaus

Hermann Tietz .

zur bevorstehende » Inventur
zu reducires ), verkaufen wir in den nächsten drei tagen zu bedeutend herabgesetzten Dreisen :

GrlasHvaarSiN - Porzellan .

Compotschaalen . . . . . . .5 Pf», 10 Pf . Tafel - Service , fein decorirt , 30theilig 17s — M.

Wassergläser , geschliffen u . fein Bandrnuster 12 Pf . Tafel - Service , fein decorirt , 4öthel ! ig 23 30 M

Wassergläser , crystall geschliffen . . . . .18 Pf . Caffee - Service , fein decorirt , 9thei ! ig 3S — ik .

Gambrinus - und Spruchtulpen , crystall . . 26 Pf . Caffee - Service , fein decorirt , 9theilig 3,00 M.

Blumenschaalen , farbig sortirt . . 11 Pf. , 13 Pf . Dessertteller , decorirt , 21cm . . . . .13 Pf .

Steillg - mto Kuchenteller , decorirt . . . . . . .20 Pf .

Waschgarnituren , ötheilig . . . . .. . 2S10 Mk. Butterdosen , blau . . .. . . . . . .42 Pf .

gross Druck 4 » 25 Mk. , farbig decorirt 4ä50 Mk. �ucknäpfe

. . . . . . . . . . . .

1, lü Mk.

Küchengarnitur Alpenveilchen : Milchtöpfe . .

. . . . . . . . . . .

13 Pf .

Vorrathstonnen 25 Pf . Essig und Oel 25 Pf . fassen , decorirt .

. . . . . . . . .

Pf -

Salz und Mehl 40 Pf . Gewürztonnen 15 Pf . Satztöpfe , 6 theilig . .

. . . . . .

Satz Töpfe . 1,55 Mk. Brotplatten . 16 Pf . Porzellanteüer , Feston , tief und flach . tb Pf .

Tafel - Service für 6 Personen , Ein srosser Posten Dessert - Geschirre Majoilka-Art
23 theilig , bedruckt . . . 5,95 und 6,25 Mk. bestehend aus Teller, Schüsseln, Aufsätze, Fruchtschaalen etc.
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Sonntag , b e n 16. I u n i.
Freie VolkSbiibiie . Carl Weiß -

Tbeater . 7. Abteilung ( weiße
Karten ) ! Der grüne Kakadu . —
Scherz und Ernst . Anfang
33/4 Mr .

Opernhaus . Lohengrin . Anfang
7' / - Uhr .

Mouraa : Carmen .
Tchansbielhaii » . Prinz Friedrich

von Homburg . Anfang 7>/ , Uhr .
Montag : Mädel sei schlau . Der

Hochzeitstag .
Neues Opern - Theater sKroll ) .

Mamsell Angot . Anfang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .
Im Trianon - Theater : „ Lebende

Lieder " . Anfang 7Vz Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Schiller . ( Marwitz - Oper . ) Die
Jüdin . Anfang 7i/ , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Undine .
Montag : Hans Heiling .

Deutsches . Die Zwillingsschwester .
Anfang 8 Ubr .

Montag : Flnchsmann als Erzieher .
Lessing . Mamsell Tourbillon . An

sang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Perliner . Ueber unsre Kraft .
( II . Teil . ) Anfaiig 7' / , Ubr .

Montag : Ueber unsre Kraft .
(I. Teil . )

Mesidenz . Frauen von heute . An
sang 7Vs Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Jugend .
Montag : Frauen von heute .

NeneS . Gastspiel des Meßthaler -
Ensembles . Die goldne Brücke .
Anfang 7i/ , Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Westen . Robert und Bertram oder

Die lustige » Vagabunden . Aw
sang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Seeessiousbiihno . Buntes Theater

Ueberbreltl . Ans. 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Central . Die Weisha . Anfang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Thalia . Geschlossen .
Carl Weist . Sie weiß etwas . An

fang 8 Uhr .
Montag : Geschlossen .

Luisen . Geschlossen .
Friedrich WilhelmstiidtlscheS .

Geschlossen .
Belle - Slllianee . DaS Versprechen

hinterm Herd . Eine verfolgte
Unschuld . Anfang 3 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Vietropal . Specialilätcuvorslellung

Anfang 7i/ , Uhr .
Upollo . Specialitäten - Vorstellung

Frau Lima . Anlaug 7i/ , Uhr.
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Passage > Panoptikum . Specialis
täten - Vorstellung .

Passage - Theater . Damen - Ring�
kämpfe . Specialitäten - Vorstellung
Ansang mittags 12 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Neichshalleu . Stettiner Sänger .

Anfang 7 Uhr .
Urania . Tanbenstr . 48/4 » . ( Im

Thealersaal ) Abends 8 Uhr
„ Unser Rhein von der Quelle bis
zur Mündung . "

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Juvalibrnstrasse S7/t »3.

Täglich abends von ö —10 Uhr .
Sternwarte .

� ( Msfrufove .
Heute Sonntag , den 16. Juni , nachmittags 2»/4 UhrSonntag ,
Carl Weis » - Theater

nachmittags 2 % Uhr
VII . Abteiinns :

Der grüne Kakadu .
Hierauf :

Scberz und Ernst . Scenen und Lieder .
— « —

Wf- rlJJS . *' Znr Orlentlernns Uber die Xcnelnteilnns
der Abteilnnscn In nhciiKter Saison nnd

den Spielplan werden die Mitglieder erancht ,
die Im Programni - Heft lO d . J . erlassene Be -
kanntniachaiig des Vorstands genau zu beachten
und zu verbreiten . ( 230/8

SQT * Die alten Mitglledakarten müssen in den Zahlstellen
abgegeben werden mit der event Erklärung für die weitere Mit¬
gliedschaft . Umschreibungen aus einer Zahlstelle In die andre
sind nach Schluss der Saison vorzunehmen . " 9 ( 2

Oer Vorstand . I. A. : G. Winkler .

SWttTlMler
( Wallner - Theaterl .

Sonntag ii ach mittag 3 Uhr :
bei halben Preisen :

? ) iidine .
Romantisch - komische Oper in 4 Akten

von Albert Lortzing .
Sonntagabend 7i/ , Uhr :

l > io JUdin .
E rohe Oper in b Alten von Scribe .

Montagabend 7i/ , Uhr :
Hans Ileiling .

DienStagadend 7i/ , Uhr :
Martha , oder : Oer Markt zn

Itichniond .

Ckiitlal - tljfötfr .
Heute Anfang i . tSF " 8 Uhr . " 98

Mit vollständig neuer Ausstattung .
Zum >>66. Male :

vss Vsssks .
Operette in 3 Akten v. Sidney Jones .

Piorgen und folgende Tage : Tie
Geisha .

U- lA ' IWSi� . ' rliLslei '
Gr . Frauksiirterstr . 13S .

Letzte Vorstellung in dieser Saison :

Sie weiH etwas !
Schwank in 4 Alten von Rud . Kncisel .

Ansang 71/, Uhr .
Montag bis Freitag bleibt das

Theater geschlossen .
Sonnabend , den 22. Juni : Er -

öfsnung der Sommer - Oper . Direkt .
Zimmermann und Schramm . Oer
Troubadour .
Im Garten : Gr . Konzert , Theater
und Specialitäten - Borftcllniig .
Kräfte ersten Ranges . Anfang 4 Uhr .

Montna : Volks - und Kinderfest .

�polill-Itiesier
Täglich mit kolossalem Erfolge :

Fifaiiljima
mit dem Luftballet „Grlgolatls " .

Ferner :

10 sensationelle Specialität .
Gartenkonzert 7 Uhr . Anfang
der Vorstellung 8 Uhr . Sonntags

?! / , Uhr .

yranla
Taufcen - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :
— Unser Rhein . —

Montag ; Unser Rhein .

Invalldcnstr . 57/G %.

Sternwarte .

mer nQuanum
Unter den U in den 08 a .

Gingang Schadowstr . 14 .
Sonntags u. Mittwochs Eintrittspreis :

QSf 50 Pf . - TNT
Eoichhaltigste Ausstellung

der Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien etc . 60/18

Castans Paoopticu.
Veu ! Veai Xeu !

| Der Champion aller BlllardkUnstler |

Prof . Leon Goffard
aus Brnxellcs

tritt täglich auf um i/,12 Uhr
vorm . , 5, 7, 8 Uhr nachm .

Lebende Photographien ,
die eiserne Jungfrau usw .

NWWM
Garterv

MfitFopfll-Tlfiatfir.
Sonntag , den 16 . Jnni :

Ringkämpfe
Hackenschmidt - Hitzler .

Pienning —Coth Mehemet .
Da « brillante Jnni -

Specialitäten -Progpamm.
StF " Anfang 8 Uhr.

Rauchen überall gestattet .

Relclinliallen

SteKiner Sänger .
Anfang :

Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Sonntag , 30. Juni :
Abschieds - Soiree .

Rente , Sonntag :
Entree 50 Pf .

Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .
Ab 4 Uhr nachmittags :

Grosses Doppel - Konzert .
Kgl . Musikdirekt . Brinkmann und
Bsumgarten . In der „ Waldschänke "
ab 4 Uhr : Konzert eines Blasercorps .

In der „VCIkcr - Arena " :

duinen -
Karawane

Besichtigung des Bazars , Zelt¬
lagers . der Truppe ; Eselreiten :
10 —1 Uhr vormittags u. 3 —8 Uhr
nachmittags . Ab 4 Uhr nachm .
stündlich : Sichaneitellnngen
der Beduinen mit Pferden ,
Dromedaren , Eseln etc .
rnfnoa direkt v. d. Strasse and .
. mi CC Stadtbahn : 50 Pfennig ,

Kinder K» Pf. . Cartenbesucher
zahlen 25 Pf. , Kinder 15 Pf .

E

AivchtWlltil
Am Könlgsthor . Am Friedrichshain .

Täglich :

Konzert. Theater, Sneeiali-
täten -Porstellnilg unil Lall .
Volkabeluatigungea aller

Jeden Abend 10 Uhr : " W

Moderne Don Juans .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7,9 .

Täglich :

Alis dem Milk .
Volksstück mit Gesang und Tanz in

4 Bildern .
Auftreten der Ercennic - Ehanlonnette
Hedwig Düring , des Grotesaue -
Komikers Paul Coradinl , berGebrllder
Damm , Akrobaten . The Garays , Rad¬
fahrer . Mr. Bartlinge lebende Photo¬

graphien . Konzert und Ball .
Ansang 4 Uhr . Eintritt 30 Pf .

Numerierter Platz 50 Pf .
Kalb » .

Puiilmanns

Vaudeville - Theater
ScIiJlnlianser - Allee 148 .

Täglich : Grosse Theater - und
Spccialitäten - stlorfteNung .

Rur Kräfte ersten Ranges .
Grosser Erfolg ! Grosser Erfolg !

Susanne im Bade .
Grobe Auösiattuiigsopereite .

Anfang : Wochentags 5 Uhr . Sonn -
tags 4 Uhr .

F. Lehmann , Direktor .

An der Bpannauer Brücke 3 ■
Im schattig . Sommergarten :
Täglich ; Internationale

K tinstier - Konzerte .
I > ie Bocren - Kapelle .

Neapol. Tarantella - Kapaile „Saccol ' j
Wiener Damen - Kapelle Raymond j

Theater - Abteilung ( Künstler - j
Varietü ) erstklass . Specialitäten J
Von mittags 12 Uhr bis
3 Uhr nachm . „ Bürgerliches
Diner " . Preis pro Couvert

W. Koacks Theater .
Briiinienstrabe US.

Täglich im Garten :

Konzert . Theater - und

Cpttialitätttt -Lorsttllullg.
N«u. En! e fidtle Kiste. N- »

Schsvank uiik Gesang von E. Braune .
Mustf von R. Thiele .

IZvR '
Komische Operette in einem Akt

von E. Millücker .
Im Saale : Tan�irrLnielien .

8k H 8 SB Ol

J « Garten :
Täglich :

— H o f f m a n n « —

Nordd . Sänger
und Konzert .

Anfang d. Konzerts 5 Uhr ,
der Soiree 7 Uhr , Wochen -
tagS 6 Uhr , d. Soiree 8 Uhr .

Eutrce 30 Pf .
Sonntag , Montag und Donuerorag :

TauzkriinKchen .
Wochentags Vereinsbillcts gültig ,

Tanz frei . _

GossmanirKoratpten
Kreuzbergstr . 48, an der Katzbachstrabe .

Jeden Soiuuag gr. Frei - Konzert und
Ball . Montag und Donnerstag Ham -
burger Sänger ( Steidl , Böhmer ,
Witts Wplff ulw . Jeden Freitag
Norddeutsche Säuger . Bei ungünststzer
Witterg . im Saal . Nachher Kränzchen .

Volksxs . rten
am Wrauaio ScIVogart in
Badltrf . b .. 9a nkstr . 2 5 .

Täglich Theat - er it .

Sp' C' . abtdrinVürstillunj
, Anfang «r Uhr

. tznalw tzabm Dahlmemwit .

Internationale Ausstellung für Feuerschutz und Feuerrettungs¬
wesen - Berlin 1901

verbunden mit einer Ausstellung von Erzeugnissen der Gartenbau - Kunst
KurrürstendamTii No ISO — 156 .

6 grosse Dioramen mit neuen , eigenartigen Lichtwirkun�en ; Brände
aus alter und neuer Zeit . ( Die Dioramen sind geöffnet : Wochentags

von 4 —10 Uhr , Sonntags ausserdem vormittags von 10 —1 Uhr . )
Heute dreifaches Konzert :

Stranss ' sche Kapelle aus Wien unter Leitung des Herrn Kapellmeisters
Johann Stranss , Banda Italiana di Ferrara unter Leitung des Herrn

Kapellmeisters Partisan ! und ungarische Zigeunerkapelle unter Leitung
des Herrn Kapellmeisters Bonzo Joska .

Auf dem Versuchs - nnd Uebnngsfelile : 6 Uhr grosses Lösch - und Rettungsmanöver der
Feuerwehr Charlottenbnrg .

Festliche Belenchtnng aller Teile des Ausstellungsgeländes , des Hauptgebäudes , des Calmon -
Asbesthauses und des Nernst - Pavillons der A. E . O. sowie des grossen Steigerturms .

Eintritt SO Pfg . Kinder unter 10 Jahren X » Pfg .
Die Strassenbahnschalfner verkaufen Ausstellnngs - Elntvittskarten ( für 50 Pfg . ) ,

die zugleich znr Fahrt nach dem Ansstelinngsplatzc berechtigen .
Verkauf von Ansstellnngs - Eintrittskarten an allen Schaltern der Stadt - and

Ringbahn für 50 Pfg . einschliesslich Fahrt von der fünften Station ab .
Elektr . Strassenbahn ; Linkstrasse —Ausstellung —Grunewald , Spittelmarkt —Ausstellung —Halensee

"
M

. Äc M
~ •

Nächste Bahnhöfe der Stadt - nnd Ringbahn : Charlottenburg . Halensee . 1817L .

Max Kliems Sommer- Theater
Hasenheide 13 —15 . — Artistische Leitung : Baul Milbitz .

LV Täglich : - 19 » S ( 1649S *
Gr . Konzert , Thcnter - n . Spccialitäten - Vorstellnng .
Jeden Montag : Souimerseft . — Jeden Mittwoch : Tie beliebten

Kinderfeste . — Jeden Donnerstag : Glite - Tag .

g & ~ Die Kalfecküche ist täglich von 2 Uhr ab geöffnet .
2 hochelegante Kegelbahnen , Würfelbuden , Konditorei , Blumenstand zc.

Sonntag , Montag und Donnerstag in den Sälen :

- Z ' nniilien�NrÄiLZÄlon .

Vo Amüsiert msn sieb grossAi ' tlg ?
In SvImezxSfsfKeK ' K« Festsälen, '

Hasenheide LI und Jahnstrasse 8 .

Heute ; Grosser Ball und Thaler - Reyen
verbuiiden mit Cigarren - . Bonbon - Stegen und

diversen Ueberraschuiigen . 148 IL "
Täglich : Speelalitüten - Vorsteiinng . Entrce frei .

Empfehle meine Säle . 300 und 1200 Personen fassend ( mit Bühne ) ,
den geehrten Gewerkschaften , Vereinen , Fabriken zc. zu Versammlungen
und Festlichkeiten jeder Art . Max Sehiadler .

. janiuMirtm miHiiwnn

Wedding - Park
Müllerstrasse 178 . Am Wedding - Platz .

Jeden Sonntag und Donnerstag :
ßtfrtftoä ausgef . v. d. Hauskapelli unter Leitung

Mufikdirigentcn Herrn Keamanii .

Zpetjalltiiten - UorftkUung iiHll MU.
Anfang 4 Uhr . - * 8 11729 «*] » © r Entree 10 Pf .
7 verdeckte Sommer Kegelbahnen , wovon noch einige

zu vergeben . — Volksbrlustigniige » aller Art .
— Die Kaffeekiiehe ist täglich von 3 - » Uhr geöffnet . —

Jeden DicnStag u Sonnabend : Austreten derOrig . - Nordd . Sänger .
Zu regem Besuch ladet ergebenst ein H ' ilhelm Trapp .

W. Scterts Restaurant M - MM

CPnsteS nnli
in Stralau .

größtes VergnWiigS-NllblilsMtilt
am Rummelsburger See .

Sountzs ? , clsn 16 . Juni 1901 : =

Riefen - Monster - Feuerwerk
auf dem RummclSburger See .

Ausgeführt von dem rühmlichst bekannten Kuiistfenerwerker VF . Massow .

Die VesctzieHnng SebAftopols .
Ein grosses See - Gcfecht .

Grossartig ! Zum Upankan . Ii ' aiiapAi/aplt Wunder der
Feenhaft ! Schluss : tlllillrll iLULl iiLih , Pyrotechnik !

Gr. ilitär - Knrt und Specialitäten-Vorstelluus.
Wwe . Sehonert .Anfang des Konzerts 4 Uhr ,

de ? Fenenverks 10 Uhr .
Eutrce wie jeden

Sonntag .

Haseuheide
108 —114 .

Sasenheide
108 - 111 .] \ Teiie Welt .

HfG " Täglich : ' 98

Konzert it . Specin litaten - Vorstellnug .
Irden Soiintag und Donnerstag :

Im Bai champstrs : 4 » i ' os >ee Festbail . Anfang 4 Uhr.
Jede » Mittwoch : _

HQT * Grosses Kinderfest mit Gratisverlosnng . ' �aQ
Jeden DonnerStag : Grosses Feuerwerk .

Kaffeefnche , Karussells , MarionetteiitHtater ze. täglich geöffnet .
Alles Nähere durch die Tagesanschläge an den Säulen . sl730 «»

ggggöHBHBSBBHOHBHBHHBBÖi I A, FrUhlich . IBWJ9I

E. Hoffmanns Volksgarten
Westend , Ecke Kastanien - Äliee .

Sonntag , 16 . Juni 1901 :

Grosses Konzert
unter Leitung des Kapellmeisfers M a l m s n e.

l-gzlLfllel lies' weltberuhiiiten Gladiatoren der fieuzeit

Madame u . Mstr . Leonhardy
In Ihren uneprelohbaren Krafl - Produktlonen .

Ter Httlultsgaiig mit 5 ßfiitnttn .
Der ßlanu mit drin Döniengrbiß .

Tragen eines vollftändige » Geschützes auf den Schultern
und dabei einen Kanonen schuft abfenernd . 1771L »

Im Saale :

C * i * aiid Slal pare .
Aufang 4 Uhr.

_
kutree mit 10 Ps.

Wo gehen wir heute hin ? ? ?
�aed der VersjDLdi ' Auerei Rixdorl ! !

Gr . Frei - Konzert , der fchöiiste Garten von Berlin 11. Nmgegend .

_ K affeelüche a Liter 70 Pf . Berliner Kindt .
Garte » und Säle für Vereine kostenlos ! ! HQ

1037t ; « Mariin Bernd ty Oekouoni .

Ostbahn - Park .
Am KUstrinerpIatz . Rildersdorf erstr . 71,

Hermann Imbs .

SHT " Täglich : " 99

Grostes Koiizert, Theater- u.

berliner sslk - 1' rio
F . Sohener , Sirslsundcrstr . 1.

Ui ' siHis
Wrangeistrasse 10/11 . NI

Jede » Sonntag :

Brosser Bali .
Anf . 4 Uhr . Siehe «nschlagfäitlen

Empfehle mein Lokal zu Fest - \
lichkeiten und Versamuilungen .
S27L » O. F . IV alter .

Konkorilia-GartGii
znm Wasserwerk

LWttiwz , 1.
Grosser schattiger Garte » .

WA " 3 verdeckte Kegelbahnen . " TfQ

Jeden Sonntag : <

Großer Kall
im Mesen- Narkettsaal .

AM - Kaffeeküche von 2 Uhr ab
Vereinen und Gesellschaften bestens
empfohlen . Paaizow , Gastwirt .

J oliannistlial .

Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : Grosser Bali .
Katt «ckUch «. K»gsldzhn . Aiiszpaniiiiiig .
Saal für Vereine u. Versauimlmige » .

Achtung !
Amlll - Hallen,

Koiiirnandantenstr . 33 .
Empfehlen ihre beiden neue » Säle ,

elekttische Beleuchtung und elektrische
Ventilation . Acht Vereinszimmer .

Sonnabende und Sonntage dielen
und nächsten Jahres noch frei . sl833b

Alliambra
IVallncrtheater - Strnsse 15

Jeden Sonntag und Dienstag :
Grosser Gxtra - Äalt bei doppelt de-
ieptem groben Orchester . Anfang
ö Uhr . A . Zuiucitat .

Gesellschaftshans
Twineutniiderftr . 4Ä.

Tägl . Theater u. Specialiiäten »
Vorstellung . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Vereine ,
kouiant zu vergeben . sll44L -

Für Brnstkraiike nur

Früh - Tour p. Rad
,aus Erfahrung , im Trep - ,
toroer Park , keine Mücken -

•; «£- plage , Teiluehm . erwünscht
Sänger willlomineil ) . Erst -

klaistge Fahrräder sehr billig , äusserst
stabil und leichtlaufend . Neu , Herren ».
von 85 M , Damenr . von 76 M. an,
empssehlt
Oskar Rosenhain . Skalitzerstr . 125.

Dr. med . Sehaper
homöop . Slrzt ,

Berlin , Könlggrätzerstr . 27.
9- 1. 4- 7.

Im Jnni Dienstag . Don¬
nerstag und Freitag nach »
mittags keine Sprechstunde .

sl83lL »s

Freunde und Bekannte mache aus
mein

Cigarren - Gescliäft
auftnertkam . Gute 5- und 6- Pfennig -
Eigarrc , ' owie alle Sorten Eigaretten .
Rauch - , Kau - und Schnupf - Tabat .

Willielm karpe ,
7. Neue Köiitgstrasse 7.



I. Berl . Reichstags - Wahlkreis .
Dienstag , den 18 . Juni , abends 8 Uhr . in den „ Arminhalleu " .

Komniaiidantenstr . SV :

| IOlll0=| If!' (flJttlHlini(J Männer und Frauen .
Tages - Ordnung :

1. Weltpolitii und die Arbeiterklasie . Referentin Frau De Rosa
Luxemburg . 2. Diskussion . 236/6

Um zahlreiches Erscheinen ersuchen
IM « TertranenspePBonen .

NB. Sonntag , den 23. Juni findet ein Ausflug , arrangiert vom Wahl -
verein , nach Pserdebucht bei Köpenick statt . Abfahrt : Schlesischer Bahnhos
8 Uhr lä Minuten . Für Nachzügler : Treffpunkt „Pserdebucht " .

Zonaldemokrattscher WahlveMn
für den 4. Dtrl . Relchstags - MahlkrelS Most) .
TienStag » 18 . Juni , abends 8 Uhr , bei Herrn Grautnann ,

Naunynstrafie 27 ;

§ 9 * * Versammlung .
TageS - Ordnnng :

1. Vortrag dcS Reichstags - Abgeordneten RicImpS Fischer über :
Politische und gewerkschaftliche Bewegung in Zeiten der Krise . 2. Diskussion
3. Vereinsangelegenheiten . — Gaste haben Zutritt .

Zahlreiches Erscheinen erwartet
2i4/5 vep Torstand .

M�tung ! " WI mr Ädxtmtfll
ZonaldemokraMer Mahlverem

für den 6. Berliner Reichstags - Walilkreis .
Dienstag , 18 . Juni , abds . 8�/ « Uhr , bei Herrn Zimmermann ,

«adstrassc 58 ;J 247/15

Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vorttag deS Stadtverordneten Genoffen Theodor Glocke über :
Die Herrschaft des Junkertums in Preuhen . 2. Diskussion .

Gäste willkommen . Zahlreichen Besuch erwartet
Her Torstand .

Schösielierss .
Socialdemokratifcher Mahiverein . �

Dienstag , den 18 . Jnni , abends 8 Uhr , im Restaurant

Wilhelmshof , Ebersstr . 8l >:
Vereinsversammlung .

Tages - Ordnung :
1. Vorttag des Genossen Wndeck Manasse : „ Die Socialdemokratie

und der Militarismus " . 2. Diskusston . 3. Bericht der Delegierten von der
Generalversammlung . 4. Vereinsangelcgenheiten .

Zu recht zahlreichem Besuch ladet ein Her Torstand .

Gleichzeitig werden die Mitglieder auf daS am 25 . Juni stattfindende
Stiftungsfest im Obstschen Lokal aufmerksam gemacht . Billelö sind schon
jetzt in den bekannten Lokalen zu haben . D. O.

Socillldkmokratischer Wahlverein

Zrledrichsberg - Nlhjenbkl' g-WIHeliiisling .
Dienstag , den 18 . Juni , abends 8 ' / » Uhr :

�uLLeroräevtl . Kelleral Versawmwug
im Saale des Herrn Höflich , Frankfurter Chaussee 120 .

Tages - Ordnung :
1. Uns « politische Organisation am Orte , wird diese gefördert oder

gehemmt ? Referent : Geuoffe Ldcsegang . 2. VereinSangelegenheiteu .
Süf Kein Mitglied darf fehlen . Wahlvereinsbuch ist vorzuzeigen .

14�4
_

l > er Torstand .

Deutsch . Metallarbeiter -Verband
( Tcrwaltnngsstello Berlin ) .

Bnrean : ikugel - ttfer 15 . Zimmer l - 5 . Fernsprecher : « mtTII . SSS .

Achtung , Gold - « ud Silberarbeiter !
Infolge der stattflndenden Generalversammlung sällt u»sre regelmäßige

MouatSversammlung aus .

Ztchtung , Mechaniker !
Die Vertrauensmänner - Konserenz findet nicht am 20. ,

Donnerstag , den 27. Juni , statt .
sondem erst

Zur Beachtung !
Die Zahlstelle von Pasche in Charlottenburg , PotSdamersttahe 44, ist

aufgehoben . Die Cbarlottcnburger Mitglieder der Berliner Vcrwaltungs -
stelle mögen daher in Zukunft ihre Beiträge » nr bei Leder , Bismarck -
straffe 44, und Fischer . Krummestraffe 4l , regeln .

Reue Zahlstellen sind errichtet bei Meinhardt . Reinickendorf , Haupt
straffe 48, und Grube , Friedenau , Stubenrauchstr . 71,

Chirurgische Brauche !
DienStag , de » 18 . Juni 1i ) 01 , abends präcife S' /s Uhr ,

bei Nümauu , Brnuneiistraße 188 ,

0 v f K m m l u n g .
Tages - Ordnung : 115/18

1. Vortrag über : . . Genossenschaftswesen " . Referentin : Fanny
Jmle . 2. Bericht unsrcs Deleoierten zur Generalversammlung : Sollegen
Keller . 3. Verbandsangelegenheiten . Verschiedenes .

Die Kollegen der Werkstättm St . » ettner und L. u. H. Löwenftetn
sind besonders eingeladen .

_ DleOr tsver waltn n g .

Schloss Welssensee .
Sonntag , den 23 . Juni 1901 :

Gr . WoMsAeff
«ttmiWiet nli dt , e - mldtmlnilil dtd wises Werdmi « .

Krasses krüh - , ILiltags - u . Nachmittags - Rouaert
ausgeführt von den Mitgliedern der Freien Vereinigung der Civil - Bemfsmustker unter Leitung des Herm G. G raff .

Massengesänge von Mitgliedem des Arbeiter - Sängerbundes . Reigenfahren von Mitgliedern des Arbeiter -

Radsahrer - Vereins Berlin . Produktionen der Musterriegen des Zlthleten - BereinS Birke - Berlin .
Graste Volksbelustigungen aller Art .

g . W. WIM . » 4 » « - « rosser Ball . 6mm ' « S .

Großes Drillant - IeuemeriiBei einttetender
Dunkelheit :

ausgeführt vom Pyrotechniker
Herrn Äthers .

Die Kaffeekiiche ist bis 6 Uhr abends geöffnet .
Anfang 8 Uhr morgens . BilletS in « Borverkauf 20 Pf . , an der Kasse 25 Pf . s222/18 '

Alhtllllg !
Sonnabend , den ÄÄ . Juni 1901 ,

in den Gesamträumen der

verlwsr Loekdrsuerei ( LioxaiiA : �ickieinslr . ) :
Achtung !

GMes SttMngsM
to Centralyerbands der fflanrer Bentsclilands, Filiale Berlin II.

verbunden mit
_

Grossem Garten - Konzert
und Aufführungen der berühmten Theater - Gesellschast « trsele�Ien .

In beiden Sälen geo�ee Vnll .

Abends 9 W: Under - Iackel ; ug . Zebes Kind erhält eine Stslklilterne gratis.
Die Kaffeekiiche ist von 4 Uhr an geöffnet .

Anfane dTjhr . Blllet « 5 Pfg .
Zahlreiche Beteiligung aller Verband « kollegen wird erwartet . — Gäste willkouinlen . - BilletS sind tili

Bureau , Engelufer 15, Zimmer 2g, sowie in den Verkehrslokalen zu haben ,
137/19 _ _ __ _ _

Das Komitee .
_

Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 23 . Juni , vormitt . präcise 11 Uhr , im Saale der Brauerei Frledrichshain :

Uebnngsstnnde . �WW
Geübt werden : Somliiersoiiueulveiide und Empor zum Licht . Jeder Sänger ist verpflichtet , pünktlich

zu erscheinen ; BimdesmitgliedSkarte legitimiert . — Die Vereine werden nachmals daraus hlnaewiesen , beide Lieder
gründlich durchzunehmen . [ 16/7 ] I ) cp Torstaiid .

Mx - Im Nebensaale Ausgabe der BilletS zum Sängerfest in Welssensee ; Vertreterkarte legitimiert .

Cesclräfts-Bericlit
her Gengjsenslhilsts- Bäckerei

„ Vorwärts "
( E. G. in. b. H. )

in Berlin , Am Ostbahnhof Nr . 3 .

BIIans - Oonto , den 31 . Be »
ceniber 1900 .

Activa :
An Waren - Coni » . . . M.

„ Kasia - Cania . „
„ Gespann - Conio . . . .
„ Utenstlien - Canio . . »
„ Conia - Carrent - Conto ,

Debitoren . . . .

376, —
569,73

1003,20
192,50

Passiva ;
Per Darlehn - Conto .

„ Geschäfts - Anteil -
Conto d, Mitglieder

„ Baufond - Conto . .
„ Reservefond - Conto .
„ Gewinn - und Verlust -

Conto , Gewinn , .

. 1405,46
M. 4141,89

, M, 1900, —

340, —
873,32
835,22

143,35
M, 4141,89

vevlnn - n . Terlnst - vonto ,
den 31 . I > e ? : ember 19O0 .

Debet :
An Unkosten - Conto . . . M. 14009,73

Zinseu - Conto
Gespann - Conto , Ab-

schreibung . . . .
Conto - Corrent - Conw ,

Abschreibung . . .
Gewinn

. . . . .

Credit :
Per Waren - Conto . .

„ Utensilien - Coiito .

86, -

427,60

I 37, -
. . 143,35
Ä. 1�12. 73

. M14631,63
• „ 81,10
M. 14712 , 73

Im Laufe be « Geschäftsjahres 1900
sind weder Genossen eingetreten , noch
busgeschieden . — Zahl der Genoffcn
am 31. Dezember 1900 ; 7 mit 17 An¬
teilen . Haftsumme der Genoffen am
31. Dezember 1899 - 380 M. Hast¬
summe der Genossen am 31. Dezember
1000 — 340 M. Gefchästsguthaben der
Genossen am 31 . Dezbr . 1899 — 380 M.
GeschästSguthaben der Genossen am
31. Dezember 1900 _ 340 M.

H. Teupel , Geschäftsführer .
Friedrich Biehöfer , Kassierer .

Theodor Dochow ,
Borsitzender des Aufsichtsrat .

lkitscbar Holzarbeiter - Verband.
( Bezirk RummelSburg . )

Mittwoch , IS . Juni , abends S' /i Uhr , im Lokal von Bentllnz ; ,
RummelSburg , Kant - und Goethestraste - Ecke ,

i $ %rm Versainnilung .
Tagesordnung : 1. Bortrag : Der Kampf ums Dasein . Referent Kollege

A. Beiz . 2. Verbandsangelegenheiten . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

Stock - and Schirinarbeiter .
Montag , 17 . Juni , abends 8 Uhr , bei Bttrseliel , Jüdenstr . 36 ;

Sitzung der Brattchen - Kommisston .
Das Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist unbedingt notwendig .

105/12 _ Hermann Zorn . Obmann , Weberstt . 26.

SteBnerbeiterZ
Dienstag , den 18 . Juni , abends 8 Uhr , im „ Englischen Garten " .

Alexanderstr . 27 « :

Oeffentl . Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht von der Konferenz in Schlesien .
2. Wird in allen Geschäften nach Taris bezahlt ?
3. Sind kraule Kollegen vom Beittag befreit ?
4. Verschiedenes .

Nm pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht
172/17 _

Oer Tcrtrancnsmnnn .

Gentrai - Kranken- und SterWasse der Tiscliler
und andrer gewerblichen Arbeiter . Verwaltting Berlin E.

Montag , den 17 . Jnni 1901 , abendö 8 Uhr :

Mitglieder - Bersammlung
bei Bergmann , Pasewalkcrstr . S.

Tages - Ordnung :
1. Wahl der Ortsverwaltung und Beittagssammler . 2. Innere Kassen -

angelcgenhciten . 1854b
Sprechstunde findet an diesem Abend nicht statt . - Mitgliedsbuch legitimiert .

Zur Beachtung ; Aufnahmen ( ohne Untersuchung ) zur Frauen - Sterbe -
lasse werden Sonnabend , abends von Vj8 bis >/,S Uhr , Dalldorferstr . 16,
und in der Wohnung des Bevollmächtigten und Kassierers vollzogen .

Ol « Ortsverwaltung ,

Graveure , Ciselenre
Dienstag : , den 18 . Juni 1901 :

Versammlung
Im Dresdener Garten , Dresdenerstr . 45 .

Tagesordnung : 1. GeschAftliches . 2. Vortrag des Herrn
W. Mlethke über : „ Oer AlkobollNiuus and seine Be¬
deutung ; für den Arbeite » —. 3. Diskussion . 4. Bericht
und Neuwahl der Gewerkschaftsdelegierten . 5. Verschiedenes .

Um ein pünktliches Eröffnen der Versammlung zu ermög¬
lichen , bitten wir alle Kollegen , spätestens 8' / » Uhr zu
erscheinen .

_ _

74/8 Der Torstand .

Deutscher Senefelder - Bund .
( Mitgliedschaft Berlin . ) 287/11

DienStag , de » 18 . Juni , abends 8> , Uhr . in den Arminhallen ,
Kommandantrnstr . 26 :

™ Mikgliedev�Vrrfuittmlung . ■ »

T. - O. : 1. Abrechnung per 1. Quartal ct. 2. Bekanntgabe der am 24. ,
25. und 26. Juni stallftndenden Urabstimmung und Besprechung derselben .
3. Auttag des Vorstands auf Erhebung eines Sttafgeldes von 50 Pf . nach
§ 75 des Statut «. _ I . A. : P a u t M ä h r i n g.

Centralverband der Stuccateure Deutschl .
( Filiale Berlin ) .

Montag . 17 . d. M. . abends 8 Uhr . bei Bnsice , Greuadierstr . 33 :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Revisoren . 2. Anträge deS Vorstands . 3. Diskussion .
. Gewerkschaftliches . — Gäste haben Zuttitt . 173/15

Zahlreiches Erscheinen ist Pflicht der Mitglieder .
Oer Torstand .

gy Sonnabend , den 13. Juli , findet das 4. Sliftungsseft der
iliatc Berlin statt . Billets sind in der Versammlung sowie bei allen
>ilfSkassierern zu haben .

Aoiisiimlitreiil siir Cchäileberg
und Umgegend . ( E. G. m. b. H. )

Genernl - Versammlnng
Dienstag , dcu 25. Juni , abends

8' / , Ubr . in ObstS Feftsälen ,
Meiningerstraßc 3.

Tagesordnung : 1. HalbjahrSbericht .
2. Ergäuzungswahlen für den Vor -
stand und Aussichtsrat . 3. Die Bildung
eines Konsumvereins für Berlin und
Umgegend . Mitgliedsbuch legitimiert .

Oer Turstand .
H. Meiling . W. Bäumler .

Verband der Tapezierer
Filiale Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15, III . Amt 7 a 6672 .

Dienstag , den 18 . Juni 1901 , abends 8l/2 Uhr , bei L- orenz ,
Markgrafensteaste 83 : 178/4

Bezirks - Versammlnng Süden .
Vortrag des Genossen Schtttte über : Die ' Riederwald - Verschwörung .

Mittwoch , de » 19 . Juni , abends 8 Uhr , in den Rrminhallen ,
Kommandantcnstraste 20 :

SMions - Nersamulluilg der Nüherinneu .
Vortrag des Genossen IT . Banasiie über : Der Kampf ums Dasein .
Gäste in beiden Versammlungen willkommen . Die Verbandsleltung .

Kranken - Unterftükungsbnnd der Schneider .
Dienstag , den 18 . Juni 1901 , abends 8�/2 Uhr :

VerrstMinlung
"

im Gewertschaftshaus , Engel - Ufer 15 . Saal 5.
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom 1. Quartal 1901 . 2. Stellungnahme der Kranken -
lassen zur Apatbelerfrage . 3. Wie gestalten wir in Zukunft unsre Kranken -
Kontrollen . 4. Kasscnangelegenheiicn .
166/2 DI « Ortsvei ' waltnng .

Freie Vereinigung der CiYil - Berufsmusiker
Dienstag , den 18 . d. M. , vormittags 11 Uhr :

Mitglieder • Versammlung
bei Schulz , Grenabierftraste 33 .

Tages - Ord nun g:
1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2.

Vereinigungen der Civil - Berussmusiker
heilen und Verschiedenes . 50/1

Um zahlreichen Besuch bittet _ Oer Torstand .

tu u u u h .
. Die CentralisationSfrage der Freien

Deutschlands . 3. Vereinsangelegen -
50/12

skl ml

Achtung ! " MSi IWF " Achtung !

Arbeiter and Arbeiterinnen der Etuisbrancbe !
Montag . 17 . Juni , abends 8 Uhr . im GewerksehaftShauS , Saal III :

Oeffentliche Versammlung
aller in der Etuiöbranche beschäst . Arbeiter und Arbeiterinne » .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag deS Stadtoerardneten , Kollegen Eonrad über : Koiisum -

genossenschaften und ihre Bedeutung für die Arbeiter . 2. Verschiedenes .
Um zahlreichen Besuch bittet vvD Elnbernfcr .

Zahlstellen Berlins nnd Umgegend .
DienStag , den 18 . Juni , abends 8 Uhr , im GewerkschaftS -

haus , Engel - Ufcr 12 :

Mitglieder - Versammliing
aller Zahlstellen des Vertragsgebietes .

Tages - Ordnung : .
1. Vorttag . 2. Die Enischädigungsfrage der ausgeschiedenen Ver -

waltungsmitglieder . _ 137/18 _ Tie BerbaiidSlcttnng .

AMmig ! RsilljWtzer . Achtung !

Mitttvoch , den 10 . Jnni , abends 8>/ , Uhr , in de » ArminhaNen ,
Konimandantenstr . 26 : s252b

Mitglieder - Versammlung der Zahlstelle Berlin > H

des Centralverbands der Maurer Teutschlands .
Tagesordnung wird in der Versaniinlunz bekannt gegeben .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht

_ I > le Ortsvcrwaltuna�

Musikinstriimeiiten -Arbeiter !
( Fach verein . )

Montag , den 17 . Juni , bei Grau m an » , Rannynstr . 27 :

Delegierten - Versamttllnng .
Tagesordnung : 1. Bortrag . 2. Diskussion . 3. Werkstattangelegenheiten .
Es ist Pflicht der Mitglieder , daff jede Fabrik vertreten ist. 141/15

Oer Torstand .



V/arer�hauß /V. V�ertheinrj .
Montag , Dienstag , Mittwochs

Porzellan
weiss

Speiseieller una Aach jj pr .

Dessertteller 7 p*.

Kartoffelschiisseln 50 p�.

Saueiören 50 pf

KalTeekannen 18, 28, 40, 60 pf

Zuckerdosen 6 pf .

MilchtÖpfe 6 und 8 n .

Grosse Tassen ( Obertassen ) 9 p�

Leuchter 9 pf

KRffe6S6F¥iC6S lür 6 Personen 8 Teile 1,95 , 9 Teile 2 . 30 Mk .

Tafelservices • . - » . 12 . so »

«Iele «»i » iene

Tassen sross 18 pr , rür Xinäer 10 p�

kasseetöpse 9 �a 12

Dessertteller 13 p�.

Dutterdosen 25, 35, 48 pf -

Knchenteller 25, 45 pf

Menagen für Pfeffer , Salz , Senf 22 Pf -

Salz - u . Pfeffergerässe Ä . 10

Kabarets 2 teiüg 95 p/ . , atemg 1. 40 Mk.

Leuchter 22 p /

Qlas

Emaille

Kasserollen mit mnS 45, 50, 60, 70 pf

Schmortöpfe » Hne 45, 60, 75, 85 p *

„
mit „ 55, 85, 89, 95 pf

ElinCr mit Deckel , aekoriert 1,00 Mk.

Rehrschaufeln 35, 42, 50 pf

Wasserkonsole mit Mass 33 n 7g pf

„ Musohelform 70 Pf -

Waschschüsseln mit seifnapf 50 pf

Schüsseln flach 22, 30, 38, 40 pf

„
tief 40, 55, 60, 85 pf

raffiniert

Mottenpulver
Kamphor ,
Naphtalin - Blätter
Naphtalin - Tabletten

SctacMel 20 n . 40 Ff .

Pfand 2,50 Mk .

Karton 25 Ff .

Karton 5 Pf .

Himlbeersaft
anerkannt vorzüglich a Ltrfl . M. 1,40 .

Feinst . Kirncb - und . lohannlsbcersaff a Ltrfl . M. 1,60 .
Feinst . Erdbeersaft M. %,10 . Cltrunenlim . - Saft M. 1,30 .

ffled . Cltronensaft zur Kur a Flasche M. 1, — Ä, — 3 , — .

Ungar wein

Original - Abzug von Franz A. Jilies & Co. in Budapest .
Med . Vj Ausbruch a Literfl . M. 3,10 , 10 Ltr . M. 17,50 exkl .

Dentsclier Uognac
angenehm , mild im Geschmack

* » ♦ *»* a Ltrfl . M. 3,1 « . 3,50 , 3, -

Eugen Neumann & Co. . . . . « . . . . .

Belle - Allianceplatz 6 a. Neue Friedrichstr . 81 Genthinerstr . 29.
Oranienstr . 190. Grüner Weg 60. Elsasserstr . 71. Putbuserstr . 35.
Wilsnackerstr . 25. Schbnebera , Hauptstr . 129. Charlottenburg ,

Kaiser Friedrichstr . 48. Steglitz , Albrechtstr . 18.

I ft ohne Knabe sicher allen ÜSaft.
den durch Reichels „ Eonecn -
trirte « Wanzeu » Tlluid " In

\ guju 50 Ps. . Ml. 1,00 , *,00 , 8,00 |
und

1 Llterll . Bff. 5. 00. Evrllhapparal 1
50 Plg . Tölei jede Brut unscht .
bar. »eine Wtebrrledr mbglich .
Kreist Tapeten u. Stosse nicht !
an. HwlcrlSKt nirgend » Flclke . ]

l5 " Teufel
1 ho » aus der Stelle alle Zchwndcu !

aus Nimmerivtedcrschcn durch
Reichels „ Poudre Martini "
w SanonS zu 50 Psg. . Ml. 1. 00.

j *. 00 und das Pfund Ml. 4. 00.
TSlei seldftdie Brut adsolul sicher.
Reichel « Speetalmittelstnd die

! einzige Rettung . Cliwiende
Zeugniffe aus fernsten Landern .

| Radikaler fftfolg garnntiri . |

Otto Reichel ,
Lieferant tOr Armee und Marine .
Kerlin SO. , ( iiseabahnstr . 4, 1
Ztlederlagen durch meine Malaie
lennNtch . Wo nicht erhSIllich . srel
Haus dm- ch nieine «etpaune .

Auswärt « durch die Pos »
! «ni - üisii > SS atebt uniolrlsawe {
| •001(111(1. Nochahunmoen •
' Min achte cenau auf meineFirmn .

Roh - Tabak
E. Hauen , Xtoiiiliiitiilt . Z,

nahe der Schwedterstrane . ÜIOÜ*

Alle Sorten

Cigarrentabake ,
auch ausgewogen , empfiehlt

« . Lindeiislädl , " Ät

Roh - Tabak
1148S *) Max Jacoby , Strellherstr . 52.

Rohtabaky
neue Sumatras , eingetroffen . Billige
Preise , gute Dedkraft . 11491 »

Seb . Groebel ,
_ lSl _®riiniicn - Strafte 181 .

Rohtabak .
Brühte Auswahl . — Billigste Preise
Guter Brand ! Borzstgliche Qnalität .

Sitmtliche lI147L »

KiibriklitiiiüS - lltensilien.
Neue Formen , sehr grobe Answah

zn Origiiial - Fabrispreise ».

Leiuned Brauck ,
185 . « ruuuenstr . 185 .

Roh - Tabak
Gngros - und Detnilverkauf .

Rad . Vdlckvx » & Solin , Llöpnickerstr . 45 .
15898 *

Roh - Tabak ,
sämtliche Uieusilic « zur

Cisarren - Juhnhutioi !
offeriert in der grösiten ZlnswnHl

zu den billigsten Preisen

liV. Hei' MWlIIlillEl' ,
33 , Zllexanderstraffe 33 .

Neue Sumatras in ledhasteu hellen
Farben , hervorragend schöner weiszcr
Brand und enormer günstiger Deck-
fähigkeit , 2. Bollblatt - Längen 259,
399. 325 Pf . — Prima Losgut Umblott
und Einlage , rein ausländische
Tabake 85 Pf . 17948 *

E. Erbe ,
_ Ansn ! » tstrai4He 30 .

Roh - Tabak .
Grösste Auswahl . — Billigste Preise .

z. KmtttNschf . L. LehMim
38 . Roseuthalerstr . 33 . s*

Gardinenhaus
Bernhard Tchwartz

Wallstr . 29 ( Flur - Eing . ) .

Telegr . - Adr . : GardinenhanS .

Nur
Gardinen u. Stores .

Engros . — Detail . — Export .
Feste Preise .

Umtausch gestattet .

Mnfter - Vorrichtung
eigene

Erfindung der Firma
läßt eine riesige Muster - AuS -
wähl von Gardinen u. Stores
im Fluge ubersehen . Preise
überall angegeben . Bequeme

Selbstbediennng .

Die Firma leistet für die
Haltbarkeit ihrer Waren
unbedingte Garantie und
übernimmt die Reinigung
des von ihr Gekauften .

Zalm-Kliii .
Olga Jacobson ,

ine Mm
Mnnton ohne Gnade mitsamt der
�ullll�lll Brut sofort und gründlich
beseitigt mein Wanzenflnid in Fl .
59 Ps. u. 1 Mk. Spritzapparat 59 Pf .
SAlllrthcn mitsamt der Brut schnell
Vu| IvUlillt und für immer beseitigt
mein Schwabentod . Dose 59 Pf . und
1 Mk. Radilalcr Erfolg . Motten ,
Flöhe , Fliege » . Zlmeisen , Platt -
lause vertilgt sicher mein Special -
mittel . Garantiert nur direlt beim
Erfinder Gsox - a Pohl , Droguerie ,
Berlin , Brunucnstr . 157. 12718 *

Gegen

Wanze »
hilft

nur Chemiker Silnderbunf «
„ Enr . dol " (gesetzt , gesch. ) in FL
a 9,59 , 1,09 , 1,60 , 3,99 u. 5,00 . Zer¬
stäuber 0,50 ; frei Haus . Gr . Frank -
furterstraste 8 » , ionst nirgends .

» inder wagen 8 —99M. , >n.
Gummirädern 12 M. ,

veniickelt 16 M. .
Xlniierdettstelien

7 —69 M. , Sport -
wag . 6M. , Puppen¬
wagen , verstellbar .
Stnhle . Grug . Lag .
Bst . Fabrit . Schuij -
vorricht . . Ideal "
verbind . Heraus -

fallen d. itlno . , 3,59 M. Bers . n. auherh .
ab Fabrik . Must . gr. Teilz . nur i. Berlin
und Vororten gestattet . Woche 1 M.

f . 0epgmannt8olin . �' �
Aelt . Geschäft Berlins . Amt Vlla , 7228 .

� it | l H rfj e Bä Jjtt e
ohne Wurzel -
Cntfernuiigk

Garantiert
schmerzlos :

Tabn - u. IVurzel -
aperat . , Plomben etc .
Langjährige Garantie .

Tritzuhliiiig Woche 1 Mark .

Bruno Steffens, NtairötrUI

Dr . Derrnehls
Eisenpulver .
Vorrätig i . Apotbek .
Hauptdep . ; Weihe
Schwan - Apoth . ,

Spandauerstr . 77,
Ruland - Apoth . ,
Tunnstr . 16, . und

Zieten - Apotheke , Großbeerenstr . 11.
Schachtel 1,59, übl . 3 Sch . 4,25 .

Magdeburger Xaniabak
empfiehlt die Tabokfabrik und Handlung von

H . Saltzmann , Berlin S. , Luisen - Ufer No. 3,
am Eugelberken . Gegründet 1863.

_ ( 1791h «

Komme mit Ä�ier zum Äiag -
nehmen ins Hans .

Bitte P o st k a r t e.

Von

Mk . 33 an

liefere Anzug n. Maß ,
Aachener reinw . Stoffe ,
neueste Muster , 2 Anpr . ,

, feinsteZuth . Garant , tadel - ,
loser Sitz , Lieferz . schnell ,
�Werkstatt im Hause .

Handnäharb .

>lffiDUST�kl. cL '
J CONCOURS
LlNT&HATICmAL/

. . PARIS
0.«11920/

Goldene Redaille
für Leistungen . [ 98/4

Lndvig Engel , Hänzsir . 26.
Gegründet 1892.

Fahrräder .
Stets grobes Lager

erstklassiger Fabri -
täte ans Teilzahl .
ohne Preiserhöhung

; zuden conlaut . Zahl . -
Beding . Katal . gratis

Wenig
gebrauchte
Ntäder für

Herren und
Damen zu

billigen Preisen unter Garantie .

AdomGit i Landau,
LothringerKratze 48 I

dicht am Raseuthaier Thor .

Abesfinittbrnnntn
eil von 15 Mark an
sKs >» garantiert bekannter
B l JL Gute u. best. Ausführung .

Koblank 4 Schepmann ,
1 13 Pumpen - Fabrik ,

/ Q BERLIN N. ,
| kU Relnlckendorferstr . 54 b.

Erdbohrer teihw . gratis .
JllUit - ierte Kataloge gratis . ( 19728 *

lArveits -
> Anzüge

für jeden Industriezweig , kauft
man billigst bei ( 1492L*D

Malt Wecker
lliililcudnmni 3 .3 .

« 8, - ;
Gummiräder 10- ,
12 . —; allerfeinst «
15 — bis 80 - ;

Sportwagcu ,
Puppenwagen ,

ginderbettslelleu .
RiesenanSwahl .

sehenswert .
Ii . llte - x- Iil . «- ,

Hauptgeiciiair : Rosenthalerstr . 49 .

» tonntlich
16 M . liefert

elegante

Heiren - Gacdcrohe
nach Mab , auch bar Kaffe allerbilligst «
Vrcise . Fert . Garderobe stets vorrätig .

Tomparowskl, ffiSTÄ .

■S» Kranke Hh
Francnleide »

heilen prakt Naturheillundige

9. Kinndmanull . k ' rgu .

Knvvadcanstalt
köpnickerstr . 72 - 58riWen - '

Sprichst . 11-2, 6- 8.
Neauderstr .

Sonntags 10- 12.

Max Brinner,
Ieinsaleinerst . 43

Priiiinenstr . « ,
Grob " rt ' getzliiSlvahl
von Kinder - « pon -
und Puppenwagen ,
linderbettstellen . desl .
Fabrikat , billigst .

Tettzagtuug gestattet .

Verantwortlich » Redaeteur : Carl Leid in Berlin . Für den Lnierateiitill vnantwortlich ! Td . Glocke u> Berlin . Druck und Bttiag von Max Bading ui Bertm .



fit . 138 . 18. Mmt . 2. KÜM
Ein Propagandist

für den Weltföderalismns .
Die Herstellung eines Bundes aller Staaten eines ganzen

Knltrirkreiies ist ein altes Ideal . Ja , sie ist sogar zeitlveise ein
Stück Wirklichkeit gewesen . Das römische Weltreich , um von früheren ,
auf kleinerem Gebiet ins Werl gesetzten Verbänden zu schlveigen ,
ivar eine Zeitlang nahe daran , sich durch Versclbständigung der
Provinzen in eine Art Bundesstaat zu verwandeln , Roms Erbe , das
Papsttum , nahm im 13. Jahrhundert in der Christcnwelt eine Macht -
stellung ein , die diese als eine von ihm geleitete , seinem Gesetz
folgende Einheit erscheinen liest . Bekannt ist . dast bat !
nach der Spaltung der Christenheit durch die Reformation
ein weltlicher Regent , Heinrich IV . von Frankreich , einen
Entwurf zur Herstellung eirres grosten Staatenbundes der
christlichen Völker ausarbeitete , und hundert Jahre nach
Heinrichs Tode entwarf ein socialistisch denkender englischer Quäker ,
John Bellers , den Plan eines europäischen Bundesstaats , der bei
ihm aber auch die Mohaniedaner einschliesten und u. a. die Herab -
sctznng der — im Verhältnis zu heute so bescheidenen — stehenden
Heere bewirken sollte . Seitdem ist die Idee zu verschiedenen Zeiten
in der einen oder andern Form immer wieder aufgetaucht . In den
sechziger Jahren des Ig . Jahrhunderts gab es sogar ein — von
der Friedens - und Freiheitsliga herausgegebenes — Blatt , das die
Verwandlung Europas in eine » Bundesstaat nach dem Muster der
nordamerikanischen Union zum Ideal hatte und sich demgemäst „die
Vereinigten Staaten von Europa " nannte . Seine Haupt - Mitarbeiter
waren Demokraten von europäischem Ruf . Aber das Jahr 1870
gab der Friedensbcivegung jener Tage den Todesstost und nach
einer Periode langsamen Dahinsiechens schliefen die «Vereinigten
Staaten von Europa " den Schlaf der Gerechten .
- An dies , nun über ein Vierteljahrhundert begrabene Blatt er -
�unert der Titel eines Buches , das einen bekannten russischen Socio -

ogen , Herrn Iwan Nowicow , zum Verfasser hat : „ Die Föderation
Europas " . " ) Nachdem vor zwei Jahren sein Landesherr , der Zar ,
sein Friedensmanifest erlassen und die Haager Friedenskonferenz ein¬
berufen hat , entwickelt Herr Nowicow nunmehr den Plan der Her -
stellung einer Föderation der Staaten Europas , aus der sich später
ein europäischer — lvomöglich ein Welt - Bundesstaat ent -
lvickeln toll .

Nicht dast wir in Herrn Nolvicolv einen Nachtreter und Nach -
beter des Zaren vor uns hätten . Es ist schon längst ein eifriger
Friedenspropagandist und hat in Schriften , die bis in den Anfang
der neunziger Jahre zurückgehen , mutige Worte gegen den
Militarismus und den zarischen und sonstigen Absolutismus und
Despotismus gefunden und auf die Vorteilhaftigkeit der Schaffung
eines europäischen Staatenbundes für den Wohlstand der Völker
verwiesen . Solveit ist es eher der Selbstherrscher aller Neusten , der
im Punkte Abrüstungsagitation im Nachtrab des Herrn Nowicow
wandelt . Es liegt kein Grund vor , an der Unabhängigkeit und
Ehrlichkeit des letzteren zu ziveifeln .

Von vornherein lästt sich auch sicherlich nichts gegen das Ziel
sagen , das Herr Nowicow in seinein Buch aufstellt . Die Herstellung
eines Bundes der Völker Europas bezw . der civilisicrten Welt ist
ein Bestreben , das er mit der Socialdemokratie gemein hat . Er
erblickt denn auch in ihr den stärksten Verbündeten im Kampf für
seine Verivirklichung . Ohwohl Gegner der wirtschaftlichen Grund -
sätze der Socialdemokratie , ergeht er sich an verschiedenen Stellen
seines Buches in begeisterte » Lobeserhebungen auf ihre politischen
und weltbürgerlichen Bestrebungen . Hier einige seiner betreffenden
Ausführungen :

„ . . . . Von allen Belvegungen der Gegenwart wird der
Socialismus der Föderation ain günstigsten sein . Man kann wenig
Sympathie für Karl Marx haben , nian kann finden , dast seine
Lehren und seine Sophistik nichr Unheil als Gutes gestiftet haben ,
er bat aber ein Wort gesprochen , das durch die Jahrhunderte er -
tönen lvird , und das ihn unter die hervorragendsten Wohllhäter der
Meilschheit stellt : „ Protetarier aller Länder , vereinigt Euch . " Zlveifel -
los iverden die künftigen Historiker die kindische Chronologie , die wir
heute anwenden , umändern und den Beginn der neuen Zeit von
dem Jahre ab datieren , wo Marx diese Worte gesprochen hat . "
sS . öö7 . )

Die Socialisten " , heiht es auf S . öS8 , sind auch aus dem
Gnnid „diel geschätztesten Alliierten " der Föderatioiisfreunde , „lveil
sie die wirischaftlichen und gesellschaftlichen Fragen in den Vorder -
grund stellen und diesen gefährlichen und bedaiiernswerlen
Wahnsinn der Quadratkilometer - Anbetung in den Hintergrund . "
Und S . 509 : „ Tie Socialisten sind die einzige Partei , die edle ,
lvohllhätige und vernünftige Ideen in der inicruationalen Politik
besitzt . Alle andren Parteien handhaben in dieser Beziehung einen
rohen Empirismus , ver auf keinem Prinzip , auf keiner klaren ,
bündigeil und logischen Idee beruht . " sS . 509 . )

Aber Herr Noivicoiv sieht in der Socialdemokratie nur einen
Verbündeten im Kampf für den europäischen Bund , über die Ver -
ivirklichung selbst hat er andre Ideen ivie sie . Wohl sagt er auf
S . 57 , das Drängen der Enterbten werde den Bund her -
stellen , denn „die Satten finden den gegenwärtigen Zustand
durchaus erträglich " und auf S . 502 heißt es : « Die
Demokratisierung iin Innern der Staaten wird die internationale
Demokratisierung , ivenn man sich dieses Ausdrucks bedienen darf ,
zur unvermeidlichen Folge haben " . Aber auf S . 15 heistt es dann
ivieder : „ Meine Bemühungen gehen darauf aus . dast diese Föde -
ratio » sich in einer mehr oder weniger nahen Zukunft vollziehen
möge , möglicherweise noch während der Lebensdauer unfrer eignen
Geneiation . Der Sinn , den ich dem Worte Föderation gebe , ist
deinizach der konservativste , weil ich die Ehrfurcht vor den nationalen
Jiistitntioneil und die Zustimmung der Regierungen als den Eckstein
des föderativen Baues betrachte " . Und in gleichem Sinne eine Seite
vorher : „ Wer Vereinigling und Eintracht will , mutz vor allen
Dingen die iudividnellcn Eigentümlichkeiten der Nationen respek -
tieren . Wenn es den Franzosen gefällt in einer Republik , den
Engländern in einer parlamentarischen Monarchie , den . Ruffeii in
einer absolute » Monarchie zu leben , so ist das ihre Sache und geht
ihren Nachbarn nichts an " . ( S. 14. )

Auf den ersten Blick möchte dieZ unanfechtbar scheinen , zumal
ja schon heute internationale Verträge aller Art zu stände kommen .
ohne dast die Regiernngsform und politische Verfassung der be -
treffenden Länder ein störendes Element bildet . Es sei hier nur an
den Weltpostverein erinnert , auf den auch Nowicoiv mit Genugthuung
hiniveisl . Ferner wird es keinem deutschen Socialisten einfallen ,
einem Handelsvertrag mit Rußland nur deshalb die Zustimmung zu
versagen , weil ihn , der zarische Absolutismus zuwider ist. Für eine

ganze Reihe internationaler Vereinbarungen oer ' chlägt es wenig ,
ivie es in den Vertragsstaaten daheim zugeht , so lauge die Verträge
selbst gehalten werden . Etwas andres ist es aber mit einem Bund
für politische Zwecke allgemeiner Natur , auf den Noivicows Vor -
schlüge abzielen . Entweder ist ' s ein Bund der Regierungen , in den
die Völker überhaupt nichts dreinzureden habe » , und dann wird
die Demokratie allen Grund haben , ihm mißtrauisch gegenüber -
zustehen , oder aber es ist ein richtiger Bund der Staaten mit
bindenden Besiimmimgcn staatsrechtlichen Charakters , und dann ist
es keine gleichgültige Sache , wie es mit den politischen Einrichtungen
. m Innern der Vcrtragsstaaten beschaffen ist .

Es giebt einen gewissen Punkt , von dem ab die Solidarität in
der einen Hinsicht auch die in andren Punkte » bedingt . Man ver -

gegenwärtige sich nur , in welch verschiedener Lage sich heute Ver -
tragsstaaten befinden , von denen der eine ein entlvickclteS parla -

*) Berlin und Bern , Akad . Verlag für sociale Wissenschaften ,
Dr . John Edelheim . ,

ilkS joraiilte "
mentarisches Leben mit strenger öffentlicher Kontolle aller Ausgaben
und Verwendungen hat , während im andern die Regierung jeder
Kontrolle durch eine Volksvertretung enthoben ist . Die Verschieden -
heit der Einrichtungen ist direkt ein Hindernis der Ausdehnung des

Vertragswescus . Ein Urheberrechtsvertrag zwischen Ländern , von
denen das eine überhaupt keinen ' Urheberschutz kennt , ist
ein Unding . So erheischt auch der Fortschritt des Ver -

tragswcsens auf politischem Gebiet den Fortschritt der politischen
Einrichtungen selbst . Schon der Zweibuud zwischen Rußland und

Frankreich ist heute nur dadurch möglich , dast die beiden Länder

durch Deutschland geographisch getrennt sind . Grenzte die französische
Republik direkt an das Zarenreich , so wäre er ein Ding der llu -

Möglichkeit , d. h. er würde entweder die Ertötung des republikanischen
Geistes in Frankreich bedeute » oder dem Zarismus so gefährlich
werden , daß dieser eines Tags ihn um seiner eignen Sicherheit willen

kündigen müßte .
Das war das Unlogische des zarische » Rundschreibens von 1899 .

Nowicoiv hat für dieses nur rückhaltloses Lob , und von einem
russischen Liberalen und begeisterten Friedensfreund kann das auch
nicht iveiter wundernehmen . Aber den Widerspruch , der darin liegt ,
daß der �lutokratisckie Herrscher eines Reichs , das mehr wie irgend
ein andrer Staat aus Unterdrückung und Ausschließung aufgebaut
ist , der Welt den Frieden verbürgen will , kann auch er nicht
lvegläugnen . Vielmehr enthält sein Buch genug Anklagen gegen die
innere Politik Rußlands , um seinen Lesern diesen Widerspruch klar

zum Beivußtsein zu bringen .
Nowicow ist radikaler Freihändler , für die russische Zollpolitik

hat er nur Worte des Tadels . Desgleichen für die Belästigung der
Ausländer in Rußland durch Paßzivang ec. Hier ist er sogar
Gegner der Nichteinmischung und fordert Deutschland auf , unnus «

gesetzt und bei jeder günstigen Gelegenheit von Rußland die Auf -
Hebung des Paßzwaugs zu verlangen . jS . 74. ) Ueberhaupt ist er
principicller Gegner der absoluten Souveränität einzelner Staaten .
Diese Souveränität , erklärt er auf S . 2t), „ist daS Recht auf Raub " .
Er ist strenger Föderalist , als solcher Anhänger des Rechts der

Selbständigkeit für alle Nationalitäten . Unter andrem tritt er ent -

schieden für das Recht der Polen auf ihre nationale Unabhängig -
keit ein .

Solveit läßt sich ihm kein Verstost gegen Principien der Demokratie
vorlverfcn . Der Fehler seines Buches — wenn wir von seiner ohne -
hin nur beifällig sich äußernden Gegnerschaft gegen die auf Ver -
staatlichung und ähnliches gerichteten Bestrebungen der Socialdemo -
kralie absehen — besteht in der häufigen Ignorierung derjenigen
Thatsachen und Kräfte , die in seine Ausmalungen und Spekulationen
nicht hineinpassen . So ist es z. B. ganz hübsch , wenn er gegen den

Landhunger der Großstaateu losziehi , für den er den Spottname »
„ Kilometritis " gebildet hat . Aber alle Kolonialerwerbungen unter
diesen Namen zusammenfassen , heißt sich die Sache etwas gar zu
leicht machen und jedes Kriterium für die verschiedenen Arten Um -
stände von Landerwerb , die Bedürfnisfrage ee. ausschließen . Und
doch anerkennt Nolvicolv Unterschiede . So anerkennt er das Koloni -
sationstalent der Engländer und meint er bei Gelegenheit
der russischen Eroberungen in Asien , daß «die Besetzung
eines barbarischen Landes durch irgend eine Kulturuation ,
welche diese auch sei , von Vorteil für alle andren Völker "
sei . ( S. 157 . ) Nach einer genauen Unterscheidung , wann Land -
crwerb verwerflicher Kilometritis ist und wann nicht , suchen wir
indes bei ihm vergebens .

Ein andrer Fehler des Buches , der aber in gleicher Denklveise
ivurzelt , wie der vorhergehende , ist die Sucht des Verfassers , auf
Grund der formellen Aehnlichkeit physikalischer und biologischer Vor -
gängc mit sociologischen Entwicklungen gleiche Entwicklungsgesetze
für diese Gebiete festzustellen , die doch bestenfalls eben nur formell
zutreffen und daher wenig erklären und viel Irrtümer hervor -
rufen .

Ungeachtet dieser Mängel ist aber das Nolvicolvsche Buch ein
sehr verdienstliches Werk . Was es an illusorischen Spekulationen
enthält , ist tciliveisc schon durch die Macht der Thatsachen widerlegt
worden und ist auch sonst nicht der Art . in der Praxis irgend lvclchen
Schaden anzurichten . Dagegen enthält das Buch treffliche Kapitel
gegen die Trugargumeute der Verteidiger der Kriege , der Länder -
abschließungcn und aller Routinevorstellungen , die sich dem Fort -
schritt der Jnternationalitär in den Weg stellen , sowie ein ganzes
Negnisitorium der Kräfte , die den Kämpfern für die politische Frei -
heit und den engeren Anschluß der Kulturvölker aneinander zur Seite
stehen . Es ist ein Hohelied des sociale » Optimismus , das auf alle
Känipfer für den socialen Fortschritt nur ermutigend und anfeuernd
wirken kann . Auch darin hat ja Noivicoiv recht , daß die Macht der
Verhältnisse zu einer stärkeren Ausbildung intcrnationaler Verträge
drängt , und wenn die internationale Föderation nicht auf dem
Wege zu stände kommt , ivie er sie auf Grund der be -
stehenden Staatsordnungen vorauszeichnet , so wird sie darum
doch in irgend einer Form verivirklicht iverden . Es liegt denn

auch kein Grund vor , den Gedanken nicht zu propapiereu . Wir halten
den internationalen Verband unter den gegebenen Staatsverhält -
nisten ftir undurchführbar . Käme er aber und mit ihm die Ab -

rüstung und der gesicherte Friede , so könnte selbst die Aegide des

Zaren nicht hindern , daß die Entwicklung zur Demokratie im Innern
der Staaten bald unwiderstehliche Kraft annehmen würde . Wie
schnell ivar es mit dem Walten der beiligcn Allianz als Reaktions -
stütze vorbei , trotzdem sie unter Verhältnissen gegründet ivurde , Ivie
sie sich gleich günstig für die Reaktionsmächte nie ivieder einstellen
iverden . Was ivaren der Buchdruck , die Zeitungen , die Verkehrs -
mittel , das öffentliche Leben von 1815 gegen heute I Es sind
theoretische und principielle Vorbehalte , die uns oben gegen die von
Noivicoiv verkündete Nichteinmischung Verwahrung einlegen ließen , zu
fürchten hätte die Demokratie die Föderation selbst dann nicht , wenn
sie nur nni jenen Preis zu haben wäre .

Die Ucbcrsctzung des Nowicowschen Buchs ist nicht fehlerfrei .
Hier und da ist der Gedankengang durch unpassend gcivählte Worte
fast in sein Gegenteil verkehrt . ' So wird auf S . 700 aus dem
. Souverain " ein „Fürst " , während Nowicow offenbar das Wort gc -
ivählt hat , weil es auch ein Volk , eine Volksvertretung bezeichnen
kann . Wiederholt — 718 , 719 je. — wird „stat tedsral " mit
„ Staatenbund " statt „ Bundesstaat " übersetzt , was die betreffenden
Sätze zu Teutologien stempelt , und ähnliche Verstöße mehr . Wenn
das Buch eine zweite Auflage erlebt , was ihm nur zu wünschen
wäre , so empfiehlt sich eine gründliche Revision des Texts .

Lä , B.

Vokales .
Nach dreißig Jahren .

Schon einmal brachte der 10. Juni der Neichshauptstadt ein

patriotisches Fest . Das ivar im Jahre 1871 . Heute vor 30 Jahren
hielt Wilhelm I. nach der Heimkehr aus dem deutsch - französischen
Kriege seinen feierlichen Einzug in Berlin . Aber welch ein Wechsel
hat sich seitdem in der Gesinnung der Bevölkerung vollzogen . Heute
läßt die Bismarckfeier auf dem Königsplatz die große Mehrzahl der

Eimvohnerschaft eisig kalt , hundertlausende nicht der schlechtesten
Bürger verivünschen das Andenken des Rcichsheros oder schätzen
es nur insoweit , alS das Wirken des ManneS geeignet
war , die Socialdemokratie sehr wider Willen zu kräftigen .
Wie anders damals , nach Beendigung des Kriegs . Es ist ivohl nicht
zuviel gesagt , daß der großen Mehrzahl der Bevölkerung der Jubel
aus vollem Herzen kam , als Bismarck , Moltke und Roon vor dem

Kaiser ritten und an der Spitze der Krieger durch die Bclle - Alliance -
Straße und Königgrätzerstraße und dann durchs Brandenburger Thor
die Linden entlang zogen . Die Partei , welche der Unzufriedenheit
mit den bestehenden Verhältnissen den korrektesten und

entschiedensten Ausdruck aicbt . die s o c i a l d e in o k r a t i s ch e , kani

� Sonntag, 16. Inn ! 1901 .

damals im politischen Leben kaum in Betracht t nur in Berlin IV

hatte sie cS bei den im März 1871 erfolgten Reichstagswahlcn auf

17,22 Proz . der abgegebenen Stimmen gebracht , während der Prozent -

fatz in der jetzigen Hochburg der klasscnbeiviißten Arbeiterschaft , im

0. Wahlkreise nur 1,47 betrug . In Berlin I waren 1871 1,73 Proz . .
in Berlin II 2,15 Proz . . in Berlin III 0,35 Proz . und in Berlin V

1,54 Proz . aller abgegebenen Stimmen socialdemokrntische . Die

Fortschrittspartei , die damals in der Arbeiterschaft ihre Kern -

truppe hatte , überbot sich in patriotischen Versicherungen , und als am

Tage nach dem Einzug , am 17. Juni , die Feier den gemeinen Soldaten

galt , und jeder Krieger einen baren Thaler von der Stadt ausgezahlt

erhielt , schien es bei den im Freien vor sich gehenden Festlichkeiten
auch eineui skeptischen Auge , daß Heer und Volk eben als eins be -

trachtet wurden . Wo in aller Welt würde heute , ivenige Wochen

nach der Alexandrincrrede . wohl die Heeresleitung daran denken , die

Soldaten mit der Einwohnerschaft fraternisieren zu lassen ?

Daß dieser klaffende Riß zwischen den Anschauungen der Herr -

schenden und der unterdrückten Klasse und dem Junkerregiment
kommen mußte , ward allerdings auch unter dem Siegestaumel
vorausgesehen , wenn auch nur von wenigen . Wie sehr hat sich in

den ko ' nunenden Zeiten erfüllt , ivas Herwegh im Hinblick auf die

Bismarcksche Herrschaft vorausgesagt hat :

DaS Blut von Wörth , das Blut von Spichern ,
Bon Mars la Tour und Gravelotte ,
Einheit und Freiheit sollt es sichern ,
Einheit und Freiheit ? Großer Gottl

Ein AmboS unter Einem Hammer
Geeinigt wird Alldeutschland steh »,
Dem Rausche folgt ein Katzenjammer ,
Daß Euch die Aiigen Übergehn !

Tie Acrztckainmer für die Provinz Brandenburg « nd de »

Stadtkreis Berlin trat gestern im hiesigen Provinzial - Stäudehause

zu einer Sitzung zusammen , der auch der Oberpräsident v. Bcthmann -

Holliveg beilvohnte . Auf der Tagesordnung stand zunächst der Bericht
des Professors Koßmaun über die Arbeiten zur Bekämpfung des

Ku r p f u s ch e r t u m s. Es lag eine Mitteilung des Spaudauer
Aerztevereins vor , wonach bei der Krankenkasse für Tischler
ein N a t u r h e i I k u n d i g e r thätig ivar . Die Nerzte hatten da -

gegen bei der Polizei demonstriert , und diese hatte den

Ausschluß des Naturheilkimdigen angeordnet , die Kasse hatte aber

hiergegen die Entscheidung des Regierungspräsidenten in Potsdam

angerufen , der das Verbot der Polizei aufhob . Redner betont ,

daß zur Zeit eine gesetzliche Handhabe für den Ausschluß Natur -

heilkundiger von der Behandlung bei Kassen nicht existiert . Hier
müßten sich die Aerzte selbst helfen , und die Kommission schlägt vor ,
die Kammer möge einen Beschluß herbeisühreu , der den Abschluß
und die Verlängerung von Verträgen durch approbierte Aerzte mit

Kassen , die eine Behandlung nicht approbierter Hcilpersoneu zulassen ,
als st a n d e L u n w ü r d i g erklärt . Dr . Alexander weist dem -

gegenüber darauf hin , daß der Polizeipräsident von Berlin auf eine

ergangene Beschiverde die Behandluug durch Sl e r z t i n n e n bei dem

Kaufmännischen Hilfsverein für iveibliche Angestellte untersagt habe .
Die hiergegen bei dem Handelsniinister erhobenen Vorstellungen
hätten keinen Erfolg gehabt . Man solle daher in dem Spaudauer
Falle erst den

'
Jnstauzeniveg erschöpfen . Auch der Ober -

Präsident ivarnt davor , ciiicn Beschluß bezüglich der S t a n d e s -

Widrigkeit herbeizuführen , dessen Tragivcite eiustivcilen nicht

übersehen iverden könne . Dr . Mugdan empfiehlt hiergegen die An -

nähme des vom Referenten gestellten Antrags , während Geheimrat

Bergmann das Wort „ standesunivürdia " aus dem Beschlust entfernt
sehen möchte . Er wünscht einen Beschluß , dast die Regierung er -

snckit wird , die Behandlung nicht approbierter Personen bei Kasse »
nickit zuznlassen . Nach einer längeren Besprechung hierüber

beschließt die Kammer zunächst im Sinne des Antrags Bergmann ,
» inimt aber dann auch den Zlntrag des Referenten mit erheblicher

Majorität an . Ein iveiterer Antrag geht dahin , den Minister zu
einem Erlaß zu veranlassen , nach deni die Abgabe von Medikamenten

nur auf Verordnung eines approbierten Arztes . Zahn -
arztes oder Tierarztes statthaft sein soll , der sich

auf seiner Verordnung mit dem gedruckten Wort „ Arzt "

zu bezeichnen hat . Auch dieser Antrag wird von der

Kammer augeuommcii . Ferner befürwortet Referent einen Be -

schluß , wonach die Behörde ersucht wird , ein Verbot der ösfeut -

liehen Aiiküudigung bezüglich Anpreisung brieflicher Fern -
b e h a u d l u n g zu erlassen .

So wenig wir für wirkliche Kurpfuscherci eiiigeiiomnicn sind , so

entschieden verurteilen wir auch hier den Standpunkt der Aerztezunft ,
die sich nicht schämt , iveibliche Kollegen deshalb mit dem Schäfer Ast
in eine Reihe zu rangieren , iveil es den Aerztiiineii dank der Rück -

ständigkeit unfrer Gesetzgebung früher nicht möglich ivar , in Deutsch -
land die Approbation zu erlangen . Daß diese Frauen manchem

männlichen Berufsgcnossen an Wissen und Könne » überlegen sind ,
ziehen diese Zeloten nicht im geringstcu in Betracht .

Die Gasautomatc » komme » . Der Stadtverordneten - Ver -

sammlung ist eine Magistratsvorlage von allgemeinem Interesse zu «
gegangen . In der Vorlage iverden die Stadtverordneten ersucht , ihre
Zustimmung zu geben zu den Bedingungen , unter denen Gesamt -
einrichtungeu für Leucht - und Kochgas sAntomaten - Gasmesser ) von
den städtischen Gasiveikcn ohne Kaution au jedermann
bei Ueberiiahnic der Eiurichtuiigskosteii durch die Stadt vermietet
iverden . Hoffentlich wird der Preis des durch die Automaten ver -

kauften Gases derart bemessen , daß die Abnehmcr sich nicht schlechter
stehen als andre Konsumcuten .

Zur Kraukenhansnot . Was eS nnt dem bekannten Gerede
der Herren Stadtverordneten Kalisch und Sachs auf sich hat . lehrt
neben anderen früher von uns mitgeteilten Thatsachen der folgende ,
von der „ Tgl . Rundsch . " mitgeteilte Fall : Ein Armenarzt im Weste »
der Stadt ward zu einer allen alleinstehenden schwer erkrankten Frau
gerufen und stellte auf dem amtlichen Formular die Bescheinigung
aus , daß sie wegen eines inneren Leidens notwendig Aufnahme ini

Krankenhaus am Urban brauche , mit dem Zusatz „ Beförderung durch
Droschke " . Die Frau ivard von einer Nachbarin mit Droschke hin -

gebracht , aber abgewiesen ivegen Platzmangel . Der diensthabende
Arzt schrieb dies vorschriftsmäßig ans die Rückseite des

Zettels . Es ward zugleich versprochen , man wolle Nachricht
geben , wenn ei » Platz frei sei . Vier Tage vergingen , aber
keine Nachricht kam . Wiederum ging eine Nachbarin der Kranken zu
dem Annenarzt . Dieser telephonierte an alle Krankenhäuser und

erhielt überall den Bescheid , daß kein Bett frei sei . Man ging dann

noch zu dem nächstliegenden Krankenhause , dein Elisabeth - Kranken -
banse , und bekam die Antwort , daß hier frühestens in vierzehn
Tagen ein Bett frei »verde . Nim liegt die arme , alte kranke Frau
allein in ihrer Kammer , in schlechter Luft und mit ungenügender
Pflege . Ihre Nachbarinnen nehmen sich ihrer nach Kräften an . habe »
aber selbst nichts übrig und müssen sich sauer ihr Brot verdienen .

Auf die Daner werden sie sich fast gar nicht mehr um die Kranke
kümmern können , und so muß diese langsam aber sicher sterben , trotz
aller Verordnung des Arztes , trotz des Anerbietens einer Dame , im

Elisabeth - Krankenhausc für sie zu bezahlen .

Zur Beschlnßsassmig über den Neubau eines Retorten -
Hauses und einer Glocke des Gasbehälters in dem Gaswerk an der
D a n z i g e r st r a h e ist der Stadtverordneten - Versammlung eine

Magistratsvorlage llbersandt worden . Die Kosten sind auf 2 950 000
Mark veranschlagt und sollen auf das Extra - Ordinarium der Gas¬
werke des laufenden Etats übernommen werden . Mit den Arbeiten

soll sofort begonnen Iverden .

Die angekündigte MagistratSvorlagc wegen Beschlußfassung
über die Herstellung eines UcberführuugSbaulverks über den Bahn -



kof Gesundbrunnen mit einer mittleren Bogenlichtlveite
( Spannweite ) von 110 Meter im Zuqc der ' Swinemünder - und
Wellermannstrasze ist den Stadtverordneten zugegangen . Die Gesamt -
kosten dieses Riesenbauwerks belaufen sich nach dem Anschlag auf
1147 000 M.

beschäftigt seitoffener Straffe
N

Ein Raubinordversuch auf
gestern morgen die Kriminalpolizei . Vor dem Hanse Reichstags
Ufer 2, zivischen Hindersin - und Sommerstraste sah gestern früh ein
junger Arbeiter , der des Weges kam . einen älteren Mann im
Wasser liegen . Er rief andre Leute und einen Schutzmann
herbei , und es gelang mit Hilfe eines Brettes , den Mann , der die
Besinnung fast verloren hatte , aus dem Wasser herauszuholen . Seine
Kleidung lvar zum Teil aufgerissen , am Oberhemde fehlten die
Knöpfe , ebenso an den Manschetten . Seine goldene Uhr hielt der
Hilflose noch in der Hand , während die Kette fehlte . Der Schutzmann
brachte ihn in ein Krankenhaus . Hier kam er nach einiger Zeit
wieder zur Besinnung und konnte über die merkwürdige und
gefährliche Lage , in der man ihn gefunden hatte , Auskunft geben ;
der Gerettete ist der Professor der alten Sprachen
Leviös aus Paris , der seit vierzehn Tagen im Tcrniinius -
Hotel wohnt und schon öfter in Berlin war . Professor Levios befand
sich >» der verflossenen Nacht — nach seiner Meinung must es gegen
1 Uhr gewesen sein — auf dem Heimwege von Moabit nach seinem
Hotel . Unterivegs sprachen ihn zwei gut gekleidete junge Männer
an und drängten sich lästig an ihn heran . Als er sie unbeachtet
liest , rempelten sie ihn an . Professor Leviss suchte sich ihrer nun
zu ertvehren . Während er mit einem der Burschen rang , warf ihn
der andre zu Boden , fiel über ihn her , rih ihm die Kleider au '
raubte ihm die goldenen Knöpfe , das Portemonnaie mit 50 M.
und die Uhrkette , die abrist , als der Ueberfallene die Uhr mit der
Hand kranipshaft festhielt . Nachdem er sich wieder erhoben hatte .
erhielt der Beraubte einen so heftigen Stost , dah er gegen das Ge
länder taumelte . Ein zweiter Stost , der unmittelbar darauf folgte
hatte zur Folge , dast er über das Geländer hinweg in die Spree
fiel . Zu seinem Glück fiel er auf eine unter Wasser stehende Stufe
einer Ufertreppe . Trotzdem war er aber nicht im stände , sich selbst
zu retten , da er ohnmächtig wurde . Erst einige Stunde » später ,
zwischen 3Vz und 33/4 Uhr , wurde er gefunden und gerettet . Professor
Leviss hat bei dem Ueberfall keinen dauernden Schaden genommen .
Voraussichtlich wird er von einer leichten Nierenquetschung , die er
sich auster einer Erkältung dabei zuzog , schon in einigen Tagen
wiederhergestellt sein . Die Verbrecher sind noch nicht ermittelt . Wie
nachträglich berichtet wird , setzt die Behörde Zweifel in den Angaben
des Herrn Leviss .

Der Nordknnal . In der gestrigen Sitzung der städtischen
Verkehrsdepntation unter Vorsitz des Oberbürgermeisters Kirschner
erläuterte Stadtbaurat Krause in ausführlicher Weise das de -
kaimte Projekt für den Bau eines Berliner Nordkanals , ausgehend
vom Tegeler See und über Reinickendorf und Weisteusee nach Ober -
Schöneweide nach der Obersprce führend . Die Deputation beschlost ,
den Kanal nicht auf städtische Kosten und in städtische Regie aus
führen zu lassen , sondern den Bau dem Staat und deni Kreise
Niederbaruim zu überlassen , deren Juteresse an dem Kanal erheblich
grüster ist , als das der Stadt Berlin . Die Deputation beschlotz
ferner , den , Magistrat zu empfehlen , sich mit einem entsprechenden
Beitrage zu den Kosten an dem Bau des Kanals zu betciligeu .

DaS Hotel du Nord Unter den Linden soll abgerissen
werden und einem Prachtbau weichen . Die Baupläne sind schon
polizeilich genehmigt . Dannt der Engpast zwischen der Bchrenstraste
und Unter den Linden , der durch den Neubau der Berliner Bank
schon teiltveise verschwunden ist , ganz verschlvindet , hat der Magistrat
nut der Besitzerin des Hotel du Nord wegen Anlaufs einer
126 Quadratmeter grosten Fläche von dem Grundstück Charlotten�
straste 46 zur Verbreiterung der Charlottenstraste unterhandelt . Die
Besitzerin ist bereit , diese Fläche gegen Zahlung der Kleinigkeit von
250 000 M. abzutreten . Durch Abtretung dieser Fläche soll die
Charlottenstraste dort um 2 V« Meter , von 11,3 auf 13,56 Meter , ver -
breitert werden . Der Engpast lvürde dann verschwinden und der
Durchleguug einer Strastcnbahn nichts mehr im Wege stehen . Die
ursprünglich geplante Verbreiterung dieses Teils der Charlottenstraste
aus der östlichen Seite scheiterte bekanntlich zur Zeit an den hohen
Kosten von vier Millionen Mark . Die jetzige Verbreiterung auf
der westlichen Seite kommt danach der Stadt ivesentlich billiger zu
stehen .

Die Reparatnrarbeiten an dem Hauptgebäude der Feuer -
wehr - AliSstcllung , dessen Dach bekanntlich durch den Sturm am
Donnerstag arg in Mitleidenschaft gezogen worden war . sind bei
den stattgehabten Tag - und Nachtarbeiten bereits beendet . Die Aus -
ftellung ist nunmehr wieder in vollem Umfange freigegeben . Die
Fernsprechleitnngen , die durch den Sturm ebenfalls zerstört ivorde »
waren , sind noch in der Nacht zum Freitag repariert , so dast bereits
am gestrigen Morgen der Telephonbetrieb nach der Ausstellung statt -
finden konnte .

In der Uhren - und Juwelen - Diebstahlsaffaire hat die
Kriminalpolizei noch eine dritte Verhaftung vorgenommen . Der
Auktionator E. , der Privataufträge auf Versteigerungen jeglicher Art
erledigt , hatte auch in letzter Zeit häufiger Versteigerungen von Gold
fachen nud Brillanten vorgenommen und die Interessenten in der
üblichen Weise durch Inserate in Tageszeitungen herangezogen .
der auch Versteigerungsaufträge von Wolf entgegengenommen , hatte
noch vor Ivenigon Tagen angekündigt , dast er demnächst einen grösteren
Posten Brillanten im Werte von 20 000 M. verauktionieren werde . Die
Kriminalpolizei ninimt an , dast die versteigerten Waren aus Diebstählen
herrühren , und da Wolf derartig grostc Posten , wie sie ihm durch die
Einbrecher zugebracht ivnrden , nicht schnell genug verwerten konnte ,
auf diese Weise an den Mann bringen liest . Da E. verdächtig ist ,
den unreellen Erlverb der Sachen gekannt zu haben , so wurde er
festgenommen . Von den in deni ' Geschäftsraum des Wolf auf -
gefundenen und beschlagnahmten Goldwaren ist nur ein kleiner Teil
als ans den Diebstählen herrührend erkannt worden . Da jedoch
auch ei » Posten eingeschmolzenes Gold vorgefunden wurde , so
wird vermutet , dast W. die ivertvollen Steine aus den

Ringen uslv . zum Teil ausgebrochen und die Goldsacheu

selbst , nm sie unkenntlich zu machen , geschmolzen hat . Ob W.

auch , wie die Polizei annimmt , bei früher verübten grösteren Uhren -
und Goldivarcn - Diebstählen als Hehler beteiligt lvar , dürfte die

Untersilchnng , die einen ganz bedeutenden Umfang annehmen wird ,

ergeben .

Verlegung dcS Zoologischen Museums ? Nach dem Ver - �

nehmen des „ B. T. " soll geplant sein , das Zoologische Museum ,
das bedeutendste in seiner Art innerhalb ganz Deutschland , zu ver -

legen . Das jetzige Museum an der Jnvalidenstraste ist erst vor

wenigen Jahren fertig geworden . Das neue Zoologische Museum

soll , falls der Antrag der jetzigen Direktion durchgeht , nach Dahlem
in die Nähe des Botanischen Gartens verlegt werden . Dort hofft
man Zuwachsterrain für alle Zeiten zu erhalten . — Wir geben vor -

stehende Mitteilung unter allem Vorbehalt wieder .

Schntzvorrichtungcu . Die Grostc Berliner Straheubahn hat
dem Polizeipräsidium angezeigt , dast versuchsweise 50 Strastenbahn -
wagen mit einer neuen Schutzvorrichtung in zlvei verschiedenen Aus -

führungen versehen sind .

Aus Furcht vor ihrem Mann , der ihrUnglückliches Ehelcben
Leben bedrohte , stürzte sich Freitag die 38 Jahre alte Frau Katherina
des Tischlers Ferdinand Posselt aus der Putbnserstr . t 1 zum Fenster
hinaus . Posselt, , der 42 Jahre alt ist und mit seiner Frau und fünf
Kindern im Alter von 1 bis 10 Jahre » , vier Mädchen und einem

Knaben , in dein genannten Hause seit einem Jahre� wohnt , war im

Siechcnbaus in der Eberswalderslrastc als Haustischler beschäftigt .

Unglückliche Eheverhältnisse verbitterten der Frau das Leben . Posielt

ging Freitag wieder zu Thätlichkeitcii über . Als die Frau sah,� dast
er ein Werkzeug in der Hand hatte , wie sich später herausstellte
war es ein Meißel , sprang sie vor Angst aus einem Fenster der im

ersten Stock des zweiten Quergebändcs gelegene » Wohnung aus dem

Hof hinab , wo sie mit Rippen - und Knöchelbrüchen und schlvereil

inneren Verletzungen liegen blieb . Der Rcbierlientenant , der mit

mehrere » Schutzmännern erschien , liest die Schwerverwnndete mit
einem Liickschen Rettnngsivagen in ein Krankenhans bringen , und

nahm den Mann wegen Bedrohung mit einem Verbrechen fest . Die
Kinder wurden dem Waisenhaus übergeben . Dast Posselt seine Frau
nicht zum Fenster Hinausgestosten hat , wird entgegen den Wahr -
nehinungen , die einige Nachbarn gemacht haben wollen , von der Frau
selbst bestätigt . Der Vorfall hatte eine Ansammlung von mindestens
tausend Personen zur Folge .

Ein Blechstiick verschluckte der dreijährige Sohn des Klempners
Drohmert aus der Wilhelnistr . 3. als er in der Werkstatt spielte .
Es blieb ihm in der Kehle stecken und mutzte durch einen ziemlich
schweren ärztlichen Eingriff in einem Krankenhause herausgeholt
werden .

Bei der Arbeit tödlich verunglückt ist am Freitagnachmittag
der 29 Jahre alte Arbeiter Paul Ehlert aus der Klosterstraste , der
in der „ Germaisia " , Fabrik für Phonographenplatten , in der

Stralauerstr . 56 beschäftigt war . In der im dritten Stock gelegenen
Gieststnbe war auf einen , Gasofen Walzenmasse gekocht worden .
Als Ehlert mit dem Arbeiter Poster den Kessel mit der fertigen ,
glühendheistcn Masse vom Ofen nahm , glitt er auf dem hölzernen
Fustboden aus . Der Kessel , den er nur mit einer Hand angefaßt
batte , kippte um und die Masse ergoß sich ihm über die rechte Ge -
sichtsseite , die Brust und das rechte Bein . Schlver verbrüht wurde
der Verunglückte mit einem Koppschen Rettungswagen in ein

Krankenhaus gebracht . Dort starb er bald nach der Ausnahme.
Erschossen hat sich der 39 Jahre alte Schuhmacher Ernst Groß

aus der Prinz Eugenstraste . Groß , der für Frau und sechs Kinder

zu sorgen hatte , trank und vernachlässigte infolge dessen öfter seine
Arbeit . Sonst hätte er wohl zurecht kommen können , da er geschickt
lvar und gute Kundschaft hatte . Als er am Freitagvormittag wieder
betrunken lvar , schlug er seine Frau , weil sie ihm Vorwürfe machte .
Nun ging die Frau niit ihren sechs Kindern im Alter von einen , bis

zehn Jahren ivcg und fand ein Unterkommen bei ihrem Bruder in
der Schnlstraste . Um 8 Uhr abends hörte der Hanswirt in der

Kellerwohnung , in der Groß allein zurückgeblieben lvar , zwei Schüsse
fallen . Ein Schutzmann , den er holte , fand den Mann tot auf dem

Fustboden ; er hatte sich aus einem Revolver zwei Kugeln in die

Brust gejagt .

Ein groffer Fabrikbrand alarmierte Soimabeiid gegen Abend
ein Dutzend Löschzüge nach Michaelkirchstraste 17. Im Qucrgebäude
des zweiten Hofs und zwar im dritten Stockiverk lvar hier auf noch
nicht aufgeklärte Weise in der Putzfederfabrik von Fnebel u. Lipinski
Feuer ausgebrochen , das init rasender Schnelligkeit u» , sich griff , so daß
die in großer Stärke anrückende Feuerivehr sich einem

Flammenmeer gcgenüberbefand . Brandinspektor Reinhard liest
sofort vier Dampfspritzen und verschiedene Hydraiiteiirohre in Thätig -
keit treten und solvohl über die Treppen wie aucki über zwei mechanische
Leitern hinweg dem Element zu Leibe gehen . Trotzdem sprangen die
Flammen auch auf den Dachrau » , des linken Seitenflügels über und er -
griffen hier das Warenlager des Konfektionsgeschäfts von Louis Lcviii . Erst
nach l�/estündiger angestrengter Löschthäiigkeit lvar die Macht des
Feuers gebrochen . Die Putzfedern - Fabrik brannte vollständig ans
und da auch das Konfektionsgeschäft stark in Mitleidenschaft gezogen
wurde , so ist der entstandene Schade » sehr bedeutend .

Treptow - Ster » , warte . Da voraussichtlich der im vorigen Monat
aufgetretene grobe «onneuflcck in dicicr Woche wieder sichtbar werden wird ,
spricht Direktor Archenhold Sountag , den 16. , nachmittags ö Uhr , über
„ Die Sonne " . Der 7 Uhr - Vortrag behandelt „ Die Bedeutung der Astro -
nomie für die Schiffahrt " . Mit dem grobe » Fernrohr wird von 2 —7 die
Sonne , von 7 —g der Arctur , von 9 —12 Uhr nachts Sternhaufen beobachtet .

Fencrschuizansstellung . In der nächsten Woche iverden folgende
Vorträge stattfinden : Montag , den 17. Juni , Dr . med . George
Meyer : Rettung ans Wassersgefahr ; Dienstag , den 13. Juni , Brand -
inspektor Lcybold : Die Eutslchuug und Entwicklung des Feuerlösch -
wcsenS ; Mlltwoch , den 19. Juni , Privatdozent Dr . Wehl über
Strastenhygiene ; Donnerstag , den 20. Juni , Brandmeister Krebs -
Hamburg : Die Feuersicherheit der Seeschiffe ; Freitag , den 21 . Juni ,
Professor Dr . Nustbaum - Hannover : Feuersichere Bauweisen ; Sonn¬
abend , den 22 . Juni, . Professor Dr . Wedding : Der Schutz des

Kohlcnbergmanns gegen Feuers - und Wassersgcfahr . Die Vorträge
änden in , Kuppelsaale ( Mittelbau der HauptanSstcllungshalle ) statt .

Der Zutritt ist für Ausstellungsbesucher imcntgeltlich .

getroffen , andreufalls würde die Zahl der Verunglückten eine be -

deutend größere gewesen sein .
Der Generalrat sandte 1500 Fr . zur Uiitcrstütznng der Hinter -

bliebenen der Opfer . Ferner wird der Kammer ein Antrag auf Be -

lvilligung einer Unterstützung von 20 000 Frs . zugehen .

SchiffSunfälle . „ Daily Mail " meldet aus N e w D o r k , das

Fährboot „ N o r t h f i e l d " stieß gestern auf dem E a st - R i v c r
mit de », Fährboot „ M a u ch ch u n k "

zusammen . „ Northfield " sank

gegenüber der Wall - Street . Es wurden mehrere Personen getötet
und gegen 40 verletzt .

Das amerikanische Transportschiff „ Jngalls " legte
sich im Trockendock von Brooklyn auf die Seite . Es verlautet , daß
eine Person getötet . 30 schwer verwundet worden seien .

Schriften - Emgang .

Versmrnnlunjgen .
Die öffentliche Versammlung der Schlächtergcsellen , welche

am Donnerstag , den 13. Juni , i » Cohns Festsälen tagte , beschäftigte
ich ausschliestlich mit der n, Aussicht genommenen Lohnbewegung .

Zuerst erstattete die Lohnkommission ihren Bericht und machte Vor -
chläge zu den Forderungen , die den Meister » unterbreitet iverden

sollen . Nach lebhafter Debatte wurden folgende Forderungen fest -
gesetzt : 1. Abschaffung der Kündigung und Entlassung am Sonntag .
2. Einführung einer 12 stündigei , Arbeitszeit , einer 1 stündigen Mittags -
pause und Bezahlung der Ueberftunden mit 50 Pf . pro Stunde . 3. Voll -

tändige Durchführung der gesetzliche » Sonntagsruhe und Freigabe der
ersten

'
Feiertage an den hohe » Festen . 4. Regelung des Arbeits -

vernnttelungswesens sowie Einführung eines gebührenfreien Stellen -

»achweises . Diese Forderungen sollen von der Lohnkommission näher
begründet den Meistern übersandt und in deren Versammlungen von
Mitgliedern der Lohnkommission vertreten werden , erforderlichenfalls
soll zur Durchführung der Forderungen der Gesellen in , Herbst in
den Streik getreten werden . Außerdem wurde noch beschlossen , eine

Eingabe an das Polizcipräsidinm zu mache » , in der die Stellen -

vermittelung in den Gastwirtschaften näher beleuchtet »verde » soll .

Der Socialdcmokratische Wahlverein fiir Rixdorf hielt am
12. d. M. bei Lanckner eine gut besuchte Mitgliederversammlung ab ,
in welcher Herr Geist einen mit Beifall ansgenommenen Vortrag
über „ Das Recht auf Arbeit , Bildung und Gesundheit " hielt . In
der Diskussion vertrat Genosse Oftermann unsre Forderung : An -

' tellung von Schulärzten , »velche der Referent als zivecklos bezeichnet
hatte . Der Bericht über die am 9. Juni ftattgefundene General -

Versammlung des Central - Wahlvercins wurde von dem Genossen
Bolkniann gegeben und von G. Jager und Pretzier ergänzt . Neu

anfgenomiiien wurden 50 Mitglieder , so dast der gesamte Bestand
jetzt 790 Mitglieder beträgt .

In RunimelSburg fand am 10. Juni eine Volksversammlung
' tatt . Reichstags - Abgeordneter L e d eb o u r hielt einen Vortrag über
das Thema : „ Die Frau und der Socialisinus " . Unter Verschiedenem
wurde auf die Lohnbelvegung der Barbiere hingewiesen und die

Genossen ersucht , darauf zu achten , dast die selbständigen Barbiere
die zugesagte Beivillignng der Gehilfenforderniigen auch einhalten .

Sauiariterrursus für Arbeiter und Arbeiterinnen . Morgen ,
Montag , abends 9 Uhr , Uebungsstniidc in der Filiale Brunncnstr . 150.
Vortrag über : Verletzungen , Wundbehandlung , Blutstillung . Nachher
praktische Uebungen . — Heute nachmittag Ausslug nach Friedrichsfelde .
Treffpunkt 3 Uhr im Restaurant Bube , Prinzcn - Allce 39. Gäste will -
kommen .

Vermifttzkes .
Ein schweres Eisenbahnunglück »vird aus München ge -

meldet . Am 14. d. M. . nachmittags , überfuhr vor Station Siegs -
dorf auf einer Strasteuübcrfahrt ei » Lokalbahnzug ein mit sieben
Kindern besetztes Wägelchen . Ein Knabe ist tot , zivei Kinder schwer .
vier leicht verletzt . Der Zug traf zu früh i » Siegsdorf ein , wes -

halb die Schrante unverschlossen war . Die Untcrsnchung ist ein -

geleitel .
Tie Cpfcr der Explosion . Drei bei der Explosion i ' n

M o u l i » e a u Verwundete sind noch im Laus des Abends gestorben .
Da die Verstiimmelmig der Gestorbenen entsetzlich war , wurden die
Leicken sofort eingesargt . Heute »vird der Unteriuchungsausschust die

Sachverständigen ernennen , die beauftragt iverden , die Ursache der

Katastrophe ausfindig zu machen . Alle Vorsichtsmastregeln »varen

Von der „ Kommunalen Praxis " . Zeitschrist für Kom»nunalpolitik
und Gemeindesocialisums ( Dresden , Verlag Kaden u. Comp . ) ist uns
soeben die Nr. 10 des 1. Jahrgangs zugegangen . Aus dem Inhalt dieser
Nummer heben wir hervor : Ein neues Projekt der Arbeitslosen - Versiche -
ruug in der Schweiz . — Ruhegehälter und Hinterbliebenen - Versorgung der
städtischen Arbeiter in Berlin . — Das Betriebsergebiiis der Groben Berliner
Strabenbabn . — Genieindeverband z« gemeinnützigen Arbeiten . — Löhne
und Arbeitszeit der städtischen Arbeiter in Berlin . — Schutz den Straffen -
bahnen , — Arbeiter als Äulturförderer im Schulwesen anerkannt . — Fort -
bilirnngsschulen . — Reinlichkeit in den Schulen . — Zur Wohnungs -
frage in Berlin . — Anleihe in Rirdorf . - Indirekte Steuern in Breslau .
— Stcuerveranlagungskosten . — Eingemeindung von Lichtenberg bei Berlin .
— Rundschau : Agitation fiir die Berliuer Stadtverordneten - Wahlen . —
Ter Rückgang im Wachstum Charlottenburgs . - Die Regierung gegen v: e
Getreidezöll - Proteste . — Die deutsche Städteverwaltung .

Die „ Kommunale Praxis " erscheint nionatlich zweimal . Preis viertel -
jährlich 1 Mark ( eingetragen in der Postzeitungsliste für 1901 unter
Nr. 4019 a, 4. Nachtrag ) .

Abdul Hamid . Seine Familie , sein Hofstaat . Von Bernhard Stern .
Budapest , Siegmund Deutsch . Preis 5 M.

Kein Duell mehr . Von Alwin Waldemar von Dietel . Dresden ,
Kommissionsverlag von v. Zahn u. Jaensch .

Charlotienburger Statistik . 9. Heft . Beiträge zur Schulstatistik .
Herausgegeben vom statistische » Amt der Stadt Charlottenburg . Kommissions -
Verlag von Karl Ulrich .

Wie weit geht die Aufgabe der Schule bezüglich der körper -
lichen Erziehung . Von Wilhelm Möller . Hamburg . Verlag der Päd .
Reform . Preis 20 Ps .

Freiwilliger Erziehungsbeirat für schuleutlasiene Waisen .
Vierter und fünfter Jahresbericht . Berlin . Albert Sayffaerth .

Rudolf Falbs Wetterkalender . Kommissionsverlag von Hugo
Stcinitz .

Das Pfandrecht der Bauhandwerker . Bon Heinrich F r e e s e.
Leipzig , Verlag Fr . Perthes . Preis 3,60 M.

Handelspolitische Flugschriften . Herausgegeben vom Handels -
vertragsvereiu . Heft 2 : Die Wirkungen der Handelsverträge 1892/94 .

Tie Philosophie der Langlebigkeit . Von Jean Finot . Einzig
autorisierte Ueberietzung aus dein Französischen von Alfred H. Fried .
Berlin 1991 ( Hermann Walther ) .

Das Recht der Laien gegenüber de » Aerzten . Von Magnus
Schwantje . Berlin , Hugo Bermühler . Preis 60 Pf .

Pkarklprelse von Berlin in » 14 . Juni 1901
»ach Ermilllimgei , des kgl. Polizeipräsidiums .
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Zlb Bahn frei Haus .
Ab Bahn und ab Kahn .

Produktenmarkt vom 15. Juni . Der Getreidefrühmarkt belundcte
schwache Tendenz . Mittags zeigte sich die Mattigkeit für Wetzen aber noch
verschärft , da auch Oestr eich - Ungarn und England Preisrückgänge meldeten ,
u » d der Artikel war >/ . bis 1 M. billiger als gestern zu haben . Dagegen
kam am Roggenmarkt ein Umschwung zum Durchbruch , und die morgens mir
etwa >/- Vi. gedrückte » Preise zogen in rascher Steigerung 1 M. an. Die
Tricbseder dieser Bewegung waren ilinsaugreiche Septcmberkäufe einer ersten
Kommiisionsftrma . anscheinend für russische Rechnung ; man nimmt an, daff
die anhaltende Dürre in Sübruffland ebendaselbst Besorgnisse wegen der
Saaten hervorgerufen habe .

Stüdtkscher Schlachtviehinarkt . Berlin , 15. Juni 1901. Amt -
licker Bericht der Direltion . Zum Verkauf stauben : 3743 Niuder ,
1598 Kälber , 18 249 Schafe , 8864 Schweine , Bezahlt wurden für 100 Pfund
oder 50 Kilogramu , Schlachtgewicht in Mark ( beziehungsweise für l Pfund
in Pf . ) : Ochsen : a) vollfleischige , ausgemästete , höchsten Schlacht -
wertes , böchstcus 7 Jahre alt 61 —65 , b) junge fleischige , nicht ans -
gemästete und älterc ausgemästete 56 - 60 ; e) iuäffig genährte junge und gut
genährte ältere 54 —55 . ; ck) gering genährte sedeu Alters 50 —53 — Bullen :
a) voNflcischige höchsten Schlachtwerts 56 - 60 ; b) mäffig genährte jüngere
und gut genährte ältere 54 —55 ; o) gering genährte 49 —53 . — Färsen und
Kühe : a) vollflcischige , ansgemäsiele Färsen höchsten Schlachtwerts 00 —00 ;
b) vollfleischige , ausgemästete Kühe höchsten Schlachtiverts bis zu 7 Jahren
54 —55 ; c) ältere ausgemästerc Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen 52 —53 ; d) mäffig genährte Kühe und Färsen 47 —50 ;
e) gering genährte Kühe und Färsen 42 —45 . — Kälber : a) feinste Mast -
lälber ( Vollmilchmaft ) und beste Saugkälber 75 —77 , b) mittlere Mast -
und gute Saugkälber 66 —68, c) geringe Saugkälber 60 —64, d) ältere , gering
genährte ( Fresier ) 40 - 45 . — Schase ; a) Mastlämmer und jüngere Mast -
Hammel 62 —65 , b) ältere Masthammel 57 —61 , c) mäffig genährte
Hammel und Schafe ( Merzschase ) 53 —56 , d) Holsteiner Niederuugs -
schafe ( Lebendgelvicht ) 00 —00 . — Schweine : a) vollfleischige , der feinereil
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu \ lU Jahren 220 —280 Pfund

ichwcr 54 ; b) schwere , 280 Pfund und darüber ( Käier ) 00 —00 ; c) flesichige
52 —53 ; d) gering einwickelte 49 —51 ; e) « aneu 48 —50. Für 100 Pfund
ulit 20 pEt , Tara .

Witterungsnbersicht vom 13 . Juni 1901 . inorgenS 8 Uhr .

Wetter - Prognose für Sonntag , de » 19 . Juni l ' . lvl ,
Nachts kühler , am Tage etwas wärmer , zunächst oft »volkig mit etwas

Regen und mäffigen westlichen Winden ; später Abnahme der Bewölkung .
B e r i t u e r W e t t e r v u r e a Ii.

Briefkasten der Redakkion .

Tie jurislilchc Sprechstunde findet an , Älkontag . Dienstag ,
TonnerStag und Freitag von 7 —9 »Ihr abends statt .

H. K. Es besieht hier der Verein zur Unterstützung armer Wöchnerinnen ,
Vorsitzende Frau Prediger Hoffbach , Kursürstensrr . 36, Frauenverein Ost -
Berlin , Vorsitzende Frau Hildebrandt , Posenerstr . 19. Fraiienvereiu ,
Abteilung für Hauspflege , Vorsitzende Frau Sanitätsrat Schwerin , C. , An
der Schleuse 13

Osibahn . Den „Fraucnschntz " der Hebammen M. und H. haben wie
im vorliegenden Fall nicht geineiiit ,

F . B . Derartige Geschäfte können wir nicht empfehlen .
K. L. Vielleicht konveniert Ihnen die Haushallungsschule des Leiic -

Vereins , Elisabethstr . 27a .
R. E . 1Ä3 . Sehschärfe normal , rechtes Auge schwächer .
W. F . 1. Zeitungsausträger sind invaliditäts - und kranken -

versicherungspflichtig , untersteheti aver nicht dem Unsallvcrsicherungs - Gesetz .



2. Die Arkeilgeierin ( Mita »Z>r ! ! gerin > Z. Die Worte stellen zweifellos eine
Beleidigung dar . Vor Anstellung der Klage beim Ainlsgericht ist Vornahme
eines Sühnevcrsuchs erforderlich , falls beide Parteien in derselben Gemeinde
wohnen . Beispiele für Beleidigungsllagen finden Sie S . 440 Nr . 84, 85
des „Arbeiterrechts " . Wegen Beleidigung einer Ehefrau kann sowohl diese
wie ihr Ehemann klagen . Die von Ihnen angedeutete Drohung unterlassen
Sie besser . Die Kosten hat der unterliegende Teil zn tragen . Für Höhe
des Kostenvorschusscs und der durch Antrag des Klägers verursachten Aus -
lagen haftet auch der Kläger dem Fiskus . — Dr . Winter . Nein . Die
strengere Auffassung , die für alle vor dem 1. Januar 4800 noch
nicht anhängigen Versahren das neue Gesetz gelten läßt , dürste
als die richtigere zu erachten sein . — Schönhauser Allee . Nein .
— N. N. 43 . Ist jemand zur Tragung von Prozesskosten unvermögend ,
so kann er Bewilligung des Arnicn rechts nachsuchen . Zu diesem
Behuf wendet er sich zunächst an die obrigkeitlichen Behörden ( in Berlin an
den Armenkommissionsvorsteher oder an die Armendirektion ) mit dem Antrag ,
ihm ein Zeugnis euszustellen , dass er zur Aufwendung der Prozeßkoften uu -
vermögend ist. Es vergehen bis zur Ausstellung des Zeugnisses in der
Regel 3 —4 Wochen Zeit . Sodann wendet sich der Antragsteller unter Bei -
fiigung dieses Zeugnisses an dasjenige Gericht , das zur Entscheidung über
seinen Rechtsanspruch zuständig ist, legt dar , welchen Anspruch er geltend
machen will und wie er seine Behauptungen beweisen will . Das Gericht
bewilligt dem Antragsteller dann das Armenrecht für den betreffenden Prozeß
oder lehnt die Bewilligung bei Aussichtslosigkeit der Rechtsverfolgung ab.
— P . G. 1. Die Frist läuft am 1. November 1804 ab. 2. Der Antrag auf
Vornahme eines Sühnetcrmins ist an das Amtsgericht ihres Wohnorts zu
richten . 3. Etwa 3 bis 6 M. — Tiroler K. Ein Ausländer hat so wenig
wie ein Deut ' cher ein Recht auf Rückerstattung des Betrags der für ihn gc-
ilebten Marken . Nur kann er, falls die Voraussetzungen für Erlangung einer
Rente vorliegen , mit dem dreifachen Jahresbetrag der Reute abgefunden werde ».
— W. Pf . Charl . Wenn 200 Marken für Sie geklebt sind, so haben Sie ,
falls Sie 28 Wochen hintereinander erwerbsnnsähig krank waren , gegen
die Versicherungsanstalt eineti Anspruch auf JnvakideNrente für die Dauer
der Erwerbsunfähigkeit . Die nach Ablauf der Kanenverpflichtung entstandenen
Kosten fallen Ihnen zur Last . — R . L3 . I ' JOl . 1. V, des Nachlasses .
2. Testament des usw. 3. Ungefähr 6 M — M. N. Das ist zu spät .
— A. Ernst . Sic haben Anspruch auf Ihr Gehalt und auf Ihr Kranken -
geld . Sie sind , auch wenn Sze nicht . angemeldet sind, Mitglied der Kranken -
kasse der Kausleute . Dieser gegenüber machen sie Ihre Rechte geltend .
tpehlit diese Ihren Anspruch ab, so beantragen Sie bei der Gewerbcdepntatio »
Verurteilung der Kasse. Die . streitig » Frag «, ob ciu . Handlungsgehilfe auch
dann kranlenversicherungspflichtig ist, wenn nur die gesetzliche Kündignngs -
frist ( 8 wöchentliche , zum Quartalserslen ) zu einer kürzeren vereinbart ist, ist
vom Kammergericht und vom Ober - Berwaltungsgericht mit Recht bejaht .

- F . L. 115 . Sie gebrältchett Zlir EfeWefstssz t Jhtt GeMssSiirfimde ,
das mit RechtSkrastattest versehene Scheidungsurteil und den vom Amts -
gericht zu erteilenden Auseinandersetzungs - Schein betreffs Ihres Kindes .
Ein Beispiel für eine » Antrag auf Auscinanderfetznng finden Sie S. 224
Nr. 18 des dem Arbeitcrrecht beigefügten Führer durch das Bürgerliche
Gesetzbuch . Das fArbeitcnccht liegt in der Bibliothek Alexandrinenstr . 28
und in den städtischen Lesehallen aus . Wenn feit der Scheidung noch nicht
10 Monate verflossen sind , so bedürfen Sie außer den angeführten Papieren
die Befreiung von der zehnmonatlicken Wartezeit . Ein Beispiel für einen
dahin gehenden Antrag finden Sie S. 224 Nr. 18 des angeführten Buchs .
— F. F . Wenn nicht etwa ein besonderer Passus Ihres Mietsvertrags
Ihrem Hanspalcha solches Recht einräumen sollte , so hat er das von ihm
beanspruchte Recht zweifellos nicht . — F. M . i » H. Ja . — G. 100 .
Sie können , falls Sie durch Abgabe des Zeugnisses sich selbst einer straf -

baren Handlung bezichtigen würden ( deS Ehebruchs ) , Ihre Aussage ver »

weigern . Das Gericht kann freilich aus der Weigerung auf daS Vorliegen
eines Ehebruchs schließen . Zum Termin müssen Sie erscheinen . — M . Ja .
— Z. 31. B. lieber beides hat ausschließlich der Verein selbst zu ent -

scheiden . Im übrigen ist das Organisationsstatut der Partei maßgebend .
— L. Köpenick . Die Tochter müßte ans Herausgabe ihre Eigentums
klagen . — L. P . Ist Provision vom Umsatz seitens der Fabrik vereinbart
und infolge eines Verschuldend der Fabrik nicht geliesert , so hat sie dennoch
die Provision zu zahlen . Ihre Klage hätte also Aussicht aus Erfolg . —

H. G. O. Die Firma ist in vollem Umfang ersatzpflichtig . — V. 33 .
Schlechter Gang des Geschäfts entbindet keineswegs ohne Zustimmung des
Wirts vom Vertrage . — H. W. 1 und 2. Leider ja . 3. Sie müßten zu¬
nächst beim Amtsgericht Sühnctermin beantragen und nach dessen frucht -
losem Ausfall Klage auf Herstellung des ehelichen Lebens anstellen . —

Ständiges Repertoire :
bis Mittwoch : Frauen von heute .

Lessing - Thcatcr . Gastspiel voi > Hansj Niese . Alle Abende : Mamsell Tourbillon . — Residenz - Theater . Montag
Don Donnerstag ab : Das blaue Boudoir . — Neues Theater . ( Direktion Emil Meßthalcr . ) Alle Abende : Die

oldene Brücke . — Theater des Westens . Alle Abende : Robert und Bertram . — Secefjionsbnhue . Alle Abende : Buntes Theater . — Belle -«o
A Uiance - Theater . Alle Abende : Das Versprechen hinterm Herd . Hierzu : Eine verfolgte Unschuld .

Dritte Kunst - Ausstellung
der

Berliner Seeession .
Kantstrasse TXo. 12 , neben dem Theater des Westens .

Geöffnet von 8 Uhr bis Beginn der Dunkelheit .
Eintritt Jl . 1, —, Sonntags 50 Pf . . Dauerkarte 51 . 3, —.

Rixdort * .

Apollo - Theater , Hermannstrasse 48 - 49 .

Heute Sonntag , den iL . Juni :

veranstaltet vom Sorialdemakrat . Wahlverein .
Konzert , humoristische Soiree , ausgeführt von Kummers Quartettgesellschaft ,
lebende Bilder , turnerische Ausführungen , Valkshelustigungen . Bon 4�- 8 llhr :
Damen - und Kinderspiele . Bei eintretender Dunkelheit Fackelzug . Jedes

Kind erhält eine Stocklaterne gratis . Im groben Saale Tanz .
Entree 20 Pf . Tapz . 30 Pf . Slnfgug l . Uhr . �

BilletS sind in den Zahlstellen des Vereins und an der Kasse zu haben .
232/10 _ Der Vorsiaud .

H. Mentes Volksgarten ,
Lichtenberg , Röderstr . 3536 .

Jeden Sonntag: Doppel - Frei - Konzert .
ÄT " , : Groszer Ball .

7000 Sitzliitze , verdtlkte Hallen nnd Zelte, 4M Personen.
Kaffeeküche von Ä — 3 Uhr .

Volksbelustig , ingen aller Art , eigene Belcnchtttttg
52 Bogenlampen , 150 Glühlampen ,

schöne Parkanlage zur Promenade , alles scheiiswert , allen großen Vereinen
an Sonnabenden und Sonntage » zu den conlaiitesten Bedingungen empsohlc ».
lolvb - H. Heute .

niesen - Bande
Franz Rummel lesös *

an der Seeterrane Lichtenberg an der Cldenaerstr .

Grones Sommerlokal . Kaffeeküche .
WB ff. Weifsbier ( Landre ) 2 « Pf . — ff. Lagerbier 10 Pf .

Angenehmer Zamillen - Ausentlialt .

zi!iigfeniheidt,Kö�77»m. . . .
Crojjtr schattiger karten , Hafecliide , Kegelbahn ,

Schmöckwitz I « zur Palme
( Endstation der „ Stern ' - Dampfer )

Klhaber: Dermann Ueter . ®r « « aÄ . 39 .
Empfehle mein allbekanntes , herrlich an Wald und Wasser belegenes

Lokal den geehrten Vereinen mid Gesellschaften zu Ausflügen .
Ausspannung und Dampserstege , Kegelbahnen , große Kaffeelüche .

Gute Küche und bestgepstcgte Biere zn soliden Preisen . slßtäL -

Vi. III wer Ball -Salon u. Garten,
17182 *

Kncsebeckslr . 113 , Kisdorf . _
II Eing . : Hermannstr . 119 ,

empfiehlt seineu ca. 800 Personen fassend . Saal u. ca. 1200 Personen fassend .
Garten zu Festlichkeiten n. Ansflügen . — Jeden Sonntag : Kall .

ladaliai ' Iikitki ' -Kknossensoliaft
« hmeiiRv .

Vertreter : Udo Stangenberg .
Fabriklager und Bcrrnufsstelle : Manteuffelstr . 110 .

Verkaufsstelle Nixdorf : K . Krttjter , Pannierstr . 10 .
„ Köpenick : F . Weber . Grünaucrstraste .
„ Süd - Osten : E . Kunze , Grnnauerstraste .
„ Osten : P . Arnold ! , Stranstbergerstraste .

Arkonabad Lohtannin -
Biidcr .

M34,Anklamerstt . 34zNW�7>
Wauucn - u. medizinische Bäder sowie russisch - römische
u. vorzügliche Kastendampfbäder sKohlensäure ) mit Ein -
Packung , Massage -c. Annahme ärztlicher Verordnungen
für Bädcr der Orts - , Jnnungs - , Fabrik - und freien HilsS -

Äraukelikassen Berlins und Umgegend . [ 17872 *

Gegen fiitze ,
Zur Reise ,

Sommer - Joppen für Herren . . . 90 Pf .

Ettater - Jockets für Herren . . . . 3 Mk.

Sommer - Hosen für Herren . . . 1 Mk. 7ä

Cheviot - Hosen für Herren . , . . 2 Mk. 75

Sommer - Anzüge für Herren . . . 9 Mk.

Reise - Havelocks für Herren . . . 6 Mk. 75

Onmmi - Palctots für Herren . . . 18 Mk.

Wasch - Anztige für Knaben . . von 2 Mk. an

Schnl - Anzüge für die Ferien . von 2 Mk. an

Radier - Anzüge für Herren . . von 6 Mk. an

Papicrfascr - Anzügc�für Herren . 12 Mk.

Laer Sohn
Fabrikation und Maass - Anfertigung

guter Herren - und Knaben - Bekleidung .

Socialdeinokratisclier

Walilverein f . den 4. Berliner

lleiclistags - Wahlkreis .
( Osten . )

Todeö - Anzeige .
Am Mittwoch , de » 12. d. M. , starb

»nser Mitglied der Klempner Max
Rüller . Die Berdigung findet am
Sonntag , den 18. d. M. , nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
Städtischen Kranlenhauses Friedrichs -
Hain nach dem Andrcas - Markus - Kirch -
hos in Hohen - Schönhausen ( Wilhelms -
berg ) statt . Ehre seinem Andenken !

Um zahlreiche Beteiligung bittet
244/6 Der Borstand .

Ghausseestrasse 24a| 25,
zwischen Invalidenstr . u. Friedrich -

Wilhelmstädtisch . Theater

Bröckenstrasse 11,
zwischen Jannowilzbrücke

u. Köpniokerstrasse .

Gr. Frankfurterstrasse 20,
Ecke Koppenstrasse , neben dem Bürger - Hospital .

Die 17w reich illustriorto Preisliste wird kostenlos und portofrei
zugesandt .

Ceiltral -Arankell - 11. Tterbe-
Asse Her Tischler Zt.

« H
Orts Verwaltung

Nr. 3, Hamburg . )
sr Berlin G.

WIM ' VmmliU
Montag , den 17. Juni 1301, abends
8 Uhr , in Wolfis Festsälen , Fruckt -
straße 38a . 184/11

Tages - Ordnuug :
1. Die Apothekerfrage . 2. Anträge

der Verwaltungen und Mitglieder
zum Statut . 3. Stichwahl zwischen
den Kandidaten zur General - Ber -
sammlung . 4. Wahl der Orts -
verwaltung und der Beitragsanimler .
5. Wahl eines Arztes zu den Auf -
» ahme - Untersudiungen . 6. Ber -
schiedene Kassenangelegenhetten .

Mitgliedsbuch legitinilert . Die
Sprechstunden des Bevollmächtigten
und Kassierers fallen an diesem Abend
aus . Beiträge werden in der Ver -
sammlung vom Kassierer entgegen -
genomnlen . Um recht zahlreiches und
pünktliches Erscheinen der Mitglieder
ersucht

Tie Ortsverwaltnug .

W' f Neues Klub - Haus G

AMMildiinteilstrasje 71
Sonntags , Mittwochs , Donnerstags :

Grosser Ball .
HB . Säle an Sonnabenden und

Sonntagen nodi frei . H. Ebert .

Sanssouci - Schmargendopf '
Haltestelle : Schützenhaus —Noieneck .

S° » nt - gs - Konzert mih Bull .
ff. Weiß - u. Bayrisch - Bier — Kaffee -

küche, Kegelbahnen , Spielplätze Zc. : c.
l8l8L * B . Eberl .

. . MSpotthaurNÄ
herrlich am Crossiu See bei Nieder Lehme belegen , mit Dampfersteg ,
großem Tanzsaal , Kaffeeküdic , Kegelbahnen , Volksbelustigungen aller Art
und geräumigen Hallen , ca. 2000 Personen sasscnd , den Vereinen , Gewerk -
schaftcn und Fabriken zn Partien angelegentlichst empfohlen . NB. Umstände
halber ist Sonntag , der 21 . Juli , frei geworden . Auch Sonntag , den
18. , 25. August u. l. Sept . , sowie einige Sonnabende iur Juli und August
noch zu vergeben . 11 . Bürscbcl , Fernsprecher Amt I Ztr . 8388 . sg48L *

Dresdener Kasino
96 Oresdenerstrasse 96

empfiehlt seine 2 —800 Personen fassenden Festsäle zu Privat - und
Vercinsfestlichkeiten , Hochzeiten u. Versaumilungen zu coulanten Bedingungen .

lö4lL * _ _ Martin Hcrzberg , Gastwirt .

SKelkcIttföte Wedding, MOIIerstr . 7.
Saal mit Bühne Sonnabends und Sonntags zu vergeben . sI827L *

Am 12. d. M. starb nach langen ,
schweren Leiden unser geliebter Gatte ,
Bruder , Sohn und Schwager der
Klempner 18850

Bnx Müller .
Die Beerdigung findet Sonntag -

nachmittag 4 Uhr von der Leichenhalle
des Städtischen Krankenhauses
Friedrichshain nach Wilhelmsberg statt .
Die trauernde » Hinterbliebenen .
dWmWWWWNNWWUVIWWW

CentraMendd . Töpfer.
Am Mittwoch verstarb unser Mitglied

PsiiI HOselitz.
Die Beerdigung findet heute , Sonn -

tag , nachm . 1 Uhr, von der Leichen -
halle des. Emnnuei - Kirchhofs , Weißen -
sec, Falkenberger Weg, aus statt .

Rege Beteiligung erwartet
185/20 ) Ter Borstand .

Vm ' ömngg - Uerem
Yerlliier Zimmerlente .

Am 12. d. Mts . starb im Alter
von 55 Jahren unser Mitglied , der
Zimmerer Herr

l . ouis Schwenke .
Die Beerdigung rindet autle , d. Mts .

nachmittags 3»/ , Uhr , vom Trauer -
hause , Frankfurter Allee 70, nach dem
Markus - Friedhof in Wilhelmsberg
statt . 1878b

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Her Vorstand .

llranksn - llnierstlltzungs - und
Bsgrädnls - Verein der Schmiede

und verw . Gewerbe Deutschland *.
. Zahlstelle Berlin III.

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
daS Mitglied

August Bomuann
am 13. d. Mts . verstorben ist.

Die Beerdigung findet am 16. Juni ,
nachmittags 6»/ » Uhr, von der Leichen -
balle des Elisabeth . Kirchhofs , Prinzen -
Allee , ans statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
1373b Die Ortsverwaltnug .
>? *! » 13. d. M. verschied sanft nach

kurzem schweren Leiden mein
lieber Mann und unser guter Bater ,
Svhn , Bruder , Schwager , Schwicgcr -
söhn und Onkel , der Schankwirt

August Kowski
im 36. Lebensjahre .

Dies zeigt tiefbeirübt an
Witwe ilatbllde Kowski

geb. Lade .
Die Beerdigung findet am Moniag -

nachmittag 4 Uhr vom Trauerhnuie
Koppenstraße Nr . 58 aus nach dem
Si . Georgcnkirchhof statt .

Danksagung .
Allen Freunden iino Bekannten , ins -

besondere den Kollegen und Kolleginnen
der Firma Karl Holy , sage ich meinen
besten Dank für die herzliche Teil -
» ahme und reiche Kranzspende bei der
Beerdigung meines Mannes . sl8g3b

Frau Kl a rojH c utrt .

rawschr ' ;
Der neue TTnterrichtskursus

des Arbelter - Stenograph . - Verelns
, , Stolze * * ( Norden ) beginnt am
Dienstag , den 18. Juni , abends
SVs Uhr, bei Glelnert , Schulstr . 89.

üutomchtsgold 4 Mk.



. Jandorf & Co s

Spittelmarkt 16- 17
Ecke Leipzigerstrasse ,

» Belle - Alliancestrasse 1- 2 *

Am BlUcherplatz .

Gr. Frankfurterstrasse 113
Ecke Andreas8trass &

Damenwäsche .
10
M.Damenhemd , Priesenform

. . . . . . . . . . .
Stck . 1

Damenhemd , Priesenform mit Languette . . . . . .Stck .

Damenhemd , Passenform mit Trimming . . . . . .Stck . 1�5

Damenhemd . Passenform mit Stickerei . . . . . . .Stck . I ®5

Damenhemd mit Stickerei - Volant . . . . . . . . .Stck . 1 15

Beinkleid , Knieform mit Stickerei - Volant . . . . . .Stck .

Beinkleid . Knieform mit Stickerei - Volant . . . . . .Stck .

Nacht ' Jacke , mit Spitzenbesatz . . . . . . . . .Stck . l�,8

Schuhwaaren
Rerren .

Braune Segeltuch - Schnür - Schuhe mit Absatz . . . paar zso

Braune Leder - Schnür - Schuhe . . . . . . . .p - - r 550

Braune Leder - Oesen - Stiefel

. . . . . . . . .

� 750

Kinder .
0� ca. 25 - 29 30 - 35

Braune Segeltuch - Schuhe mit Absatz paar 3 « 335

Braune Leder- Knopf- , Oesen - Stiefel - paar 475 525

Braune Leder - Schnür - , Knopf -
und Spangen - Schuhe S?,0 4m

Oamen .

Braune Segeltuch - Schnilr - Schuhe mit Absatz . .

Braune Leder - Knopf - und Spangen - Schuhe .

Braune Leder - Knopf - und Oesen - Stiefel .

Gelbe Lederhausschuhe mit Absatz . . . . .paar M

Lasting - Schuhe mit Absatz

. . . . . . . . . . .

PaarlM0

NIelton - Reise - Schuhe

. . . . . . . . . . . . .

Paarli0

Melton - Reise - Pantoffel

. . . . . . . . . . .

paar�z�

paar ZW

Paar ZW* * M.

paar ( >�5

J
u

UWWtV

Am

3 _ 4ten

Tage
ist

[ I797L »

die Cendung in Ihrem Be¬
sitz ! Aerzte , Beamte , Lehrer ,
Offiziere , Förster , Gutsbe¬
sitzer , Professoren , Pfarrer ,
Inspektoren , Landwirte , Kauf¬
leute usw . beziehen meine

Havanlllos . Jahresversand :

Viele

Millionen .
Seit 1804 stetig steigender
Umsatz . Unzählige AnArken -
nungsbriefe liegen vor , die ich
von Zeit zu Zeit veröffentliche .

Angebot :

500 Haranillos
kosten nur

7 Mark poslfrel
überallhin geg . Xachnahme

Keine Extra - UnkoMteu .
1000 von obiger Sorte nur
13 M. Ausserdem liefere ich
300 Stück volle grosse , rein
überseeische Cigarren für nur
7 Mark 80 Pfennig direkt

ab Fabrik .
Porto und Verpackung frei .

Ich tnusche um oder
gebe Kamie surttck ,

fall « unpaHHcnd .

Adresse :

R. Tfesp, Clgarrenrabr .

Heustadl in Westpr. T. 4.

Gefnttdljnf ift Reichwm !
Itsiuipf - mid Sf eissluft - Siilder

wirksamstes , trfolareichstes und billigstes Mittel

gegen IS rk HU. uns ? , Gicht und Rheumatismus
Lieferung an sämiliche Krankentasscii .

Siill ffänllliift I! Hilles - Säll
1142L »

lüSCIr . lfraukkurteirKtr . lSO Ii 18 . llUtcr - 8tra « Be 18 .

8pecialitllt :

Russ . bezw . Daiiiitflcastci »- , Rom .

bezw . Ileissluft - , Lohlanniu - , Sool - Ä
nnd Scliwefelbäder

täglich für Dainen und Herren .

Zoot -
VKUIE- , SCKWfffi. -,
\ FICHrENS*tft -

BAOEP.

Goldene u. silberne Medaille Paris 1900 .

Darmkranklteilen
( Diarrhoe ) , Zuckerkrankheit , Blut¬
armut , Verdauungsstörung usw .
beseitigt Georg Pohls 8aiii t ilf k-
Heldclbeerwei ' n k Fl . 1 Mk.
Altbewährtes beliebtes Haus¬
mittel . Aerztlich empfohlen ,
sicherer Erfolg . Viele Dank -
aohreiben . Droguerie c o r g
Pohl , Berlin , Brunnenstr 167.
Sonst nirgends . 1724L *

Sclilafmöbel - Bazar „Baby" .
1. Invalidenstr . ISO, an Brunnenstrassa .
2. Oranlenstr . 31, an Adalbertstrasse .
3. Belle - Alllancestr . 107, BlUcherplatz .
4. Cr. Frankfurtentr . 115, an Andreasstr .
5. Brunnenstr . 92, an RUgenerstrasse .
6. Reinickendorf erstr . 2 d e, Weddlng ,
7. Beusselstr . 18, an Turmstrasse . « 15 —1O0 M

9, 12 bis 75 Mk. g, Chsrlottenburg . WUmersdorferstr . 66. '

Für Kinder und

Metxners Korbwaren - Fabrik .
Berlin , stlnbrensfirnhc 23 .

II . ( Meübäft : Bniiiueiiflr . ! I5
m. ®ef ( 6Äft : » ciiffel « r . <57.
IV. Weich, i Vciutigcrit 5 1 55
V. Geschäft : Stralaueritr . l ! »

Puppenwagen , ü -
Letterwagen , 1 =
Spörtswagen ,
Kinderslühle . h --

Kinderwagen , Grösstes Lager
Kinderbettstellen . Berlins .

ifinn Mark Rplnlinnnn än�Ie ( ,bem ' bcr mlt f " Benin ein
1UJU Illal K CtlUllllllliy gröberes Specialgeschäft in der Branche
als das mciiiige nachweist . Diese Belohnung biete ich schon seit 15 Jahren
aus und ist uieine Ko n turrenz gamicht in der Lage , dieic 1000 Mt . zu verdienen .

�mebsene .

Betten ,
Stirn d ;

lO . 15 —OO Mk .

ßettfedern .

AuchTcilzalilang

1,00 P' 0 Woche .

Polster -

Betten
6,50 —21,00 .

Lieferant
des Post - Spar - und Compl . Bett

Vortchuss - VerBlns Einrichtungen ,

XÖflStl. Zähne
obne Entfernnng derWnrzel

Schmerzloses Zahnziehen .

Plomben sowie sämtliclie

Zahnoiierationen sclmterzlos .

Teilzahlung per Woche 1 Mk.

Meine 15 jährige Thfitigkeit im Beruf bürgt für exakte und

gewissenhafte Ausführung . 11552 *

Franz SlelTens , Rosenthalerstr . 61, Ecke Steinstrasse .

( Bahnhof Dorfe ) Nadtefcher Markt Nr. 4.
Nach beendeter

Engros - Saison gelangen große Lagerbcstände meiner

Teppiche ! Gardine » !
I Steppdecken ! Portleren !

Wäsche ! Betten !

zu außergewöhnlich billigen Preisen zum

| » �Ansverkanf ! �

Einzelne fehlerhafte Exemplare

� Lnr die Hälfte des Wertes .

Berufs-Bekleidung und Wäsche- Fabrik
l > . Wurzel & Co .

jetzt : K9pDickers ( rasse 160,
11612 *]

Ecke
ManteafTclMtraaise .

Röbel- n. PHermeil - Wrik
von A . Schulz , Keichenbergerar . 5,

empfiehlt « inrichtungrn von 250 bis 10 000 M . 17032 *
Anerkannt gediegene Arbeit , billige Preise , eoulanteste Zahlungsbedingungen .

RCphpririfop Frankfurier illee 137,
_ O Ii Iii UUlCi _ im Hause der Badeanstalt , piS - a - vi «"

d. Ringbahnh . , empfiehlt reichh . Lager in

Kinderkleidchen t » w- i » » nd v » » gg ?? . « »

Damen - Dlufenhemden i " �0 « « » » nd Percai po » i M «n.

Ncilheite» in Aranilltten unb ßnnWhtn�iss� *

Äl Sp - cialhaus

Prachtstllrke a 3,75 , 5, 8, 10 - 300 M.
Stei » vlelegenheltskänfe in
Teppich . , Gardinen . Portiere » .

Möbelstoffe « , Dischdede » zc.

Extra - Liste
für besondere WclegenheitsMngebote

WS " gratis nnd franro .

Lrnil beievre ,
l ßerlin 8. . llranienstr . 158.

lteppilecken?
aw kauft mau am

besten und billigsten
nur direkt in der ffabrik

B. Htrohuiaiidel , Berlin 8. »

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
werden . 17002 *

Kinderwagen 7 31.
Gummiräder 12 —80 M.
Piippenwag . 1,50,3 —SOM.

Sportwagen von
5 M. uiw ; verstell -
bare Sinderfttthle
von 4,50 ; Kinder -
tische von 2,00 ic.
Stühle v. 40 Pf .
an. Kinderbett -
stellen v. 7 00 bis
50 M. RieienauS -

wähl ; billigste Preise . Oustav Unk « .
1 Lager : Rrlmanstrass » 66, I., Ecke
Dresdenerstraße ; 2. Lager : Cbauss, » -
Strasse 13, I , Ecke Jnpalidenstraße .

Oldenb . Bienenhonig
beste Qualität , ver -
sendet 9 Pfd . netto jii
6,50 M. . 5 Pfd . netto

zu 4 M. fr. Stach «. Gar . Znrückn .

Eßoil Wordloh .
. lICil , Bahnhof Augustfehn ,

Oldenbarg . ( 17062 *

Honig!

Teilzahlung !
Herremihreii . Dainennstren .

Weckeruhren . Regulatenre .
Dainen - Ringe . Ketten

( wöchentlich 1 Mt. ) . ( 1774L *' Warschauer¬
strasse 72.Juhre & König ,

Haben Sie

Wanzen , Schwaben

sonstige - Ungeziefer ,
so werfen Sie nicht Geld fort
für nutzlose Pulver u. Tinlturen .
Noa' s unerreichte Speclalmlttel
befreien Sie sicher und schnell
von dieser Plage . Preis p. Part .
60, t, 1,76 U. 3, — Ulk. Einzig
und allein nur eckt beim Er -

stnder und Fabrikanten

Iflax i \ oa . |
Berlin K. ,

Reinickendorferstrafte 48 .

Verantwortlicher Redacteur : Earl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich ; Tb . Glocke w veritn . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Litkeverrifrke SdundfihKU .
Friedrich Paulfen : Philosophia miliwns . Gegen Klerikalismus

und Naturalismus . Fünf Abhaiidlniigen . Berlin 1301 . 192 S .

Philosophia militaus , kämpfende Philosophie , unter diesem Titel
hat Professor Panlscn fünf — früher in Journalen erschienene —
Abhandlungen in Buchform herausgegeben . Auch da , wo man die
Ansichten des Verfassers nicht tcilr — so reklamiert er z. B. Kant
als den Philosophen des Protestantisinus , was für den Protestantismus
doch entschieden der Ehre zu viel ist — wird man seine im guten
Sinne des Wortes anspruchslosen , von jedem aufdringlichen ' Un -
fehlbarkeitsdünkel völlig freien Ausführungen mit Interesse und
Nutzen lesen . Die Sprache hält sich von allein gelehrt ausschauenden
Ballast der Terminologie , und ebenso von jeder Rhetorik fern , sie
ist prunklos , aber sachlich und treffsicher .

Zivei der fünf Essays sind der Polemik gegen den rassereinen Katholi -
zis »i »s gewidmet , der , auf seinen geoffenbarten Glauben pochend ,
jede nicht offenbarungsglänbige Philosophie — also schlechthin jede
irgendwie criist zu nehmende Philosophie verdonnert und verdaiiimt .
Die Citate , die Paulfen hier aus einem der jüngsten Haupt -
werke der katholischen Litteratur , aus der „Geschichte des
Idealismus " des Prager Professor O. Willmann beibringt ,
sind in ihrem blinde » Fanatismus geradezu verblüffend .

�Es ist ein nützliches Gegengift gegen allzu hochflicgende Illusionen
über unsre Gcgenwartskultur . von Zeit zu Zeit an solche
Dinge erinnert zu iverden . Kant als der Philosoph des Pro -
testantisinns , lautet der Titel einer dritten / wie gesagt zu allerhand
Widerspruch herausfordernden Abhandlung z eine vierte ist als Gedenk -
blatt dem Andenken Fichtes , als eines Kämpfers um die Freiheit
des

�phisophischen Denkens gclvciht , ivarm in der Empfindung und
trefflich in der Psychologie der drei Typen : der „ Obskuranten , Licht -
freunde und Geschäftsleute " .

Den Abschluß bildet ein kritischer Feldzug gegen Höckels — des
berühmten Nalurforschers — Buch über die „ Welträtsel " , nach dem
Streit mit dem . Klerikalismus " , der mit dem „ Naturalismus " . Paulfen
selbst neigt — in den Einleituugsworteu , die er seinen Abhandlungen
vorausschickt , tritt das deutlich genug hervor — einem gewissen , vom
Kirchcnglanben freilich weit entfernten , deistischcn Glaubensbekenntnis
zu , aber er denkt philosophisch genug , um aus dieser subjektiven und
unbeweisbaren Gemütsstimmung kein Gegenargument gegen den
„ Naturalismus " zu machen . Vielmehr bewegt sich seine Polemik —
darum hat sie auch für die , welche mit demselben Recht der Sub -
jektivität wie Paulsen jedes derartige Bekenntnis voll Entschiedenheit
zurückweisen , Interesse — ans rein philosophisch - Verstandes -
»lässtgcm Boden . lind da ist es ihm ein Leichtes , diese
Häckeljche Art des „ Natnralisnius " , die sich durch einen
unkritisch übertriebenen Glaube » an die Tragweite der
großen von den modernen Naturwissenschaften gemachten Ent¬
deckungen charakterisiert , in der Verschwonmienheit ihrer Voraus -
sctzungen blofizulegen , „ Was Höckel fehlt, " sagt Paulsen , und er hat
genug Beweise für diesen seinen Vorwurf beigebracht , „ das ist überall
dasselbe ; es ist , was Goethe die Fähigkeit nennt , zu sehen , >vo
eigentlich das Problem angeht . Er sieht , seitdem ihm der Darlvi -
nismus das Problem der Entstehung der Arten aufgelöst hat .
nirgends >nehr Probleme , sondern nur bereite Lösungen . Und des -
halb fehlt es ihm freilich auch vollständig an dem
Interesse und der Fähigkeit , philosophische Fragen zu
verstehen ; ihre Fragen sind ihm keine Fragen . Er aber
bält das für seinen größten Vorteil : da für ihn die Fragen
Kants und Spinozas keine Fragen sind , so schließt er , giebt es also
überhaupt für mich keine ungelöste Frage niehr , oder ' : alle Welt -
rätsel sind durch meinen „ Monismus " aufgelöst " . — Nicht etwa gegen
den kritische » Radikalismus , sondern gegen den Mangel an kritischem
Radikalismus — gegen das Dogmatische , ivas der Häckelschen Welt -

. anschaunng anhaftet , richtet sich der Angriff . O. L.

Pocllath Karl , königl . bayrischer Fabrik - und Gewerbe - Inspektor .
Der Arbeiter schütz . Der Schutz der gewerblichen Arbeiter

Deutschlands , soweit er Aufgabe der Gewerbe - Jnspcktion ist ( Volks -
bücher der Rechts - und Staatskunde , Stuttgart , E. H, Moritz ,
166 SS , kl. 8° geb . 1 M,

Die mit dem Beruf unverträgliche gesellschastlicheZurückhalwng . vor
allem das geflissentliche Fernbleiben von allen Vereinsbestrebungen , das
die deutschen Fabrikaüfsichtsbeamte » früher kennzeichnete , wird nun -

mehr langsani aufgegeben , speciell in den süddeutschen Staaten haben
eine Reihe Aufsichlsbeamten mit dieser Uebung gebrochen . Es ist
dies auch unbedingt nötig , die Gewerbe - Aufsichtsbeamten müssen

zu einer volkstümlichen Behörde werden , wenn die Kreise ,
in deren Interesse sie zu ivirken haben , auch Vertrauen

zu der Thätigkcit der Inspektoren besitzen sollen . Fast in
allen Jnspektorenberichten wird über die Zurückhaltung der

Arbeiter , über ihr Mißtrauen in die Unparteilichkeit der Beamten

geklagt . So weit nicht besondere Anlässe zu diesen : Mißtrauen bekannt

wurde » , ist es dem gcspreitzten Benehmen mancher Beamten ,
ihrer Unfähigkeit mit den Arbeitern auf dem Fuße
der gesellschaftlichen Gleichberechtigung zu verkehren , ihrer
systematischen Ablehnung jeder von Arbeiterorganisationen er -

gangenen Einladung zu danken , daß ein gespanntes Ver -

hältnis herbeigeführt wurde . Die Fabrikinspektoreu dürfen weder
in ihrer Thätigkeit noch in ihren Fornien den Bureaukraten heraus -
kehren , sie müssen die Gelegenheit aufsuchen , die Arbeiter und ihre
Bedürfnisse , ihre Sorgen und Beschwerden kennen zu lernen , sie
haben auch aufzuklären über die Rechte , die den Arbeitern zustehen ,
und über die Begrenzung der Aufgaben der Aufsichtsbeamten ,
Geschieht dies , so wird die ' Thätigkeit der Fabrikinspektion erleichtert
und gefördert , ihre Erfolge werden größer , ihr Ansehen gesteigert ,
ihre Wirksamkeit fruchtbarer werden .

Auch die vorliegende Schrift ist als ein erfreuliches Zeichen in
der dargelegten Richtung zu betrachten . Es war ein nachahmens -
werter Gedanke , den leitende » Beamten der bayrischen Fabrikaufsicht
zu Vorträgen im Volks - Hochschul - Verein München , der dortigen
Organisation der Universitätsausdehnungs - Bewegung , zu ver -

anlassen . Diese Vorträge hatten großen Erfolg ; zu begrüßen ist ,
daß . sie nun auch weiteren Kreisen zu dauerndem Besitze werden
können . Wir erhalten damit ein populär gehaltenes , leicht ver -

siäiidlichcs Büchlein über den Arbeiterschutz , das trotz mancher
Mängel und von unsrem Standpunkt notwendigen Einivendungcn
sich zur Anschaffung für die Bibliotheken der Arbeitervereine warm

empfiehlt .
Das Büchlein beginnt mit dem folgenden Satze : „ Der Mensch

verdankt der Arbeit , die er verrichtet , nicht nur sein materielles

Fortkommen . . , ", das gilt mit Verlaub nur für den besitzlosen
Menschen , viele Leute verdanken ja gerade ihr materielles Fort -
kommen der Arbeit , die andre für sie verrichten . Wir können
auch einem weiteren Satze nicht zustimmen : „ In besonderem
Maße aber treten Gefährdungen , die ans dem Berufsleben ent -

springen , bei der Thätigkeit des gewerblichen Arbeiters ans . . . " Daß
dieser Standpunkt selbst von den Behörden als zu enge angesehen
wird , lehren ja schon die Bestimmungen über die Laden -

schlußstunde , die Verordnung über die Sitzgelegenheit für
Verkäuferinnen , die Unfallversicherung für ländliche Arbeiter

usw . Unsre Klagen gehen ja gerade dahin , daß man aus

Rücksicht auf die Agrarier den Schutz der ländlichen Arbeiter fast
völlig vernachlässigt . Bei der Darlegung der Notwendigkeit des

Arbeiterschutzes hält sich der Verfasser recht enge an das geltende
Recht , in der Sonntagsarbeit sieht er vor allem eine Gefährdung
des religiösen Lebens .

Gegen den historischen Teil ist auch manches einzuwenden ,
so gegen das Lob der Lage der Zunftarbeiter , ebenso gegen seine
Behauptung , daß der moderne Staat ans dem Boden der Social -
reform stehe ; viel wird auch von „ Humnnitätsrechten " und der -

gleichen gesprochen und optimistisch über den Inhalt unsrer Arbeiter -

schutz - Gesetzgebung geurteilt . Eine tabellarische Uebersicht über die

Sonntagsruhe in kontinuierlich arbeitenden Betrieben und ein Sach -

register sollten in einer zweiten Auflage nachgetragen werden .

Trotz dieser kritischen Noten und Wünsche erscheint uns das gut

ausgestattete Schriflchen als ei » guter Führer durch das Arbeiter -

schutz - Recht . Auch das Bürgerliche Gesetzbuch , die Jnnungsgesetzgebung ,
die Unfallverhütung , Gewerbehygiene und die ausländische Gesetz -

gebung sind nicht unberücksichtigt gelassen , wohl aber das Koa -
iitionsrechl der Arbeiter . Wir kennen in der reichen Litteratur über
das Arbcitcrschutzrecht keine ähnliche kleine , populär gehaltene und

nicht zu teure Schrift , die wir trotz aller Einwendungen den Ar -
beitern eher empfehlen könnten wie die Poellaths . ack. dr .

Briefe über die Wcltansstellnng i » Paris 1900 . Heraus¬
gegeben von dem k. k. östreichischen General - Konmiissariate .
Iis . Band . Socialökonomie , Hygiene , Handel . 101 SS . 4° .
Wien 1901 . Karl Gerolds Sohn . Preis 2 M.

Auf der am 13, März 1901 in Düsseldorf abgehaltenen vierten

Generalversammlung des Rheinischen Vereins zur Förderung des

ArbeiterwohnungSwesens hielt nach einer sehr beachtenswerten
Debatte über die Wohnungsinspektion Prof Albrccht - Gr , Lichterfelde
einen Vortrag über „die Wohnungsfrage auf der Pariser Welt -

ausstellung " ,
'

Wir citieren aus demselben zwei Sätze : „ Wohl auf
keiner der Ausstellungen , deren wir im letzten Viertel des ab -

gelaufenen Jahrhunderts so viele über uns haben ergehen lassen
müssen , hat die Darstellung der Einrichtungen der socialen Fürsorge -
thätigkeit einen so breiten Raum eingenommen , wie auf der Pariser
des Jahres 1900 " . . . „ Es dürftet dahinstehen , ob das gewaltige
Material , das gerade auf dein socialen Gebiete auf der Pariser Aus -

stellung dem Studinnr zugänglich gemacht war , jemals Bearbeiter

finden wird , die dasselbe gesammelt und gesichtet der Allgemeinheit
nutzbar machen werden . " Sowohl der Vortrag Albrechts als die hier
angezeigte Schrift suchen diesen , Mangel einigermaßen abzuhelfen .
Es ist wohl anzunehmen , daß von andren Staaten und Privaten in

Berichten und Arbeiten iveiteres zur Lösung der wichtigen Aufgaben ,
die Albrecht gestellt hat , beigetragen wird .

Besonders glücklich in der Anlage können wir die östreichische
Publikation um ' deswillen nicht bezeichnen , weil sie wenig zusammen -
gehörige Gegenstände in einen Band vereinigt hat : Belgische
Ärbeiter - Orga' iiisationcn , Gelvinnbeteiligung , die Arbeiterversiche ' rung,
die Förderung der Produktivgenosienschaften in Frankreich , allgemeine
Grundsätze socialpolitischer Wohnungsfürsorge in Belgien , Frankreich
und England , Wohnungspflege in Deutschland und Oe' streich , Hygiene ,
Sociale Hygiene , daneben der gelverbliche Rechtsschutz , das Feuerwehr -
wcsen , die Handelsmarine , das Exportwesen , Einige Mitarbeiter wie

Philippovich und Max Gruber sind auch in Deutschland sehr ivohl
bekannt , andre sind Ministerialbeamte , von denen man kaum außer -
halb ihres Bureaus etlvas gehört hat . Was nian aber von einem
Werke wie dem hier augezeigten verlangen kann , daß es eine
Materialiensammlung ist , die eine weitere Verwertung ermöglichen
soll , das wird von ihm erreicht , soweit sie sich auf die Themata bc -

ziehen , die aus der Fülle des zu behandelnden ausgewählt wurden .
Wir fürchten , daß wir in der amtlichen Berichterstattung des

Deutsche » Reichs den Satz nicht finden werden , der sich gleich auf
der ersten Seite der hier angezeigten Schrift findet : « Jede
Verallgemeinerung eines Fortschritts in der Gesellschaft setzt eine

Organisation voraus . "
Die Behandlung allgemeiner Themata auf Grund des zufällig

auf einer Ausstellung Gesehenen hat selbstverständlich das Mißliche
im Gefolge , daß nach dem Besten , was ein Land zur Schau stellen
kann , ein verallgemeinerndes Urteil gebildet werden kann . Vor
dieser Gefahr haben nicht alle Bearbeiter die Leser geschützt , Wir
glauben aber doch auf das Buch , in dem sich viele ivertlvolle

Jnforniationeli , wenn auch meist Urteile , die von den unseren ab -

lveichen , finden , aufmerksam machen zu sollen . Die Ausstattung ist
glänzend ; auf einen bedauerlichen Druckfehler auf Seite 71 , Zeile 12
von oben , wollen wir aufmerksam machen , es hat da statt Geborene
Gestorbene zu heißen . all , br .

höchst beachtensmtt ! Carl Zobel ,
Berlin SO. , Köpniekerstr. 121, Ecke

Mlchaelkirchstr .

Höchster Preis .

Goldene Medaille .

Keste Herren - und Knaben 11 Garderoben der Gegenwart
in reichster Auswahl und in allen Größen .

_
[ ums * ]

Billigste und anerkannt reelle Einkanssqnelte Berlins . " WW
Tie Preise sind streng fest » nd an jedem Gegenstand deutlich in Zahlen vermerkt , g * - Ich verpflichte mich , jede » Artikel in besserer

Ausführung und bedeutend billiger zu liefern , als die sogeuanuteu Ausverkäufe und Reklamegefchafte . '

Anerkannt nur gute Arbeit , eigne Fabrikation , elegante Fa�on , tadelloser Sitz . — Für Bestellungen nach Mast
reichhaltigste Auswahl der nenesten und besten Stoffe aus dein In - und Anstand . — Jeder Auftrag wird ni knrzester Zeit

erledigt . — Werkstatt im Hause .

Der langjährige gnte Ruf meiner Firma bürgt für billige und gewissenhafte Bedienung . Keine Nebenartikel , daher größte

Leistungsfähigkeit . Lade ergebeust zur Besichtigung meiner Geschäftsräume ein . " « Z
_

Höchster Preis .

Goldene Medaille .
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zdui liesten des St . Hedwigs - Krankenliauses zu Berlin .
7 ( 179 Geldgewinne Haar ohne Abzug zahlbar ira Betrage von '

372,GOO BBarlz .
~ Die Hauptgewinne sind :

100,000 . 30,000 , 20,000 , 10,000 im . etc .

I . oosc ä Jl, ' t ( > Burk ( Porto n . Liste 39 Pf . extra ) empfehlen nnd versenden

sTKZ » Brauen & Co . Hachf . ,
Berlin W. , Friedrichstr . 181. Filiale : NW. , Wilsnackerstr . 63 .
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26 , Badstrabe 26 , ,
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§ u. 87 Sclillemannstrasse 37 �
, empfiehlt , wie bekannt , in reellster Ansi

| ÄS streilg feiten P� - » - ?

| Herren - n . Knaben - 1
f Garderobe .

*
■g SV * Arbeltssachen . " tzBE ?!

| S Grosses Stoiflager SS |
lä zur Anlertinung nach Mass . -

Wer Stoff hat !
fertige unter Garantie tadellose »
Sitzes , gute Zuth . , Anzug 18 M. ,
Paletot 1«; M . i - my *

Alexander Sehmidt
Dresdenerstr . 14

zwischen Oranienplatz u. Kottbuser Thor
Mit Stoff Anzug v. 27 M. , Paletot

von 25 M. an.

Handschweitz , Schweiß unt . den Armen ,
Wundlaufen , Juckreiz rc. beseitigt
sofort Pohlemi » - Essenz , Flasche
1,E »0 M. per Nachnahme , ist sosort
trocken u. geruchlos , garant . unschädlich
sicher wirkend , versendet Loorg , PoM
Berlin . Brnmienstr . 157 . [ ISGL ,

Schmerzloses Zahnziehen ohne Chloroform
durch « rtliche Betftnbiing bei vollster Besinnnng .

fiCünstlicbe Zähne ohne Gaumenplatte .
—

OT * r7 1 Einsetzen künstlicher Zähne in Gold , Piatina , Kautschuk .

_ _ Plombieren der Zähne in Gold , Amalgam und Emaille . -- --

Die neneste Erningensdiaft auf dem GeMete der Zalnikmist : Unsichtbare Plomben in Emaille .

Für gute und gewissenhafte Behandlung bürgt meine langjährige Praxis , welche mit allem Komfort und hygienischen Ansprüchen sowie Instrumentarium der Neuzeit ausgestattet ist .

Warnung vor Abzallluilgsreiseiiden ! mit 2 — 3facher Preiserhöhung und xojähriger Schwindelgarantie .

Zeno SaEomon , Dentist , Müller - Strasse 174 , 1 Treppe .
Weddingplatz . — Fingaug Fennstrassc . 1750L *



Denkbar erö s ste Answahl .
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pr Zur Reise

Streng feate Preise .

UnwrAlnnlr 0 aus gutem , - wetterfesten Loden , in sehr eleganter Ausführung
naVclOCKS 8,50 , 10 , 12 , « 5 , 18 , 20 , 25 , SO und SS Mk .

Taviviaii von gutem Sommerloden , mit und ohne Futter , tadellos sitzend ,
ÜOPPBII 3 , 4,50 , 6 , 7,50 , 9 , 10 , 12 und 15 Mk .

Radfahrer - Anzüge
� �

- - . . . - »

A f » M 0 » I 61�5 MM Fabrik fUr Herren - und
» R 1 m I ■

"
■ • Knaben - Garderoben .

1nfvr« 'Sy

Berlin , Oranienstr . 166 .

Tadelloser Sitz . — Beste Verarbeitung .

Potsdam , Brandenburgerstr . 23 .

Fahrräder! Nene und

gebrauchte
i69)6lfirstr.48a,

an der

Bequeme
Teil¬

sehr billig . Königsbergerstrasse . zal,lnnsen
Carl Rüper.

Hevrett - Anziige .
u. P�' Iktots , eleu . Ausführung , auch
»ach Mab , geg. Kasse u. Teilzahlung .

JlTlir�llQlVI Lanrtsberflerstr . I3 ,
. RUI Al ' CI tl , part , fein Laden .

Waschseide f. 30 Pf. an
der Meter

in hübschen neuen Mustern
in sehr grober Auswahl .

A . Körner ,
Miiuzstraße 7 .

rarjef, - . A i % - fpuf I . 10 Jahre Garantie .
� liilA » Teilzahlung wöchentlich 1 Mark .

Vollkommen schmerzloses Zahnziehen 1 M. Plomben 1,50 H.

Eeparaturen sofort . Umarbeitung schlecht sitzender Gebisse .

Zahnarzt Wolf , Leipziger Strasse ISO,
( Haut Schaarwächter ) . Sprachst , 9- 7 Uhr. [ 68/4 *

Zahne vorzügl . sitzend , lOjähr . Garantie . Teilzahl . , Plombieren , schmerzlos .
Zahnziehen , Umarbeit . schlechisitz . Gebisse . Coldsteln , Oranienstr . 123,

arum i « Sr . Lind » Linde ' 8 schmerzloses Zahnziehen ohne Harcose

9 > r . lyf 11 ( 1 n. I . lU ( lti,f > Urflnclnilg ; durch seine phänomenale Wirkung bahnbrechend auf die operative Zahnheilkunde wirkte !

eil ] > r . ILirul
eil S > r . lilnd
eil Ihr . I/iud
eil Dr . Und
eil Dr . lilnd

Dr . Und
ir Dr . Und

Zahn -
kllnstlar

Unde ' s

Utule ' s

Uude ' s

liinde ' s

Undc ' s

Undc ' s

Unde tt amen

»»

99

99

99

jede , auch die schwierigste Zahnoperation ohne die gefährlichen Narkosen ermöglicht !

thatsächlich einzig in seiner Art selbst bei vereiterten Wurzeln schmerzlose Operation ermöglicht !

Kesultate von frappanter , verblüffender Wirkung ergab , welche als Wunder bezeichnet werden müssen !

wegen seiner völligen Üngefährlichkeit selbst bei Herzleidonden mit bestem Erfolge angewendet werden kann !

vieltausendfach erprobt und die höchsten Anerkennungen der Patienten etc . errungen und behalten wird !

nichts mit den vielen auftauchenden schwindelhaften Nachahmungen unserer Inserate gemein hat !

ausdrücklich davor , unser schmersloses Zahnzieh , ohne Narkose m. Anpreisung , v. 1 Mk. u. lOjähr . Garantie zu verwechseln !

Bitte Haus¬
nummer

beachten !
tiiniB ' ssS ; Zahn - tfrztSr fW « Cinöe — 58riicSiei,str - 02 ( i . 1
Inhaber :

v » « « v » » v w
spreehst . Sonnlag 0 - 1 » . mm Telephon 7«. 7893.

Kleine Anzeigen .
16 Buchstaben zählen doppelt ,

Awpfnvn /ur äie nücJt9te
jxii &viyv/t Nummer werde ? .

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Ilaupiexpedition Beuthstr . 3
bis 4 Uhr anpenonimen .

Verkäufe .

Schankgckchäft zu verfaufen ,
passend für Parteigenossen , bei MarS ,
Kastanien - ANee SS. -s50ss

giestanratio »
strage Sl.

vertäust Frucht -
»- 30

Eckrcsiaiiratiou mit Vorgarten
zu verkaufen . Auskunft erteilt
Schöneberg , Rixdors , Herthastraße la .

Mein Restaurarionslokal mit Ver¬
einszimmer und prachtvollem Vor -
garten empfehle den geehrten Genossen
ganz ergebenst . Sonnabend und
Sonntag musikalische Unterhaltung .
Paul Petschle , Pankow , Wollank -
straße Sl . 18b7b »

Restauration mit schönem Garten ,
beste Lage , Ober - Schöneweide , gegen -
über 2 großen Fabriken , kleiner Saal ,
8 Vereine , Kegelbahn , verkäuflich . Er -
fragen Pcuckert , Wilhelminenhofstr . 21.

üllaterialwaren - , Obst - , Grün -
kram - und Kohlengeschäft wegen Ver¬
zug nach außerhalb zu verkaufen .
Friedrich , Reuterstraße SS, Rixdors . f

Ol- ft - , Gemüse - , Kolonialwaren -
Handlung mit Rolle , gute Lage ,
billige Miete , wegen andren Unter -
»ehuienS billig zu verkaufen . Näheres
Hnleiisce , Georg - Wilhelmstraße 18/lg ,
Eiligang Lützenstraße , Platt - Laden . *

Englische Drehrolle Raummangels
verläuflich Mapstrahe 14. -j -Sö»

ardinenhaus Große Frau kfu rier -
straße S, parterre . _ _ _ t45 *

Vorjährige elegante Herrenanzüge
nnd Sommerpalelots aus feinsten
Stosse » 2b —zu Mark . Verlans Sonn
abend nnd Soniitag . Versandhans
Germania , Unier den Linden 21 II .

Kiiiderwagen . Sportwagen ,
Rieienauswahl , Bazar Baby , Jnva -
lidenstraße lö<) , yrankfurtcrstraße IIb ,
Oranicnstraße 81 , Belle - Alliance -
straße 107, Retntckendorferstraße 26, s,
Charlottcnburg , Wilmcrsdvrscrstraße
Nr bb. Teilzahlung gestattet . 647K »

Achtung ! Radfahrer ! Wer sich
ein billiges Fahrrad kaufen will ,
wende sich an die Berliner Einkaufs -
Genossenschaft Marstliusstraße IS. »

Billigste BezugSouclle für neue
Fahrräder , alte von 40,00 , Zubehdr -
teile größte Auswahl , Heinze , Brücken .
straße öd . 7Z4K '

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlage Große Frankfurter -
straße S, parterre . _ t45 *

Nähmaschinen , Adler , Afrana ,
Schnellnäher , Rtngschiff , sowie Wasch -
und Wringmaschinen auf Teilzahlung .
Krieg . Skalitzerstraße 13S. 685ff »

Nähmaschinen und Feuer - Ver -
flcherung vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstraße 43, Hof Keller . 8b7b

Gaskocher ! Sparsystcme ! 1,50 ,
ZweilochkocherS, —DreilochkocherlO, —
GaS- Plätteisen , Bügelapparate billig ,
Gas - Bratösen 12, —. Wohlauer
Walluerthcatcrstrahe 32. 170gh

Abzahliiugs - Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls auf Teil -
zahlung Schlagregulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Remontvirnhr sünszehn Marl . Ge-
wichtszug - Schlagregulator , fünf -
viertel Meter lang , dreißig biS fünf¬
undvierzig Mark . Uhrmacster , Char -
lottenstrahe fünszehii . Gegründet 1848.

LLaschauzüge , Waschlteidchen , so-
wie Stosssachen sehr billig . Hoffniami ,
Veteranen straße 14. 56551 *

Steglitz , Schloßstraße 76 , Ecke
Fleiisdurgerstraßc : Lager fertiger
Herren - , Knaben - und Arbeitergarde -
robe . Ansertiguug nach Maß zu
soliden Preisen . Fritz Homburg .

Reftcrhaudlung , Stosse zu
Herren - , Knabeiianzügen , Damen -
jacketts , Umhängen . Kleiderstoffe ,
Knabenanzüge , Herrenanzüge nach
iviaß . Grunerweg 81, Sparverein
Osten . _ 1- 141*

Herren - , Damen - , Kindersandalen ,
dauerhaft und billig , liefert Berliner
Einkaufs - Genossenschaft , Mursilms
straße 19. _ stSb'

Spottbillig . Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Remontoir -
Uhren verkauft Leihhaus , Neonder -
straße 6. 67/18 »

Mnurerstlz vorrätig , Huigcschäft ,
Potsdaiuerstraße 61. ( Hausnummer
beachten . ) _

70451 *

Gelegenheitskäufe . Schlafsofa
mit Auszug 13, Kstcheutische 5, Küchen¬
spinden 12, Sofatisch 5, Muschel -
spiiidcn 28. Vollständige Einrichtungen
jpotibillig. Eigene Werkstätten .
Hirschowitz , Mariannenstraße 7a.

MuscheMetderfpind 27,00 , schöner
Spieget 10,00 , Sosa 18,00 , Näh -
Maschine 6,00 , Vertilow , Bettstellen ,
vollständige elegante tstußbaum - Wirt -
schnst billig Gartenftraße 148, vorn I,
links . _ _ _ 1135 *

»inderbettstclle »
Andreasstraße 23. _

spottbillig .
[ 55251*

Rlildenvagcn , spottbillig , Andreas -
praßc 23. _ 65351 *

Staare zum Aulenicn , Papageien ,
WaldoLgel billig . Schnelle , Große
Frauksnrterstr . 13. _

70051 *

Kanaricnhähiie , Vorsänger , Knorr - ,
Hohl - und Klingelroller . Ävpnicker -
straße lö4a , IV . 15276

Lanbeilban ! Gebrauchtes und
neues Kaiitholz , Breiter , Latten ,
Leisten , Thüren , Fenster , Dachpappe ,
Teer , billig . Kottbuser Damm 22.

Für Laubenbesitzcr sämtliche Bau -
Materialien , Dackipnppe , Brennholz
5 Mark Meter Charlottcnburg , Bis -
marckstraße 8S. 1806b *

Malzkraftbier , blulbtldend , für
Blutarme , Brustkranke , Schivächltche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , 8/is Tonue 3,50 exklusive
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porierkelleret Ringler
Bernauerstraße IIS . 97/10 *

Kindcriiährmittel , stets frisch
offeriert zur Zeit des Brechdurchfalls
zu ermäßigten Preise ». Flora -
Drogerie , Paul Lemcke , Rixdors ,
Kaiser Friedrich straße 242 , beim
Hermannplatz . lS46b

Cigarrenfabrit IL Tietz , Jn -
validenstraße 124 und Breitcstraße 23,
ciupfiehlt seine hervorragenden Sorten
Nr. 21 : 5 Pf. , 27 : 6 Pf. , 31 : 7V, Pf . .
sowie Rauch - ,
tabake .

Kau - und Sc - nupf-
1- 135'

Steglitz , Schloßstraße SO. Mache
auf mein reichhaltiges Lager von
Cigarren , Ctgarelten , sowie Rauch - ,
Kau - und Schnupftabak aufmerksam .
Heinrich Kruse . _ J100 *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Frnnlsurterstraße V, parterre ,

Maurerputzgeschirr .
bcllinerstraße 7.

Lager Fehr -
18806

Kiiidcrbettstclle mit Matratze per -
laust Richter , Frauzstraße 5. 1864b

!i Aquarien , Teleskopen verkauft
Dochow , Pankow , Kaiser Friedrich -
straße 71. _

18826

Teleskopen , Makropoden , Schleier¬
schwänze verkauft billig Titze , Rixdors ,
Steinmetzstraße 31, II . 18816

Drei Jahrgänge „ In Freien
Stunden " ( Hatbsranz ) , sechs Jahr -
gäuge „ Neue Welt " , gebunden , ciue
Original - Singer - Maschme , neu , billig
zu verkaufen Christinenstraße 8, II
rechts . _

18686

Nähniaschiuenlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Wache 1,00 .
Lieferung sofort , Landsbergersnoße 82.

Fahrrad , sehr billig ,
straße 38, Barbier - Geschäst .

Nauuyn -
in

Halbreiiiier . wie neu ,
Michaeikirchplatz 8.

85, Thiel ,
1736b

Herren - und Damenrad , wenig
gebraucht , verkaust Wießner , Lehniner -
straße 3. 68/12

Lieferwagen , alle Sorten Räder ,
Pallisadcnstraße 101. 1884b

Hobelbank , Werkzeug , Schleifstein ,
Geschäftsaufgabe , Polle ! , Bremer -
straße 54. _ +75

Herrenfahrrad , Damenfahrrad
verkauft sofort Schuhmann , Wal -
dcmarstraße 27, I.

Abreisehalber verkaufe sofort
Kleiderspind , Wäschespind , Bettstellen
mit Matratzen und Federbetten , Sofa
Tilch , Stühle , Fahrrad , spottbillig .
Waldemar straße 27, vorn I.

Schankgeschäft . Vorgarten , Ver -
cinsziuimer , Billardzimmer , 2 Wohn -
stuben , 1400 Mark Miete , verkäuflich .
Erfragen Zeitungsspedition Frank -
furter Allee 137.

_ +116
Restaurant , gut gehend , muß ich

andrer Stellung wegen für jeden
annehmbaren Preis verkaufen .
Osttowski , Ackerstraße 93. 11886

Von meinen zwei Schankgeschästen
verkause ich' eiiiS , billig mit geringer
Anzahlung , mit voller Concession bis
1 Uhr , sofort zu übernchinen . Schmücker ,
Stralsunderstraße 61. +13 «

Milch - und Vorkostgeschäst trank -
heitshalber billig zu verkaufen . Star -
garderstraße 57. _ §50

Existenz . Milchgeschäft zu ver -
kaufe » wegen andrer Unternehmungen .
Stargarderstraße 24. chäO'

Witwe verlaust Wirtschaft , auch
einzeln , spottbillig . Metzerstraße 30 II
rechts . 98/6

Sillgermnschinc , gut nähend ,
12 Mark . Metzerstraße 10 parterre .

Fahrräder , verfallene , hochpreis
wert im Fahrräder - Leihhaus Neue
Schönhauserstraße 11. Schundware
ausgeschtoffen . _ 98/7

Zwei Mark einvierteldutzend Damen -
Hemden . Herrenhemden 3,00 . Aus¬
stattungen , sowie elegante Reisemuster
spottbillig . Wäschefabrik Adolph
Salomonsky , Stadtbahn 21. Nähe
Polizeipräsidium . 150/20

Zwei Tandems
verlauft Schulstraße & jeden Preis

+65
Stare . Rotlehlchen , Buchfinken

1,60, Stieglitze 2,50 , Dompfaffen 3,50 .
Bittkow , Reichcilbergerstraße 42. [-(-120

Kleiderspiud , Vertikow ,
platz 10. Hecht . _ _

Lausitzer

_ fl
Molkerei alterShalber

kaufen Wttezenersttaße 36.
zu ver -

1887b

Kleiderspiud 14,00 , Schlafsosa ,
wie neu , 20,00 , Kommode 8,00 , Bett -
stelle mit Matratze 15,00 verkauft
Fuchs , Pallisadcnstraße 33.

_ [ +31
Fahrräder ( auch gebrauchte )

billigst , auch auf Teilzahlung . Cigarren -
gcschäft , Mainzerstraße 3. [ +116

Vermlsclile inzeigen .

Französisch (billig ) Breitestraße 5.

Englisch tbillig ) Breitestraße 5.

Schriftliche Arbeit jeder Art ,
klagen und Gcrichlssacheii , Steuer -
Rckiamalioiiei ! , Briefe , fertigt erfolg -
reich und billigst Franz WUdhagen ,
Christburgerftr . 32, Quergebäude III .

Patentanwalt Danimann , Ora -
»ienstraße 57, Moritzpiatz . Er , - indem
kostenfreier Rat abends bis »eun .

Rechtsburcau , Rechtshilfe , Rat -
erteilung Andreasstraße Dreiund -
sechzig _ _ [ 18035

Ilnfallklage » , Jnvälidensachen ,
Reklamationc » fertigt Schulze , Berg -
manustraße 107. 10836 *

ttufallsachen , Klagen , Eingabe »,
Reklamationen . Pntzger , Steglitzer -
strnßc 65. 1323b

Kunststopferet von Frau Kokosky
Steinmctzstraße 48.

Tamenkleider reinigen , färben ,
Herrenanzüge reinigen von 2. 5V Mark
an. Rottnicks Färberei , Andreas -
straße 78 patterre , Eisenbahnstraße 13

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge mit Futtersachen 15 Mark .
Wagner , Schneidermeister , Frank -
surterstraße 59 in . Namen beachten .

Anfertigung eleganter Herren -
zarderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Kleine Frankfurterstr . 20. *

F . Törge , Dresdenerstraste 103.
Herren - Garderoben nach Maß , saubere
Arbeit , großes Stoffloger . Paletot
30, —, Anzug 30, —, Hose von 5 Mark
an. Teilzahlung gestattet . TISK *

Buchbinder - Arbeit jeder Art
fertigt Ferdinand Kleinert , W. Büiow -
straße 56, 2. Hof parterre . 2387b

Nietallbruch aller Art kauft
Broderick . Oppelnerstraße 16. 18115

Kösliuer Hof, Küslinerstraße 8.
Sonulags zur Versanmllung und
Tanz frei . Kein öffentlicher Tanz . [»

Verciiisziinmcr , Zahlstelle passend ,
Zernsprecher III 1785. I . V. Wilhelm
Laßmann , Vadsttaße 14.

Ilhren - Reparnturwerksiatt .
Rcicherrbergersttaße 17. _

Binder ,
1871b

Achtung ! 20 Mark kostet Jackett¬
anzug , wer Stoff dazu bringt . Für
tadellosen Sitz Garantie . Kusch ewoti ,
Annenstraße 2. _ 1865b

Zwei Säte , 200, 50 Personell
fassend , noch eliiige Tage , auch Sonn -
abends , zu vergeben . Kegelbahn steht
zur Verfügung . Ziebarth , Rummels -
bürg , Hauptstraße 83. _ _ 7255t

Feine Mäntel und Kleider ändert
und bessert aus Witwe Kluge , Holl -
mannstraße 38. _ 18766

Butz ' Salon , Große Frankfurter -
straße 85. Empfehle meinen Saal mit
großem Garten zu Festlich kettelt , Ver -
sammlungen . Otto Tbeel . 60651 *

Grosses Vereiusziulmer , sehr ge-
eignet zu einer Zahlstelle oder der -
gleichen zu vergeben Fennstraße 5.
Fernsprech - Anschluß . 18S2b

Whtri Eigaretten . Jeder Raucher
kann 25 Minuten an jeder Ciuarette
genußreich rauchen . Wytri ist gesetzlich
geschützt _ 18916

Tischler . Teilhaber einer Möbel -
fabril gesucht . 700 Mark Anzahlung .
Offerten unter X. 6 an die Expedition
des „ Vorwärts " . 18366

Tischler . Teilhaber gesucht ,
Postamt 102.

ledig .
38/5

Vermietungen . 1

Fabrikräume , Doppellicht , große ,
kleine und mittlere , unter günstige »
Bedingungen zu vermiete ». F. Simon ,
Michaetbrücke 1. 709K *

Zimmer .

Möbliertes Zimmer oder Schlaf -
stelle Fabianck , Prenzlauer Allee 194

Möbliertes Zimmer für zwei
Partcigelrosseu sofort zu vermieten .
Witwe Roseuthal , Forsterstraße 54,
Hof III .

Laiidanfenthalt . Zimmer Woche
5 Mark , Wende , Eggersdorf - Straus -
berg . 1844b *

Anständiger Herr findet kleines
möbliertes Zimmer . Kleine Markus -
straße 21, II lwks . _ [ +30*

Möbliertes Zimmer für Herrn
Calvinstraße 7, Bahnhof Belleoue ,
Bshlendorf . � _ _ __ [ +7o

Grosses möbliertes Zimmer zum
Mitbewohnen anständiger Herr ge-
sucht . Riltz , Luckauerstraße 3, IV
links . _ _ 18706

erren
18726

Möblierte » Zimmer zwei
Markgrafensttaßc 9, Stabenow .

Borderzimmer für Herren , 7 Mark ,
beiHamprccht,Waldemarstrabel0a,III .

S oTu »Ic ltvohnung , Zimmer , Ve-
randa vermietet Koester , Zehlendorf ,
Neuestraße 3, parterre . 1875b

Freundliches Zimmer für [ Herren .
Buchwald , Reichenbergerstraße 170, II ,
Kottbuser Platz . 1877b

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle zu ver -
mieten . Köpke. Pallifadenstraße 57, II .

Saubere möbliette Schlafstelle ,
separat , zivei Herren , Oranienstr . 187,
Öuergebäude II , Tietze . _

18076

Schlafstelle , Herrn , Kaffee , 3 Mark ,
Pniizenstraße 8, Öuergebäude 4 Tr. ,
Hoffniamn _

1661b

Schlafstelle . 9 Marl
Rasche , Elisabetb - Ufer 31.

inklusive .
1863b

Saubere möblierte
Herrn , Admiralstraße 6,
Witwe HoheiseL _

Schlafstelle ,
vorn 3 Tr. ,

Schlafstelle für zwei Herren ,
große Stube , Hollmann straße 6, Quer -
gebäude 2 Treppen , Meyer . 1878b

Schlafstelle , separat , zwei Herren ,
vermietet Heerlein , Oranicnstraße 204,
vorn IV , . _ [ +1

Alleinige saubere Schlafstelle für
besseren Herrn Markgrafenstraße 102,
linker Seiteustüget III rechts . [ 18S9b

Freundliche Schlafstelle vermietet
Witwe Latzke, Koppelistraße 100,
Hof II rechts . [ 1894b

Möblierte Schlafstelle für einen
oder zwei Herren . Frau Ladeaaft ,
Admiralstraße 38, Öuergebäude IV.

Schlafstelle für Herrn . Wrangel¬
straße 12, vorn I. Frau Rusch .

Schlafstelle ( Herrn ) . Polleschack ,
Grimmstraße 7, vorn IV . [ 18986

Schlafstelle bei Lieder , Alexander -
straße 32, Öuergebäude II . [1- 120

Möblierte Schlafstelle vermietet
Witwe Siebert , Admiralstraße 16,
vorm IV . [ fl

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren . Witwe Porrath Reichen -
bergerstraße 37, vor » III . _ [ +1

Billige separate Z
Naunynsiraße 90 ,
Witwe Linke .

ichlafstelle ( Herrn ) .
vorn 4 Treppen ,

_ [ fl
Schlafstelle für Herren . Laufitzer -

straße 40, Borderhaus II , Lehmann .
Möblierte Schlafstelle sofort zu

vermietm Gartenstraße 72 vorn Ilf
rechts . _ +�f
• Saubere möblierte Schlafstelle sür
zwci Genossen . Günzel , Waldemar -
[ ttaße 73, III . _ +2

Möblierte Schlafstelle , zwei Herren ,
sofort vennietcl Oranienstraße 181,
vorn 3 Treppen rechts . _ 18896

Möblierte Schlafstelle , 12 Mark ,
Kopp enstraße 12, ooni 2 Treppen bei
Bch' ke . _ 18906

Möblierte Schlafstelle , zwei Herren ,
separat , Langcstraße 43, vom IV ,
Friedrich . [ +31

Schlafstelle bei Lieder , Dicffen -
bachftraße 30, Seitenflügel I. +120

Freundliche Schlafstelle Elisabeth -
User 27, Partier . _ 18936

Schlafstelle ,
zimmer . Beyer ,
vorn II .

separat , Vorder -
Wollinerstraße 46,

( +138
Möblierte Schlafstelle vermiciet

Krumbeck , Frankfurterstraße lö , I . ( fSl

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Suche Waschstellen , Frau Wölke ,
Fnedrichsgracht 16, 1>/ , Treppen . 5ölb

Anständiges Mädchen sucht irgend
welche Beschäftigung oder Stellung .
Lehmann , Höchstestraße 14. [ 19006

Stellenangebote .

Tüchtige Agenten und Vermittler
erhalten lohnende Beschäftigung
eventuell feste Anstellung in der Ver -
stchemngsbranche . Offerten unter
L. 4 an die Expedition dieses Blatiö .

Farbigniacher verlangt Gollnow -
straße 43 II . 18356

Ittv Mamsells aus Jacketts geübt
verlangt Zomdorferstraße 51 vorn I
linls . 1901b

Karton - Arbciterinnen , geübte , ver -
langt Anders Nachfolger , Adalbert -
straße 7. _ _ _ _ 18346 *

Geübte Mamsells auf Jacketts
finden das ganze Jahr hindurch bei
mir Beschästiguiig . Preise 1,50 bis
2,00Mark . Engros - Werkstatt Kastanien -
Allee 86. 16516

In , ArbcitSiuarkt durch
besondere » Druck hervargehobene
Anzeigen koste » 40 Pf . pro Zeile

Ein tüchtiger erster Lackierer
wird bei dauernder Arbeit als

Nteister gesucht
in der Wagenfabrik von ( 106/5 *

H. NoaeUttünlMelieit .
Offerten erbeten .

sucht überall Personen mit
grober Bekaniitschast zum Ver -
triebe eines allgemein beliebten
Artikels .

Hobe Proviston , bei gutem
Verkehr auch fixes Gehalt .
Offerte sub „ N. L. 8309 * an
lluaoenHtelii Jt Vogler ,
A. - G. Iterlin .

Aolitiing ! Arhtnng !

Parkettbodeuleger !

Bauhaudwerker !
Folgende Firmen piid für Parkett -

bodeulegcr gesperrt : Görlitzer Holz -
bearbeitungssadrik vormals Gebrüder
Mauksch ; Zwischcnmeister H. Claasen ;
Adolf Pieck, Niederwallslraße 15 ;
Zwtscheuineister O. Schüttle .

Diese Annonce erscheint nur Sonn -
tageS und gelten die Firmen so lange
für gesperrt , bis an dieser Stelle die
Sperre als aufgehoben erklärt wird .

Die Kommission .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Joser - teuteil veraiitwonlich : Tb. , « locke tu Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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